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Berbreitetste Zeitung Badens

Karlsruhe, Montag , den 28. März 1927.

43. Jahrgang. Nr . 146.
Siaentu « und Berta « von
: : Ferdioaud kbter » ar « e « : :
Cbeiredaktcur : » r Waltlier Schneider
Prehgelevlich oeranlwvrilich . k> iir
deutsche Politik und ÄktilichuiiStviilik :
vr . G . fltixncr : fih auSwärliae Pvli -
tlk: M . Lölche : für bai>Hrbf Pill ' " !
M Holzinaer : für Jtommuinili 'utti . . :
ß . Binder : itt» Lokales und Tvorf
R. Bolderaner ' kür das Kemllcion !
E . Belzner ^ klii Crci und Kon¬
zert : (5br. Hertle : kür den van -
delstetl : S Seid ! illi die Rnzeicien:
A Rinderspacher . alle in Karlsrulle .
Berliner Redaktion : » r Kurl Mctaer .
? ero »i>eecd . 4ti5n. 4(151 4(152 41153 4054
Geschäftsstelle : Kirkel, und Lamm-
straßc - E>ke . post ^ebeekkant »! Karls -
ruhe Nr . 8Z5S keiwgen : Volk und
Heimat i Literarische Umschau Noman -
Blatt i Svortblati > Krauen -Zeitung I
Wandern und Reisen Haus und
Garten / Karlsruber Bereins -Zeituna

Frankreichs Chinapolitik gescheitert.
Wettere SieulralUA unmöglich .

französische Konzessiion in Schanghai gesährdet.
„ Verhandeln oder kämpfen "«

^ at ' 9' 28- März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
sich j ?na *< lang war die französische Außenpolitik darauf gerichtet ,
Holl

" bie chinesischen Angelegenheiten nicht einzumischen . Zu wieder -
lom

en Malen erklärte Briand vor der Kammer , daß Frankreich voll
e '9n f ne Neutralität beobachten , dabei aber den Verlauf der Ev

. aufmerksam verfolgen wolle . Man glaubte in Paris , sich
^ hin !° lche Haltung das Wohlwollen jener Persönlichkeiten in

fciuh
* ^ sichern, die den endgültigen Sieg auf ihrer Seite haben

iflj
en - Es kam aber anders . Heute müssen die meisten Pariser

Ichi
^ ublätter zugeben , daß der Zeitpunkt für eine ent -

»SSoI
* e Haltung in China gekommen ist. Die

d s
0nte"

geht soweit , zu sagen , daß nichts übrig bleiben werde ,
ieip

U verhandeln oder zu kämpfen . Die französische Kon -
iu iL

' ° n ' ei stark bedroht , und Frankreich werde Maßnahmen
•>*£(& ergreifen müssen . Nach einer Londoner Depesche des
>. de Paris " ist es nun aber zwischen den englischen

Sie f "
m m e n- Die Zahl der französischen Truppen ist unzureichend .

' <imb
°nnen von den Kantontruppen überwältigt werden . Die Eng -

k - wollen aber der franiölilckien Konzession nur unter der Be -

^ tt h V ~ l f4 im Ii u-Wi . j u» I I w; m v v i» v u y * » | %*f v ii
, tl

» < nftang9jU4 « n 8 « « 5tben au einem AonfHtt

kii

bi^
er wollen aber der französischen Konzession nur unter der Ve -

kbex ?? öu Hilfe kommen , daß der englische General das Kommando
ha, ° ie französischen Truppen übernimmt . Das „Journal " bemerkt
Hab »

' & das Eindringen von Kommunisten in die Konzession nicht
verhindert werden können . Die Franzosen gerieten darüber in

c3ung und wandten sich an den Konsul um Hilfe . Dieser wollte
(5{

' " Qlifche Armee zum Schutze herbeirufen , aber der englische
Lb ?i erklärte , daß er die Verteidigung der französischen Zone nur
^ ^ ehme, wenn er das Kommando führe . Das „Journals ver -

Mo »
00n Frankreich eine energischere Haltung . Der Augenblick sei

SL .men , wo das Schicksal aller Konzessionen auf dem Spiele stehe.
^

' uternationale Regime müsse aufrecht erhalten werden . Das
Wir » Paris " gibt seiner Schadenfreude über die Niederlage der
"ek>w

^ ^ ands Ausdruck . Die bedeutendsten französischen Unter -
dj « . Mn in Schanghai kritisierten die völlig passive Haltung

11 Politik .

Die englische Darstellung.
^ Qiin̂

^ "ndon , 28. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
^ richten einiger englischer Zeitungen ist es gestern zu sehr

W t
^ " angenehmen Auseinandersetzungen zwischen

j Cf0
' tQn 3öfi}che n und dem britischen Kommandanten in Schanghai

Cz ^ .en. Die meisten Blätter berühren die Angelegenheit gar nicht ,
»letf?

nt ' ^aß der englische Kommandant schon lange darauf auf -
k>sche»

"^ cht*. daß die Franzosen ihre Konzession gegen einen chine-
>en Angriff nicht zu halten vermöchten ; aber die Franzosen woll -
>»Urd. nichts einlassen . Als vorgestern die Gefahr drohender
iosii

°> wurden die Verhandlungen wieder aufgenommen . Dem fran -
"ur ? Kommandanten wurde klar gemacht , daß die Verteidiger sich

halbe Stunde halten könnten und damit der ganze linke
Cin ^ . internationalen Anfiedlung in der Luft hänge . Erst nach
^ °inirjapanischen Kommandanten ließ sich der französische

h bewegen , nachzugeben , daß die amerikanischen Marinesolda -
^ ^anzosen beistehen sollten . Die Amerikaner begannen

ttn' QBcn
^ ' n bet französischen Konzession mit den Verteidigung ?-

f»üte? Qpan beorderte 4 Schlachtschiffe . 12 kleinere Kreuzer . 19 Zer -
5vü|tc

Unö 7 U-Boote an die chinesische Küste , damit sie die ganze
'Midlich des Iangtse abpatrouillieren .

Zusammenschluß ganz Chinas ?
fernen 5 °" don . 28. März . Nach den letzten Meldungen aus dem
^ elbu*

ten frischt in Schanghai und Nanking jetzt Ruhe . Die
>» ■ " " gen aus dem Norden Chinas lassen aber eine weitere Aus -
"lineijÄ ** * Unruhe und der allgemeinen Erregung erkennen . Die

Ichlub F " ^ er in Schanghai glauben an einen Zusammen -
^ " uz Chinas im nationalen Sinne . Aus New -

?°^ iegende Meldungen geben Gerüchte wieder , wonach die
» tib bipo ® öcr Ausländer bereits auf andere Gebiete übergreife

als zunehmend ernst erkennen lasse. Nach einer Reuter -
>-Nb *

" ® ° us Schanghai beabsichtigen die Engländer , Amerikaner
' ft tion ? QUCr bezüglich des Nankinger Zwischenfalls eine gemeinsame

Kantonregierung zu unternehmen , um einer Wieder -
° n8c >oj ,,

0r ' u6 cugen . Der japanische Vertreter in Peking soll bereits
W * « 'ein , Schadenersatzansprüche geltend zu machen . Die dip -
? t8teifl „w

n Vertreter der betr . Mächte sollen zur Zeit über die zu
^ etif

"
Maßnahmen in Peking beraten . Nach Informationen

l®8uno $ ct Blätter herrscht in Washingtoner Kreisen große Er -
">schen

'
•> ia s Marinedcpartement soll den Admirol der amerika -

in China angewiesen haben , mit größter Schärfe vor -
Z» jj

" "ch das englische Kabinett soll die
' chkeit eines völligen Umschwungs der bisherigen Politik

t
in China

- "Iß As . " ' Der oberste Führer der Kantontruppen , General
Aschen 9? !

' ®chef , soll von den englischen , amerikanischen und fran -

h ^ f rbcn ^ 0 sofortige Beseitigung sämtlicher Barrikaden

i!?
' ettirfii

^ en ' d ' e um die internationale Niederlassung von Schang -

^ ° lben jst worden sind . Da dieser Forderung nicht entsprochen
wiri > die Lage als weiterhin gespannt angesehen . Nach

^ bg° sandi
° ^ lind

"w m
Generals der Südtruppen in Peking eingetroffen ,

xt Tso Lin über ein Bündnis zu verhandeln .

b
te ^ enn?

'
>!

tJ' a ^ en von Schanghai haben an die Verwaltung der
.
'
Majori

" Ia !i un 0 ein befristetes Ultimatum gerichtet , in dem
Niedere ! nstellung der ausgesperrten Arbeiter , die Agi -

^ und die Entfernung der Barrikaden um die Kqnzession

gefordert witd . Andernfalls wiÄ > mit dem Generalstreik gedroht .
Sowohl Japan wie auch Amerika hat vi« Entsendung weiterer
Verstärkungen nach China angeordnet . Auch das italienische Epedi -
tionskorps wird in diesen Tagen auf 1000 Mann verstärkt , während
die Franzosen lediglich ein weiteres Kanonenboot zum Schutz der
französischen Staatsangehörigen nach Nanking beordert haben .

Der kanlonefische Oberbefehlshaber warn!
Amerika.

TU . London , 28. März . Wie aus Schanghai gemeldet wird ^ hat
der kantonesische Oberbefehlshaber in einer Presseerklärung darauf
hingewiesen , daß die Ereignisse in Nanking nur örtlichen Charakter
getragen hätten . Es sei bedauerlich , daß sich die Amerikaner von
den Engländern in die Nankinger Affäre haben hineinziehen lassen .
Die Vereinigten Staaten sollten sich hüten , sich von England in eine
ungünstige Situation in China hineinmanöverieren zu lassen , sonst
würden sie bald in derselben ungünstigen Lage in China sich befinden
wie England selbst. China sei sich der Macht wirtschaftlicher Re -
pressalien wohl bewußt . Dag Problem der ungleichen Verträge
wolle China nicht mit Wctffmtgetrwlt , sondern im geeigneten Augen -
blick mit diplomatischen Mitteln zur Lösung bringen .

Die BatttanKrise.
Noch Keine Älarheil über die Aniersuchungsmelhode .

F .H . Paris , 28 . März . (Drahtmeldung unsere » Berichterstat -
ters . ) Der Belgrader Berichterstatter des „Matin " erfuhr in der
Umgebung des Außenministers Peritsch , daß offizielle Vorschläge
Frankreichs und Englands wegen Einsetzung einer Untersuchungs -
kommission bisher in Belgrad nicht eingetroffen seien. Neue Ver -
Handlungen seien notwendig geworden , denn das Foreign Ofice habe
den Wunsch ausgedrückt , daß an der albanischen Grenze nicht nur eine
einmalige Untersuchung stattfinden solle , sondern daß während einer
mehr oder weniger langen Periode auch neutrale Offiziere den Auf -
trag erhalten sollten , eine solche Kontrolle und zwar sowohl auf
jugoslawischem Gebiet wie auf albanischem Gebiet auszuüben . Don
einer ständigen Kontrolle will aber die jugoslawische Regierung
nichts wissen . Der Berichterstatter behauptet , daß Mussolini bei
Chamberläin erneut darauf drang , den Gedanken der Untersuchungs »
kommission überhaupt fallen zu lassen , weil dabei nichts herauskomme .
Das Foreign Office wäre jetzt geneigt , dem Wunsche des italienischen
Ministerpräsidenten Rechnung zu tragen . Die ganze Untersuchungs -
kommission würde ins Wasser fallen . England werde sich bemühen ,
den Quai d ' Orsay dahin zu bringen , daß dieser direkte Be »

sprechungen zwischen Jugoslawien u « d Italien
zulasse. (In diesem Punkte ist der Belgrader „Matinl -Berichterstat -
ter falsch unterrichtet . Der Quai d 'Orsay wünscht seit langem nichts
dringender als direkte Besprechungen zwischen Italien und Serbien ,
aber Mussolini will von ihnen nichts wissen .) Weiter sagt der
„Matin "

. daß Belgrad zweifellos eine direkte Aussprache mit Rom
wünsche, weil nicht nur über die letzten Zwischenfälle , sondern auch
über den Vertrag von Tirana eingehend verhandelt werden müsse.
Doch in dem Augenblick seien die Dinge noch nicht so weit gediehen .
Einstweilen verlange Jugoslawien eine Prüfung über seine angeb -
liche Mobilisierung in irgend einer Form .

Französische Hegemonie am Rhein, italienische
an der Donau.

TU. Pari », 28. März. In einem Aufsatz im „Petit Parisien"
beschäftigt sich der frühere Direktor des Quai d'Orsay , S e y d o u r ,
mit der Aktivität Englands und Italiens gegen die Kleine Entente .
Eine Aussprache zwischen Rom und Belgrad über das albanische
Problem sei zu einer Notwendigkeit geworden . Eine gemeinsame
Politik der Großmächte auf dem Balkan müsse zustande kommen .
Frankreich unterstütze die Kleine Entente , weil diese den Frieden auf
dem Balkan erhalten soll. Frankreich sei deswegen auch Oesterreich
und Bulgarien in ihren Wiederaufbaubestrebungen behilflich ge-
wesen . Ungarn sei selbst daran schuld, wenn seine Beziehungen zu
Frankreich nicht ebenso gut seien wie die seiner Nachbarländer .
Das Vorgehen Ungarns in der Vanknotenfälscher - Affäre habe keine
andere Haltung zugelassen . England und Italien ständen der Klei ,
nen Entente feindlich gegenüber . England verfolge im Osten nichts
weiter als eine Finanzpolitik , die alle Staaten von der City abhän -
gig machen soll. Italiens Politik im Osten Europas sei dagegen
eine besonders aktive . Rumänien und Ungarn genössen bei Italien
eine Vorzugsstellung . Italien ließe eines Tages Frankreich wissen,
daß , wenn es eine Hegemonie am Rhein verlange , Italien eine
solche Hegemonie an der Donau für sich beanspruche . Es wäre da -
her begreiflich , daß die italienische Presse ständig davon spreche, daß
Frankreich sich der italienischen Politik auf dem Balkan widersetze .
Es sei höchste Zeit , daß sich die Großmächte verständigen .

Todesspruyg eines Schwimmers .
TA. Hamburg , 28. März . (Funkspruch.) Der Altonaer Sport-

mann Lamberg verunglückte gestern bei dem Versuch , aus einer Höhe
von 54 Metern einen Höhensprungrekkord aufzustellen , tödlich . In
halber Höhe verlor er offenbar das Gleichgewicht , schlug flach auf
das Wasser auf , ging unter und kam nicht mehr zum Vorschein .

Die öeulsch - sranzösische Einigung .

Seralungen des Aelchsltabiuetts.
Dr. Posse in Berlin . — Einigung auf Aosten des

deutschen Weinbaus ?
0 . Berlin , 28 . März . Der Führer der deutschen Handelsvertrags ,

delegation , Ministerialdirektor Dr . Posse , ist gestern abend in
Berlin eingetroffen , um den am Samstag vormittag in Paris zu»
standegekommenen unverbindlichen Verständigungsentwurf über ein
bis zum 30. Juni abzuschließendes Handelsprovisorium zu über -
bringen . Die Verhandlungen der letzten zehn Tage in Paris sind
auf Grund eines Protokolls geführt worden , in dem die Grundlinien
des endgültigen Handelsvertrages zwischen Deutschland und Frank -
reich festgelegt worden waren und das seinerzeit von der Reichs -
regierung gebilligt wurde . Die Hauptschwierigkeiten bestanden nach
wie vor in der französischen Forderung auf Zulassung eines Kon -
tinaents französischer Weine nach Deutschland , das in deutschen Wein ,
baukreisen auf lebhaften Widerstand stieß . Frankreich verlangte für
seine Weineinfuhr die gleichen Bedingungen , wie sie Italien und
Spanien zugebilligt worden sind . Gleichzeitig verlangte es aber auch
diese Kontingentierung bereits für die Dauer des Provisoriums , das
erst im Februar auf drei weitere Monate verlängert worden ist,
und stellte im Falle der deutschen Weigerung die Kündigung des
Provisoriums in Aussicht . Andererseits widersetzte es sich aber den
berechtigten deutschen Forderungen auf Zollermäßigung für deutsche
chemische und elektrotechnische Erzeugnisse . Der Gang der Verhand -
lungen wurde aber insbesondere dadurch kompliziert , daß der end-
gültige französische Zolltarif noch immer nicht fertiggestellt war , die
Aussichten auf den Beginn der Verhandlungen über den endgültigen
Handelsvertrag also recht ungünstig waren .

Wie von privater Seite mitgeteilt wird , handelt es sich bei den
in Paris zustandegekommenen Vereinbarungen lediglich um ' das
vorläufige unverbindliche Einverständnis ! der beiden
Handelsdelegationen , ohne daß es im einzelnen bereits paraphiert
worden . Der tatsächliche Umfang der beiderseitigen Zugeständnisse
ist aus begreiflichen Gründen noch nicht bekannt gegeben worden .
Den beiden Kabinetten in Berlin u . Paris ist somit , sowohl Mr die
Einzelheiten als für das ganze der jetzigen Vereinbarungen völlige
Entschlußfreiheit gelassen worden . Man scheint in hiesigen politi -
scheu Kreisen , die der Regierung nahe stehen , der Auffassung zu sein ,
daß wesentlichen Aenderungen an dem geplanten Uebereinkommen
kaum mehr vorgenommen werden dürften , da von beiden Seiten in
den jetzt zum Abschluß gekommenen Verhandlungen alle wesent ^
lichen Gesichtspunkte ins Feld geführt worden sind . Das Reichs -
kabinett wird , wie wir erfahren , sich heute , nachdem die Ressort -
mäßige Prüfung der letzten Pariser Vereinbarungen vorgenommen
worden sein dürfte , damit beschäftigen , da Ministerialdirektor Dr .
Poffe bereits Wenstag wieder in Paris zurückerwartet wird .

60 erfreulich da » Ergebnis der Pariser Verhandlungen <m fich
sein mag , weil nach Ratifizierung dieser Vereinbarungen mit einem
baldigen Zustandekommen des endgültigen deutsch- französischen Han -
delsvertrages gerechnet werden kann , so sehr wird man in Wein -
baukreisen darüber enttäuscht sein , daß trotz aller Proteste und War -
nungen der Abschluß des nunmehr bis 30. Juni verlängerten Pro -
visoriutns im wesentlichen auf Kosten des deutschen
Weinbaues zu erfolgen scheint. In einer Zuschrift aus Krei -
sen des deutschen Weinbaues an die „Deutsche Tageszeitung " heißt
es u . a . , durch das jetzige weitere Nachgeben den französischen For -
derungen gegenüber werde die Lebensfähigkeit der Winzer und die
Ausnutzung der Bergabhänge in unseren Weinbaugebieten nicht nur
gefährdet , sondern unmöglich gemacht . Jedenfalls müsse dem deut -
schen Weinbau dringend der Schutz gewährt werden , der ihm ge-
bührt , wenn er weitere Zeit als Zweig unserer nationalen Wut '
schaft leben solle.

Die französische Presse befriedigt.
TU . Paris , 28. März . Die Vorschäge Mr eine Erweiterung de »

bestehenden deutfch -ftanzöstschen Handels -provisoriums werden von
der französischen Presse , selbst vom den offiziösen Zeitungen , mit
Befriedigung ausgenommen . Es wird erklärt , daß das erzielte Er -
gebnis trotz seines provisorischen Charakters dennoch eine weiter «
Etappe aus dem Wege zu dem endgültigen deutsch -
französischen Handelsvertrag bedeute . Im Mittelpunkt
der Kommentare steht natürlich die Weineinfuhr nach Deutschland ,
die auf einen Wert von 40 Millionen Franken geschätzt wird . Dem -
gegenüber sei eine deutsche Einfuhr von chemischen und elekwotech -
Nischen Produkten im Werte von 15 Millionen Franken gerechnet .
Diese deutschen Produkte sollen von einschlägigen französischen Fir -
men auf feste Rechnung übernommen und von ihnen selbst abgesetzt
werden . Es wird betont , daß dieses Ergebnis nur erzielt werden
konnte , nachdem in dem Abkommen vom 15. März den deutschen
Handelsdelegierten bestimmte Garantien für die Richtlinien des
endgültigen HandelAvertrages , die sich aus die Einräumung der
MePbegünstigung de facto für die deutsche Einfuhr nach Frankreich
beziehe . Gerade in diesem Zusammenhang ist es vielleicht nicht un -
interessant , daß der „ Teutps " diese Richtlinien als vollkommen all¬
gemeiner Natur bezeichnet , die in gewissen Punkten mit dem ge-
genwärtigen Handolsregime Frankreichs im Gegensatz stehen und
erst verwirüicht werden könnten , wenn der jetzige französische Zoll -
tarif einer gesetzlichen Abänderung unterzogen wcrdm würde .

Deutsch-pvinisches Berkehrsabkommen .
0 . Berlin , 27. März . Wie wir von unterrichteter Seite er -

fahren , ist gestern ein neues Abkommen zwischen dem deutschen Ge -
sandten und dem polnischen Außenminister adlieschllHen worden .
Durch dieses Berkehrsabkommen werden gewisse Fragen des
Durchgangsverkehrs durch den Korridor geregelt ,
jo daß kleinere weitere Erleichterungen erzielt worden sind.
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„Annäherungspoltttk".
Französische AnersSUllcykeil .

F.H. Paris , 28. März . (Drahtmeldung unseres V - richterstatters . l
Das „Petit Journal " gibt sich immer den Anschein , als ob es für
die deutsch- französiische Annäherung sei , und einer seiner Redakteure
geht in der deutschen Botschaft in Paris ein und aus . Der Berliner
Berichterstatter des Blattes tut so . als ob er die geheimsten Absichten
und Ansichten Etresemanns kenne und behauptet heute, dag dieser
dem Völkerbund wegen der Entscheidung in der Saarfrage nichts
nachtrage. An die 800 Mann Bahnschutztruppen denke Stresemann
überhaupt nicht mehr, vielmehr nur daran , daß er noch vordem
Sommer eine offizielle Demarche bei den Alli -
i e r t e n unternehmen wolle, um sie zur Räumung der Rheinlande
zu veranlassen. Stresemann wolle sich dabei auf den Artikel 431 des
Versailler Vertrags stützen. Aber das annäherungsfreundliche „Petit
Journal " macht ihn nachdrücklich daraus aufmerksam, daß dieser
Artikel bedeutungslos sei , weil Deutschland weder in der Sicherheits-
roch in der Reparationsfrage feine Verpflichtungen bisher erfüllt
hätte ( ?) . Stresemann hoffe allerdings , daß er in der Sicherheits-
frage die Alliierten überzeugen werde daß das Reichswehrbudget
nicht allzu stark angeschwollen sei und daß die Waffenlieferungen an
die Sowjetregicrung bedeutungslos mären . Letztere feien nur in
Ausführung veralteter Kontrakte erfolgt und zur Zeit fänden keine
neuen Lieferungen statt . Die Reichswehr komme wie jede Berufs -
armee teuer zu stehen . Das deutsche Volk wolle den Frieden , weil
es Brot und Arbeit wolle. Die deutschen Staatslenker wollten eben -
falls Frieden , der allein die Arbeit ermögliche . Demgegenüber ist
das „Petit Journal " der Anschauung, daß es den Franzosen leicht
sein wird , solche deutschen Argumente zu entkräften , um eine stän -
dige Kontrolle im Rheinland durchzusetzen. Auch in der
Reparationsfrage stehen die Dinge dem genannten Blatt
?ufolge nicht sehr günstig. Der Minister Köhler habe bereits zu ver-
stehen gegeben , daß Deutschland im Jahre 15)28 die notwendiqen
Zahlungen nicht mehr leisten könne . Das Blatt klagt den Minister
an , daß er eine Finanzpolitik treibe , die den bayerischen Partikula -
risten angenehm sein könne , Deutschland aber 200 Millionen koste .
Die ganze Finanzpolitik Deutschlands werde zu einem Defizit
führen . Möglicherweise sei dieses beabsichtigt , um über ein Argu¬
ment zu verfügen, daß weitere Reparationszahlungen undurchführbar
wären . Aus diesem Grunde wäre es unmöglich zu sagen, daß Deutsch -
land seine Reparationsverpflichtungen bereits erfüllt hätte . Das
ließ« sich erst im Jahre 1928 entscheiden . Die ganze Angelegenheit
sei nicht reif . Sie werde lange und heikle diplomatische Besprechun -
gen notwendig machen . Das „Petit Journal " verlangt , daß Frank-
reich das Programm der Forderungen , die es in Deutschland durch -
setzen wolle, aufstelle. Nutzlos dürfe weitere Zeit nicht mehr verloren
gehen, denn die Zeit arbeite jetzt geqen Frankreich.

Drohende Kabinettskrise in Belgien.
F.H. Pari », 28. März. (Drahtmeldung unseres B -richterstatters .)

Der Brüsseler Berichterstatter des „Echo de Paris " läßt die Lage
des Kabinetts Jaspar als stark bedroht erscheinen . Wenn die Minister
sich nach den 6 Monaten , für die ihnen eine außerordentliche Voll-
macht verliehen wurde, zurückgezogen hätten , wäre ihr Ansehen
außerordentlich groß gewesen . Jetzt aber sei die katholische Rechte
und die sozialistische Linke mit dem Kabinett unzufrieden. Der
geringste Zwischenfall würde genügen, um das Kabinett zu stürzen.
Besonders wenden sich die Sozialisten dagegen, daß ihre Minister eine
Finanzreform mitmachen sollen , die rein kapitalistischen Charakter
hat . Am kommenden Mittwoch wäre es möglich , daß die Sozialisten
gegen das Kabinett stimmten, worauf ihre Minister die Regierung
verlassen müßten. Die meisten Abgeordneten der Rechten wollten
nichts tun . um den Ausbruch einer Ministerkrise zu verhindern .

Ein Besuch Zaleskis in Moskau.
0. Warschau, 28. März . Das polnische Außenministerium be-

stätigt , daß ein Besuch des polnischen Außenministers als Gegenbe-
farn vorgesehen s-' daß jedoch der Termin dieses Besuchs noch nicht
eststehe. Weiter wird von privater Seite gemeldet, daß in der näch-
ten Woche in Moskau die Verhandlungen über einen polnisch - russi-
chen Earantiepakt wieder aufgenommen werden. Polen hatte be-

kanntlich im Gegensatz zu den russischen Forderungen keinen Sonder -
vertrag , sondern nur einem Eemeinschaftsvertrag mit Rußland einer¬
seits und allen baltischen Staaten anderseits abschließen wollen.
Nachdem aber die Verhandlungen zwischen Lettland und Rußland
weitere Fortschritte gemacht haben , scheint man polnischerseits ge-

Der Muezzin .
Von

Franz Carl Endres ,
Mittaxi lag über dem Bosporus .
Nur ein einziges Segelschiff zog still und müde in schwachem

Winde seine Bahn nach Süden . Die Ruderboote der Fischer ruhten
am Strand .

Die Menschen des kleinen Vorortes , in dem Hodja Jsmael den
Dienst des Muezzins auf dem Minaret einer alten und wenig schönen
Moschee versah, waren unsichtbar. Sie mochten in den Häusern der
Mittagsruhe pflegen oder im CafS sitzen .

Hodja Jsmael hatte soeben das Mittagsgebet von der schmalen
Galerie des Minarets nach den vier Himmelsrichtungen gerufen.
Er sah auf die Straße hinab . Kein Mensch war zu erblicken , keine
Seele hatte ihm zugehört.

Er stieg , in Gedanken versunken , die enge Treppe im Inneren
des Minarets hinunter .

„Eine neue Zeit "
, murmelte er vor sich hin . „Die Gläubigen

sind selten geworden. Man kümmert sich um Gott im Himmel nicht
mehr , weil man sich so viel um die Götzen der Erde zu kümmern hat .

"
Hodja Jsmael trat in seine dürftige Wohnkammer.
Dort erwartete ihn ein Polizist , der ihm eine Regierungsver -

fügung überbrachte.
Der Hodja las und große Tränen liefen ihm in seinen weißen

Bart .
„Was hast Du denn ?" fragte der Polizist .
Aber der Alte antwortete nicht .
„So wie es Dir geht, so geht es Tausenden," fing der Polizistwieder an . „Seit sie die geistlichen Schulen geschlossen haben , sind

viele Hodjas brotlos geworden. Sieh ' Dich nach einer Stelle im
Büro um , oder gehe als Schreiber zu einem Kaufmann . Gott be-
fohlen, Vater !"

Der Hodja las noch einmal , was man ihm geschrieben hatte .
„Das Absingen der Gebete in der Moschee von XX unterbleibt .

Muezzin , Hodja Jsmael Efendi . ist seines Amtes enthoben . .
Der Hodja legte sein Gesicht in die gefalteten Hände. Und dann

»og sein armseliges Leben an ihm vorbei. Träume und Hoffnungen
der Jugend und dann 30 Jahre in dieser Stube und 30 Jahre lang
fünfmal jeden Tag oben auf dem Minaret . Es war schön , die Ehre
des Allmächtigen den Menschen zu singen .

Hodja Jsmael war berühmt wegen der Schönheit seiner Stimme .
Ihretwegen hatte er tnoljl auch einst die vielbegehrte Nesmi6. die
Tochter des damaligen Bürgermeisters zur Frau bekommen . Wie-
lange ist das her ! NesmiS starb so bald und nahm ihr Kind mit sich .

Der Hodja schluchzte laut in seine Hände.
„Weggejagt ! Aus die Straße ! Nicht einmal dieses kleine

Stäbchen , um in Ruhe zu sterben."

In den nächsten Wochen war es ganz still auf dem Minaret der
alten Moschee . Die Menschen kümmerten sich nicht darum . Die we-
nigen aber , die über die Sache empört waren , schwiegen , denn es war
gefährlich, Kritik an Maßnahmen der Regierung zu üben.

neigt zu sein , sich der Moskauer Auffassung anzuschließen Neue
Schwierigkeiten werden sich jedoch n den Verhandlungen ergeben,
falls Polen von Rußland eine Erklärung über den Verzicht auf
Bessarabien verlangen sollte . Die russische Forderung , über einen
Handelsvertrag mit Polen erst nach Abschluß des Garantiepaktes zu
verhandeln , scheint Polen inzwischen angenommen zu haben.

Die Oppositionsparteien zum Wehretat .
o Berlin , 28. März . Zu der heute im Reichstagsplenum begin-

nennen Aussprache des R » ' chswehretats lind mn den Oppositions-
Parteien bereits eine ganze Reihe von AvänderAngsantiägcn einge -
gangen , während weitere in Vorbereitung sind . Ein sozialdemokra-
tischer Abänderungsantrag verlangt Streichungen an einer ganzen
Reihe von Positionen , die insgesamt rund 100 Millionen Mk . um-
fassen. Daneben fordern sie, wie des Reichswehrministerium mit-
teilt , einen Staatssekretär bei gleichzeitiger Streichung von 35 Be-
amten der obersten Eehaltsklassen . Weiter verlangen sie die Streich-
ung eines Generals , eines Generalleutnants , von 2 Generalmajors ,
6 Obersten. 12 Oberstleutnants und 30 Majoren - Bei dem Muni -
tionsetat wird die Streichung von 15 Millionen gefordert . Ein An-
trag der demokratischen Reichstagsfraktion fordert allgemein, daß
eine Minderung der Gesamtausgaben für den Heeresetat um 10 Pro -
zent erzielt werden soll . Ein weiterer demokratischer Antrag for-
dert den Uebergang der Entscheidung über die Einstellung von
Mannschaften der Reichswehr und Reichsmarine an Ersatzkomman -
dos . die aus Zivil - und Militärmitgliedern bestehen sollen . Die
Entscheidung über die Einstellung von Offizieraspiraten soll aus -
schließlich von einer Zentrale im Reichswehrministerium erfolgen

Revision im Wilmsprozeh .
verlin , 28. März . (Funkspruch .) Die ..Montagspost " berichtet,

daß am Sonntag die Verteidiger der im Wilmsprozeß zum Tode Ver-
urteilten gegen das Urteil Revision beim Reichsgericht eingelegt
haben. Am Montag wird sich wahrscheinlich der neu von Fuhrmann
bestellte Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Puppe , diesem Schritt der
übrigen Verteidiger anschließen . Das Revisionsbegehren wird vor-
nehmlich begründet damit , daß die Kammer des Landg^ richtsdirek-
tors Sikgert ein Ausnahmegericht gewesen sei.

Segetslugtag in Pirmasens.
Da« Pirmasens « Segelflugzeug „Manfred " abgestürzt.

Pirmasens , 27 . MLrz. Der vom Pirmasenlser Segelflugssport -
verein seit langem vorbereitete Werbeflugtag für die Segel -
fliegerei ist am Sonntag morgen eröffnet worden. Teilgenommen
halben die Pirmasenser mit ihrem .Manfred " und die Karls -
ruher Fliegergruppe mit dem bereits am Büchelberg preis
gekrönten „Brigant "

. Gegen KU Uhr wurde mit „Manfred "
der erste Start versucht . Die Witterungsverhältnisse waren nicht
gerade günstig. Ab und zu regnete es und der Wind ließ, was de;
Start anbetrifft , manches zu wüNjchen übriig . Trotzdem startete
„Manfred "

, kam aber nur auf etwa 6 Meter Höhe , weil er nich
gerade gegen den Wind startete . Eine Böe drückte
Flugzeug zu Boden . Dabei ging t «er Apparat in Trümmer
so daß die Maschine ausscheiden mußte. Der Pilot Weiß zog siS
eine empfindliche Quetschung des Oberschenkels zu.

Dann wurde der rigant " der Karlsruher Segel -
flieger startbereit gemacht . Infolge der schon erwähnte ,
schlechten Windverhältnisse gelang nur ein größerer Flug über die
Bahnlinie ins Blümelstal über eine Sirecke von etwa 1500 Metern
Auch die übrigen Starts waren wohlgelunWN, mußten aber , dr
nicht genügend Höhensteuerdruck eryeugt werden konnte , vorzeitig
abgebrochen werden.

Trotz des Unfalles beim ersten Start konnte man feststellen
daß die Maschine der Firma Ksenser gut funktioniert « . Es ist zv
bedauern ,

"daß der Pirmasenser Segelflugverein , der trotz der Kün -
seines Bestehens schon lganz schone Erfolge zu verzeichnen hat , nich!
die Gelegenheit wahrnehmen konnte , sich mit den Karlsruhern
Fliegern , die auf eine jabrelanye Erfahrung zurückblicken, im fried¬
lichen Wettbewerb zu messen. Sobald die Maschin « „Manfred " wie-
der instandgesetzt ist, soll, wenn möglich , der Flugtag wiederholt
werden.

Gin deutsches Flugzeug in Bukarest .
TU . Bukarest, 27. März . Gestern ist aus Friedrichshafen ein

Dornier -MerZur. geführt von Chefingenieur Ameyer in Bukarest
eingetroffen . Das deutsche Flugzeug , das heute m!t hohen rumä -
nifchen Beamten an Bord Rundiflüge über Bukarest ausführte ,
wurde vom Prinzen Nikolaus , der Prinzessin Jlena . dem Kriegs -
miitrister und dem Kommandanten der rumänischen Luftstreitkräfte
besichtigt . Sie sprachen dem Piloten wie dem deutschen Gesandten
von Mutius , der d ' e Gäste aus dem Flugplatz empfing , die An-
erkennnng über das deutsche Flugwesen aus .

Ramasan kam , der große Fest - und Fastenmonat , da durfte man
den lieben langen Tag nicht essen und nicht trinken , bis zur Abend»
stunde die Ramasankanone Fastenschluß über den Bosporus donnerte .
Dann aber begann festliches Leben, durch alle 28 Nächte hindurch.
Man schmauste und lachte und die Straßen des kleinen Vororts
waren voll von fröhlichen Menschen .

Hell und leuchtend stand der Mond , von Jupiter begleitet , über
dem schwarz in den Himmel starrenden Minaret der Moschee.

Und plötzlich hielten alle die lachenden , singenden, plaudernden
Menschen den Atem an . Plötzlich schwiegen sie alle. Vom Minaret
der Moschee klang eine wundervolle Stimme und ihre Töne zitterten
durch die Nacht und drangen flehend, bittend , beschwörend in die
Herzen :

„Allahu akbar — aschhadu anna la ilaha illallah ." Gott ist der
Höchste. ? ch bezeuge , daß kein Gott ist außer Gott .

Die Menge schaute hinauf . Ja , das war der weiße Turban und
der weiße Bart des alten Hodja.

„Unsinn !" sagte ein ganz Moderner , „ es ist verboten. Holt den
alten Esel herunter !"

Aber , man zischte den , der so sprach, aus und lauschte . Und
wieder klang es :

. .Alluha akbar ? Allahu akbar !"
Dann war es ganz still . UnJ> dann fiel ein dunkler Körper mit

dumpfem Aufschlag auf die Straße . Gerade vor den modernen
Herrn , der entsetzt entfloh.

Ein Aufschrei durch die Menge.
„Er hat sich herabgestürzt. Holt einen Arzt !"
Aber Muezzin Hodja Jsmael Efendi bedurfte keines Arztes

mehr. Er war wie ein Held zu seinem Gotte gegangen.

Eine neue Stiftung Morgans . Morgan hat , wie aus Newyork
berichtet wird , dem Neurologischen Institut dieser Stadt eine
Summe von 200 000 Dollar gestiftet mit der ausdrücklichen Be-
stimmuna . diese Summe zum Studium und ?ur Bekämpfung der
Schlafkrankheit zu verwenden. Die Schenkung erfolgt zum
Gedächtnis seiner Frau , die im August 1925 an dieser Krankheit
starb.

Voranzeige des Badischen Landestheaters . Auch in der zweiten
Wiederholung des neueinstudiertvn Lustspiels „Die Welt , in
der man sich langweilt " von Pailleron am Dienstag , den
29. Mäiz wird Marie Frauendorfer die Rolle der Herzogin von
Rsville spielen. Am Mittwoch , den 30. März , gelangt das Schau-
spiel ..Thomas Paine " von Hanns I ollst . in Szene gesetzt von
Felix Baumbach, zur Uraufführung und wird am Samstag , den
2. April , zum erstenmal wiederholt . Die Titelrolle spielt Stefan
Dahlen . — Am Sonntag , den 3 . April , geht als Nachmittagsvor¬
stellung (3 Uhr ) Melchior Lengyels Drama „T a i f u n" in Szene. —
„Stöpsel "

, der bisher dauerhafteste Schwankerfolg dieser Spiel -
jeit , kommt im Konzerthaus am Sonntag , den 3. April bereits zur
sechsten Aufführung . Als nächste Erstaufführung befindet sich Alfred
Neumanns fünfaktiges Drama „Der Patriot " für Samstag ,den 9. April , in Vorbereitung .

Die 16 . Frankfurter Frühjahrsmesse.
sp Frankfurt , 28. März . (Eig . Drahtbericht .j Was man von

Leipzig und von Köln sagen konnte, daß man an die diesjährigen
Frühjahrsmessen mit größerer Zuversicht als bisher herangegangen
ist , das läßt sich im großen Ganzen auch von der am gestrigen Sonn-
t <3 , den 27 . März eröffnete,, Frankfurter Frühjahrsmesse behaupten-
Zwar scheint die Frankfurter Messe noch nicht am Ende ihres Kon«
zentrationsprozesses angelangt zu sein dem sie wie auch Leipzig und
Köln unterworfen ist. aber im wesentlichen repräsentiert sie sich heule
in einer dem Platze Frankfurt gemäßen charakteristischen Form . AI»
das „pieee de rssistance " der Frankfurter Messen stellt sich auch die»-
mal , und zwar noch ausgeprägter als bisher , die Text ilm esse
dar , die jetzt im vollen Umfang ihr „Haus der Moden" wieder füllt.
Ihren repräsentativen ausstellerischen Mittelpunkt findet sie in dcr
von ca . 30 Krefeld« Fabrikanten getragenen Sonderschau „Kr « '
felder Seidenfam t" , die einen vollständigen Ueberblick Übt*
die Hochleistungen der deutschen Seidensamt -Jndustrie gibt . Ein
gutes Gegenstück dazu ist die Kollektivausstellung der Lyon er
Seidenfabrikanten . Die bekannte Textilverkaufsmesse die
sehr gut beschickt ist, zeigte am Sonntag einen erfreulichen Auftakt:
man ist mit wenigen Ausnahmen mit dem ersten Tag recht zufriede»
und verspricht sich auch einen guten Verlauf der Messe.

Ein gutes Bild bietet auch noch die Möbelmesse , wo del
Ausstellerandrang die Angliederung einer weiteren Halle erforde ^
lich machte . Das „Haus Offenbach " ist wohl voll belegt, vom
bat es die Messeleitung oerstanden, die geringere Beschickung m "
eigentlichen Offenbacher Lederwaren aus verwandten Branchen
ergänzen. Räumlich noch bedeutend mehr als zur lefcten Messe
reduziert ist das „Haus Schuh und Leder "

, wo nicht nur die
Ausstellerzahl , sondern auch die der Besucher weiter zurückgegangen
zu sein scheint . Mit einer klaren Entscheidung des Reichsverbands
der Schuhindustrie dürfte das Schicksal der Schuhmesse stehen und
fallen . Geschäftlich ist zur Eröffnung jedenfalls nichts besonders
Erfreuliches zu melden. Den besten Begriff vom Stand unserer
heutigen Büro - und Werbetechnik gibt die Ausstellung „Modern «
Bürotechnik " im Haus Weltbund . ADer neue Geist in der deutschen Architektur, mit dem bekannt! «?
Frankfurt führend ist . zeigt sich in der Ausstelluna „Die neu «
Wohnung und ihr Innenausbau ". Illustriert wird de*
neue Baunedanke an einem Einfamilienhaus der Architikten Gebr.
Fucker u . Bernouille B .D .A . . weit !- : hat das Frankfurter Hochbau«
amt ein Haus in der Plattenbauweise beigesteuert und die Architektin
Lihotzki ein Wochenendhaus. Um die sehenswerte Schau gruppierest
sich die einschlägigen Industrien .

2110 neue Fiuanzbeamle .
O . Berlin , 28. März . Dem Reichstag ist soeben ein 2. Er-

gänzungsetat für das am 1 . April beginnende Rechnungsjahr 1« 7
.ugegangen, der die von Reichsfinanzminister Köhler in seiner Et *t'
ede vor dem Haushailtsausichuß angekündigte Vermehrung des

Veamtenp 'rsonals für die Finanzämter nachgeordneten Behörden
und des Reichszollamtcs um insgesamt 2110 neue Arbeitskräfte an>
'ordert . Im einzelnen weiden verlangt 60 Assessoren. 800 Super-
inmerare , 160 Wartegeldempfänger kür die Grunpen 5 und 6, 500
- teueranwärter und 590 Steuerwachtmeister . Di« Kosten für die
Stelleiwermehrung beziffern sich auf 5 195 800 X .

Zine Liebeslragödie auf dem Pariser Nordbahnftos.
DU. PariS , 27. März . Auf dem Pariser Nordbahnhof gab fl*

stern avend Gräfin de Janze mehrere Revolverschüsse auf ihre »
Geliebten , den jungen Adeligen Raymond Traffard ab und ver¬
suchte darauf , sich selbst mit einem Revolverfchuß zu entleiben.
Be !de wurden in schwerverletztem Zustande in ein Pariser ®an.

af
torium überführt . Iran de Janze , eine gebürtige Amerikanerin-
hatte den jungen Engländer auf einer Afrikareif« kennengelernt
und femetwillen später Mann und Kinder im Stich gelassen , um nm
ihrem Gelobten in Paris zusammenzuleben . Die Eifersucht der
Frau hatte Traffard zur Lösung des Verhältnisses veranlagt . Er
wollte gestern abend nach England zurückreisen , als die Tat gescha»-

Tages -Anzeiger .
tNäbercS Nebe im Inseratenteil.)

Montag , den 28. Mär ».
LandeStbeater »Wie e« euch gefällt ' . VA—10H Ubr.
Bad. Llchtivlel« — SonzertbanS: Der schwarze Zollo» ; Sketch » «^

.Barbara ' .
Coloslen« : Gastspiel Cello de Rbetdt , 8 Ubr .
Eintracht : Beethoven -GedüchtniS-Konzert . Diener-Rebbers, I US«.
Rekdenz -LIchtlvIel« : Der beilige Berg 8, 8, 7. 9 Ubr .

Wetteraussichten für Dienstag .
Zeitweilig heiter , meist trocken, tagsüber mild.

FideUv .
Neu einstudiert.

Fidelis , dieses hohe Lied der Frauenliede und -treue wurde >n
unserem Landestheater zum Gedächtnistag in neuer Einstudieruns
gegeben . Die gesamte Ausstattung ist nach Entwürfen von Profell°
August Babberger hergestellt. Im äußeren Bühnenbild ha > ?
mit der Tradition gebrochen und ist mitten hinein gegangen in
modernen Bestrebungen , die von der Freude am Experiment D°
gleitet sind . Gleich mit dem ersten Bild teilt er die Bühne.
gemütliche, behagliche Zimmer des Kerkermeisters ist zu einem kume
Winkel unter einer Treppe geworden : die andere Hälfte gehört ve
Gefängnishof , der im Gegensatz zur früheren Inszenierung nicht mey
das Düstere . Beeng »de betont . Von starker Wirkung ist der unte
indische Kerker, während das Schlußbild mit dem hohen Treppe
aufgang und dem einsamen Portal erst bei der Aufstellung der ^den Vorteil seiner Anlage erkennen läßt . Mag man zunächst n >«
mit Professor A . Babberger einig gehen und Vorbehalte wachen . '
muß ihm doch zugestanden werden^ daß seine Entwürfe eigen» !» °
sind» und eigene, vielleicht anderwärts auch schon vorgezeigte
gehen. Verdienstvoll ist auf alle Fälle die Vereinfachung im ^ u
druck, die Sparsamkeit mit Farben , ihre (einen ersten Künstler
ratende ) Verwendung innerhalb jedes einzelnen Bildes , wie o
besonders sür die Kostüme . - ,ieDie Hauptpartie sang Kammersängerin Malie F a n ~
Stimme hatte noch unter Erkältung zu leiden : da und dort wa« '
sich Schärfen bemerkbar. Die musikalische Ausgestaltung erfrc»
durch Sicherheit und dem Willen zur Verinnerlichung . Den Gouv .
neur der Festung , den finsteren Pizarro , hatte Walter W 0
mehr von außen hier erfaßt , die Dämonie fehlte. Fast herrschte p
für dcr Theaterbösewicht. Die Florestan -Arie . in der ersten Fasl « °
Höhepunkt der Oper , konnte Theo Strack nur mit Mühe sing » '
seine Stimme hatte gegen eine starke Indisposition anzvkämpl^ ■
Für den erkrankten Kammersänger Dr Wucherpfennig sang y

"
Vogel schlicht den Kerkermeister Von den übrigen Partien >e '
die liebenswürdige Marzeline von Elfe Blank . Jaquino von
Siegfried und dcr prachtvoll singende Minister von Kam >ri
sänger Franz Schuster bervorzuheben. Die chorischen Darbietung
verrieten eine tadelsfreie Einstudierung durch Misikdirektor weo »
Hof mann . _ ftrtC

Oberregisseur Otto Krauß hatte die Vorgänge auf der Buo
sinnvoll angeordnet. Genau , sorgfältig und frisch war die
von Generalmusikdirektor Josef Krips . " '

Bon der Universität Heidelberg. (Ehrenvoller
Dr . Wilhelm Fraenger ist zum Direktor der Mannheimer Sa >> v
bücherei als Nachfolger von Professor Max Leser ernannt n>orv
Er wird sein Amt am 1. April antreten . Fraenger . der 1890 iL
boren ist . hat vor allem deutsche Volkskunde und Kunstg ^ w ' w
studiert und mehrere kunstgeschichtlich» Werke veröffentlicht
obliegt es , das Werk Max Oesers weiterzufübren und die Kata ^^
sicrung der Schloßbüchcrei . die in ihrer Vielfältigkeit noch gar n> >
genügend bekannt ist, zu vollende«.



Jfottfeg , den 28 . MSrz 1S27 .

dem kurbeltasten
durchs Wunderland .

, ,
- Von

Lola Kreutzberg .
Lola Srenbbera hat «an , allein «, nur auf ft<6 selbst abstellt .

« « Wunderländer des Malaytschen Archipels durckltrcist .
^ ie haj Einblicke in die g c b e i m st e n Riten der Bali -
nesen gewonnen , die vor ihr nie das Auze eines Europäers
erschante ^

, Eigentlich fängt die Freude an der Arbeit mit der Kamera erst
^ .> wenn eine gewisse Gefahr mit ihr verbunden ist . Wohl hat
ob

' m ' , nc Tätigkeit als Tierfilm-Regisseurin auch Freude bereitet ,
bei, » l?e $en>' ft e Sehnsucht nach größeren , mich noch stärker fesseln-
$ Ian ■ ® n nicht von mir weichen. Immer mehr reifte der
IchlM meinem Innern , in die lockende Ferne zu ziehen , die uner-
Wi - nen- Tropenländer mit dem Kurbelkasten zu durchstreifen. So
ich an <a "oller Freude jenen Auguftmorgen des Jahres 1825. da
c «txQt

^CI »Koblenz " meine Ausreife nach Niederländisch 'Zndien

ou f ^ lbst gestellt trat ich meine Expedition an , als
IeQirT i

U' ^ ie l>hne männlich « Unterstützung als ihre eigene Film-
qj

° Heunn, Operateurin und Ausnahmeleiterin in die Tropen zog.
ich

°^ S «rllstet und mit zahlreichen Empfehlungen versehen , begann
g£lne Tätigkeit bei Medan an dek Ostküste Sumatras ,

sich weiß der Spielfilm -Regisseur von den Schwierigkeiten , die
8eW m,cn '0en ' n den Weg stellen , der in fremden Zonen mit Ein-
Janb«

ncn Seiten mußl Nur die Filmleute , die selbst schon Aus-
Speditionen mitgemacht haben , können die vielen mit meiner

ichon verknüpften Unannehmlichkeiten würdigen. Ich hatte zwar
iit und mit nicht zu unterschätzender Geduld — im Atelier und
fcejt., , deutschen Landschaft Tierfilme gedreht , aber was arbeiten
Ttemh

'aI' id) erst ein , als ich, nur auf mich selbst angewiesen , in
Sloi,.!11 Tropenländern unter den sengenden Strahlen der Sonne
Chi »?. - Ion9 jede Minute bereit sein mußte , sehenswerte Bilder imu >v aufzufangen .
fc5firT x Europäer muß diese Aufgabe diwpelt schwer fallen. Denn
l«tur - Eingeborenen der in ihrem Lande herrschenden Tempe -
»nsg ^ eine beneidenswert« Gleichgültigkeit entgegenbringen , und der
pfleat Weiße sein Haus erst nach Sonnenuntergang zu verlassen
Hitz- ! ich gezwungen , mich gerade in den Stunden der größten
vjjh. . /? freien aufzuhalten, um Filmaufnahmen zu machen. Denn
!»nt - Ä dieser Tageszeit bietet sich am ehesten Gelegenheit, das

-Volksleben zu beobachten,
tvich

'i 'e eingebaute Kamera vor mir, zog ich mit meinem Kleinauto
5afin *!.' stets gewärtig, auch während der schnellsten
« tj . ' plötzlich abstoppen zu müssen und die Kurbel in

^ ^ setzen . Wie oft habe ich von dieser praktischen
V »ng Gebrauch gemacht!

halt»
'
» ^ Empfehlungen , die ich von der holländischen Regierung er-

Üntcrl. ?atte waren mir äußerst wertvoll und erleichterten mein
Jebotsn cn beträchtlich. Besonderen Dank aber schulde ich den ein -
»ei auf

n *n Fürsten , deren Verständnis es mir ermöglichte , mancher-
Filmband zu bannen , was mir sonst verschlossen geblieben^ . allem die heiligen Bräuche der farbigen

« ehg, . k i n d c r , die Europäern gegenüber sonst streng geheim
werden , lernte ich dank dieser Unterstützung kennen. Das

' fontoft - 'ß besonders stark, als ich den „Clou" meiner Reise , das
« Iten

a '" lche Bali betrat , wo bis auf den heutigen Tag die ur-
Generation zu Generation sich bewahrenden Riten heilig>en werden .

2?r5er ^f I cIan8 es mir tatsächlich, Szenen „einzusaugen "
, wie sie'eines Fremden Auge erschaut hatte . Die liebenswürdige" ung des Fürsten von Bali ermöglichte es mir . durch die

' est
® 1 v e r.s chl o ss e n e r Tempelhöfe die interessan -

^ ieriia »V erschütterndsten Vorgänge aufzunehmen ,
'ch nö der Mitwirkenden wußte , daß er beobachtet wurde . Sowohl
^ broch^ eln Kurbelkasten blieben unsichtbar,' einige heimlich heraus -

Ziegel verschafften mir die nötige Sicht für das Objektiv .
8 ®ttiJ w filmte ich den Tanz zu Ehren der Todes -

^ ' der einen unoerlöjchlichen Eindruck in mir hinterließ.
1■ U'

j£m heldenhafte Tanze , der nur dann veranstaltet wird ,
«et > ! " e Seuche ausgebrochen ist , oder eine andere große Gefahr
lit0 Uen ra .r°5t , verwunden und töten opfermütige Männer und
» ° hinn

^I ^! bst, um den Zorn der Göttin zu besänftigen und durch
Reiter» je * ihres Lebens die anderen dem Dasein zu erhalten,
ichnit,/

" êheimoeranstaltungen, -die ich gleichfalls durch Maueraus-
?fibh (ir>

0&tt mit dem Kurbelkasten an einem Seil vom Baume
'>">> gedreht habe , waren die „Maskentänze der Fürsten "
^ iebniii der schönen Frauen" . Eines der allerinteresianlesten
^ ^ meiner Balifahrt war jedoch derTanzoölliaim
. Z)

"
. eZustand befindlicher Kinder .

" Ä bedauernswerten kleinen Geschöpf « werden , indem man sie
0e . jl flemisset geheimnisvoller Kräuter einatmen läßt , betäubt

i^ ttnceiurt 1 dann nach etwa anderthalb Stunden in einen tiefen
sacken Ä » ?d. Nun beginnen Männerchöre zu singen , und Priester
i°^8feit f chet >n die erschlafften Kinderhände . In tiefer Bewußt-
Siegen d '«Ie Hände ganz langsam und rhythmisch an , sich zu

" Bens , Körper richtet sich auf , und mit verschlossenen
Men urchtanzen die Kinder die ganze Nacht . Von

îs letbcilV werden Kranke in den Tempel gebracht, um die fünf
fi et ®la !ih Binder zu sehen und ihre Kleider zu berühren .

>,„ °e vermeinl , daß diese Berührung Genesung und den
. Trnd n ^ brinae .
^ P f i ä ^ 'lcr

. « ähtnifie — einmal, als ich ohne Begleitung in ein
*!Qt die 9r, ,

Ct 6 01 f kam . wäre es mir beinahe schlecht gegangen —
1 es nir w-u, £ an ^ ilmmaterial durchaus besriedigend . Schwieria

mit den Tieraufnahmen im Urwald, der nicht
sür . Filmzwecke bietet. Ich versuchte, diesem Uebel -

a ' fcticip„ ?•?„ "> indem ich einen Teil der lichtverlperrenden Ur-
^ flieoLJl ließ , aber das Resultat war . dak auch die Tiere

" ich,z
° e Hunde , Affen und Schlangen — entflohen , und so mar

h mii&ia «
e,ner Aufnahme. So gelang es mir nur , eine verhält -

vll^ kr 'nge Anzahlt von Tierbildern mitzubringen , die auch
x Ale,» Ausdauer erforderten .

° ietRfê an,cL "Handwerkszeug " hatte ich ständig bei mir . Aus
s-i?

1 Saums ? Auto waren die rückwärtigen Sitze herausgenommen ,
^ ens ? tc F ' lmkoffer zu schaffen . Der Windschutz des
* ^ im vn heruntergeklappt werden , um dem Auknahmeapxarat
»r *1 aus ?u ' ein ' Ein besonderes Kapitel für sich ergab sich
h; ^ elich . „„V

" »Umlegen " des Negativs wenn in eine Kassette neu
iiihriA eingesetzt werden mußte . Niemals gibt es in

h
' 'Seil ^>

'? en Ländern völlig dunkle ?kächte . und dank der eigen -
» Ii abInn, . Ä ^ ^uktion konnte ich auch keinen Raum finden , in
's "etten . " lnftetnis geherrscht hätte . So mußte das Füllen der
w^ e n . rl i ns unter der Bettdecke im künstlich verdunkelten

dem
^

®7?7 , eJV .e ' ue „Freude "
, die nur der nachfühlen kann, der^ urbelkajten ebenso vertraut ist wie ich .

Humor.
, . Zurückgegeben.
tu 3imtnVr

a U
t.
3

-- rc u 5iht singend am Klavier. Die Köchin , die
p? ?"

fjjx.. . « ttumt, fängt an, mitzusingen . „Was unterstehen Sie
^ Dame sie an . Sie haben ja gar keine Ahnung vom

^ Und &„ <. tauf die Küchenfee erwidert : „Sie kochen doch auch
^ ^ ben keine Anhung vom Kochen .

"

^Vadische Presse - ( MonZag -AuSgave ?

Spiritismus
Entlarvung von Schwindlern.
„ Erscheinen leleplastischer Gltedmahen ."

Von
Gral Karl v. Klinokowstroom .

Nirgends finden sich wohl so viele Gegensätze dicht nebenein-
ander wohnend wie in den Vereinigten Staaten von Amerika , dem
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten . Amerika ist nicht nur das
Land der Milliardäre und Industriemagnaten̂ der gigantischen Tech -
nik und der Wolkenkratzer, der rastlosen Arbeit und der großzügigen
wissenschaftlichen Stiftungen : es ist zugleich das Land der Sekten und
der Schwärmer , der Fanatiker und des Aberglaubens. Der Spin -
tismus blüht dort in einer tropischen Ueppigkeit , die den nüchternen
Europäer geradezu unglaubhaft anmutet . Und unter dem Schutze
der spiritistischen Sekten treiben zahllose Medien ihr Unwesen .
Neuerdings hatte der bekannte , kürzlich verstorbene Taschenspieler
Harry Houdini energisch den Kampf gegen die Ausbeutung des Vol-
kes durch Schwindelmcdienaufgenommen und bereits zahlreiche An -
gehörige dieses einträglichen Berufszweiges zur Strecke gebracht. Er
wußte das in geschickter Weise anzufangen , denn diese Medien sind
nur mit gleicher Waffe zu schlagen.

So begab sich Houdini im Jahre 1925 als alter Mann verkleidet ,
in Begleitung von zwei Geheimpolizistinnen zu einer Sitzung des
Newyorker „T r om p e t e n m e di u m s " Mrs . Eeril M . Cook ,
das vermittelst einer Art von Sprachrohr durch „Geisterstimmen "
den Verkehr mit dem Jenseits vermittelt. Das Medium suchte den
vermeintlichen alten Mann mit dem bekümmerten Gesicht durch eine
Botschaft seines Sohnes aus dem Geisterreich zu trösten . Unglück-
licherweise hat aber Houdini niemals einen Sohn gehabt . Er be -
leuchtete nun plötzlich die schöne Szene im dunklen Zimmer mit sei-
ner Talchenlampe und faßte die überraschte Frau Cook dabei ab . wie
sie die Geisterbotschaft in die Kindertrommel flüsterte . Das Medium
wurde sofort verhaftet .

Ein weiteres Trompetenmedium Namens Renner in Cleve-
land, das sich unter den Spiritisten eines besonders guten Rufes er-
ireute, entlarvte Houdini dadurch, daß er unvermerkt das Mundstück
der Trompete mit Ruß beschmierte. Die Spuren davon am Munde
des Mediums redeten eine unzweideutige Sprache , als wieder Licht
gemacht wurde . Renner verklagte Houdini wegen Verleumdung,
letzterer konnte aber vor Gericht den Wahrheitsbeweis erbringen, und
Renner verließ Clevelnnd, um vermutlich anderwärts sein einträg-
liches Metier weiter zu betreiben . So sind auf Veranlassung von
Houdini in den letzten Iahren in Los Angeles allein 70 Medien ver-
haftet worden , in San Francisco mehr als ein Dutzend, in Cleve -
land 25, in Boston 14 . In Boston hat Houdini im vorigen Jahre
u . a . einen spiritistischen Führer , Dr . Frederick A . Wiggin , beim Be-
trüge ertappt , der mit angeblich undurchsichtigen schwarzseidenen
Brillen arbeitete. Houdini bezifferte die Einnahmen der zahlreichen
Medien in den verschiedenen spiritistischen Lagern und Gemeinden
Amerikas auf ca . 10 Millionen Dollars im Jahr ! Fürwahr eine
reiche Ernte! John Slater in Philadelphia hat sich mit diesem
seinem Beruf ein Millionenoermögen erworben . Bezeichnend ist ,
daß es kein Medium gewagt hat , sich um den Preis von 10IW0 Dol¬
lars zu bewerben , den Houdini für den Nachweis echter mediumisti «
scher Phönomene ausgesetzt hatte . Ebenso ist der vom „Journal of
abnormal and social Psychology " in Boston 1925 ausgesetzte Preis
von 50<J0 Dollar unbestritten geblieben.

Das ist begreifliche denn die Medien, die sich im Kreise ihrer
gläubigen Anhänger geborgen fühlen, haben keinen Anlaß, sich der
Gefahr einer ernsthaften Untersuchung auszusetzen. Deshalb ist der
Fall M a r g e r q besonders interessant und lehrreich. Denn „Mar-
gery "

, die Gattin des Boftoner Chirurgen Dr . Crandon , die bislang
als eines der hervorragendsten physikalischen Medien galt , hat das
gewagt. Als im Jahre 1928 die angesehene Zeitschrift „Scientific
American " einen Preis von 2500 Dollars für den Nachweis echter
paraphysischer Phänomene aussetzte, da meldete sich auch Mrs . Cran »
don . Es ist im wesentlichen Houdini zu verdanken , daß die raffi-
niertc Bet ?ugstechnik dieses „Mediums" aufgedeckt werden konnte.
Von den 0 Mitgliedern der Untersuchungskommission , der auch zwei
Okkultisten angehörten , hat sich nur M . I . Byrd in günstigem Sinne
geäußert . Alle übrigen sprachen sich für Betrug aus, und nur einer
der beiden Okkultisten, H . Carrington, glaubte neben den betrüge -
tischen Manipulationen auch an echte Phänomene. Houdini hat in
ciner eigenen Broschüre die von Margery angewendeten Tricks ge«
r.au aufgeklärt und an Zeichnungen erläutert.

Zweieinhalb Mt! ! ime !er als Mordbeweis .
C.K. Daß die kleinsten Beobachtungen bisweilen für die Ent-

deckung eines Verbrechens von größtem Werte sind , ist eine allbe-
kannte Tatsache. Solche minutiösen Untersuchungen werden aber
nur von einem fachwissenschaftlichen Gutachter angestellt werden
können, während der aus dem praktischen Leben stammende Sach-
verständige weniger exakte Auskunft zu geben vermag . Als einen
Beweis ^iir die Wichtigkeit wissenschaftlicher Untersuchungen vor
Gericht erzählt Amtsgerichtsdirektor Troeltsch im Archiv für Krimi-
nologie einen besonders interessanten Fall.

Bei einem Raubmord halte der Täter alle Spuren verwischt,
indem er an der Stätte seines Verbrechens Feuer anlegte. Das ein -
Pye verwertbare Beweismittel war eine dicke Eisenstange aus einem
Gitterfenster , das der Täler beim Einsteigen in die Wohnung mit
einem der üblichen Rohrabschneider durchschnitten und beiseitegebogen
hatte . Es wurde festgestellt , daß ein Mechaniker ein paar Tage vor
dem Mord einen solchen Rohrabschneider bei einem Schlossermeister
entliehen hatte . Dieser Schlossermeister wurde nun als Sachverstän -
diger darüber vernommen , ob die Schnittstelle an dem Gitterstab
gerade von dem Werkzeug herrühren könne, das er dem Mechaniker
geborgt hatte . Der Schlossermeister erklärte nach mehreren ver-
gleichsweise ausgeführten Durchschneidunaen. es sei ganz unmöglich ,
aus den Veränderungen an der Schnittfläche auf die Verwendung
eines ganz bestimmten Rohrabschneiders zu schließen.

Die Untersuchung wurde daraufhin eingestellt , aber der Mecha-
niker machte sich bald danach dadurch verdächtig , daß er mehr Geld
ausgab, als seinen Verhältnissen entsprach, und so wurde das Ver -
fahren von der Staatsanwaltschaft wieder aufgenommen . Dos ein -
zige Beweisstück , die Gitterstange , wurde nun zusammen mit dem
sraglichen Rohrschneider an eine technische Hochschule geschickt und
dem dortigen Professor für Maschinen - und '

Werkzeugkunde zur Unter -
suchung übergeben . Diesem fiel sofort eine geringe Verbiegung an
dem Rohrabschneider auf . durch die die normale Gabelweite von 8 %
Millimeter auf 11 Millimeter erhöht wurde . Mathematisch genau «
Schneideversuche zeigten nun , daß die Spur der beiden Schneideräd -
chen nicht mehr übereinstimme und daß sich eine mit dem bloßen
Auge kaum sichtbare Scharte an einem der Rädchen auf dem geschnit-
tenen Material abdrücken mußte . Diese Scharte wurde nun an dem
Eisenstab festgestellt , und damit war bewiesen , daß der Rohr -
abschneider bei dem Verbrechen benutzt worden war . Daraufhin
legte der Angeklagte ein volles Geständnis ab , und so ergab die
Feststellung einer Veränderung um das winzige Maß von 2 'A Milli¬
meter den entscheidenden Beweis , durch den ein bis dahin dunkler
Mordfall einwandfrei aufgeklärt werden konnte.

Wt. 5»«. Seite s .

in Amerika.
Margerys Spezialitäten sind telekinetische und tele «

plastisch « Phänomene , ferner die Erzeugung einer unabhän -
gigen „w e i st e r st i m m e" . Durch geschickten Programmwechscl hat
sie es verstunden , ihre Anhänger immer wieder zu fesseln . Sie hatte
sogar die Kühnheit , sich einem Untersuchungskomitee der Universität
Havard zur Verfügung zu stellen , das auch ohne jede Voreingenom-
menheit an diese Aufgabe herantrat. I « . dem Psychologen Prof . H .
Hoagland war sogar von der Universität freigestellt worden , im Falle
eines positiven Ergebnisses die beobachteten Phänomene zum Gegen -
stände einer Doktvratsthese zu machen. Die Bedingungen, denen sich
die Untersucher fügen mußten , waren allerdings alles andere als
günstig : sie schränkten, wie üblich, die Beobachlungsmöglichleiten
auf ein Minimum ein und bildeten zugleich eine weitgehende Siche -
rung gegen etwaige Entlarvung. Es herrschte völlige Dunkelheit ,
die nur sekundenweise von Crandon selbst »durch schwaches Rotlicht
unterbrochen wurde ; der Gatte des Mediums beanspruchte für
die ausschließliche Kontrolle der rechten Hand (die damit so gut
wie frei war ) : Zugriff sowie plötzliches Lichtmachen war streng ver-
l'oten , usw. Trotzdem führten die Sitzungen mehrfach zur einwand-
freien Aufdeckung von Betrug (durch Prof . Hoagland. Pros . Shapley
und Mr. Code) . Hoagland hat darüber ausführlich berichtet. Und
Code vermochte vor der Untersiichungskommission die Phänomene
unter den gleichen Bedingungen in einer nachgeahmten Sitzung auf
ganz natürlichem Wege vorzuführen . Die Havard - Gruppe gelangte
zu dem einstimmigen Schlußergebnis, daß alle Phänomene lediglich
auf Betrug zurückzuführen seien. Nicht ganz einig war man sich
darüber , inwieweit dieser Betrug etwa unbewußt (im Trance) zur
Ausführung gelangt sein könne.

Das Merkwürdigste der Margery-Phänomene war das E r s ch e i-
nen teleplaftischer Gliedmaßen . Hierüber hat auch der
englische Okkultist E. I . Dingwall in 29 Sitzungen in Bonston 1925
sehr lehrreiche Erfahrungen sammeln können . Diese Sitzungen fanden
fast ausschließlich in der Wohnung des Ehepaares Crandon statt ,
und zwar unter den gleichen Bedingungen ^ wie die der Havard -
gruppe. Durch den ganzen Bericht Dingwalls zieht sich der vergeb-
liche Kampf um eine erträgliche Kontrolle . Es ist die Tragik der
ganzen Sitzungsreihe . daß es Dingwall trotz ausgiebiger ^ Phänomene
niemals gelungen ist sich von der erhossten Echtheit überzeugen zu
können. Von vornherein hatte er. als objektiver Wahrheitssucher,
mit den beiden Möglichkeiten: der Echtheit und der natürlichen Ent-
stebungsweise der Phänomene , wie er sich vorsichtig ausdrückt, ge-
rechnet . Im Verlaufe der Sitzungen gelangte er aber immer mehr
zur Annahme der letzteren Erklärungoweise .

Auffallend war insbesondere ein rohes , handartiges <51tc (b mit
anscheinender Selbstbeweglichkeit , das sekundenlang im schwachen
Rotlicht gesehen und gelegentlich angefaßt werden durfte . Es stellte
sich nur dar als ein mehr oder weniger elastisches Gebilde , das sich
feucht , kalt und klebrig anfühlte, wie kaltes , rohes Fleisch . Ding -
wall koimte sich bald davon überzeugen , daß die anscheinende Selbst-
beweglichkeit vorgetäuscht wurde , und zwar durch eine vom Medium
ausgebende Schmirverbindung . Diese wird auch auf den erhaltenen
Blitzlichtaufnahmen sichtbar . Diese rohe, handschuhartig geformte
Siibstanj, erweckt nun nach den Photographien ganz den Eindruck,
als ob sie aus tierischem Lnngen,g«webe bestände, und der durch das
Gefühl gewonnene Eindruck bestätigt « das. Da sich Dingwall als
loyaler Jo -rscher an das Zugrifssverbot gebunden fühlte , hat er sich
selbst des unmittelbaren Beweises für diese Armahme beraubt . Nach
der 25. Sitzung, als sich Dingwall über die Natur dieser teleplasti -
schen Substanz klar geworden war, legte er besonders eindringlich
die Notwendigkeit dar , die Phänomene wenigstens in einigen
Sitzungen unter Testbedingungen zu untersuchen. Darauf äußerte
aber zu seiner Überraschung Dr . Crandon , daß für den Augenblick
kein« weiteren Materialisationen zu erwarten seien . Die letzten
Sitzungen blieben negativ.

In England haben später Dingwall Urft) Dr . Woolley die tele -
plastischen Produkte von „Margery" mit wirklichem , tierischem
Lungengewebe nachgemacht und photographiert . Vergleicht man
diese Photographien mit den Blitzlichtausnohmen aus den Margery-
sitzungen, so bleibt kein Zweifel, daß es sich in beiden Fällen um die
gleiche Materie bandelt . Auch in Amerika selbst gelangten Fach-
leut « zu dem gleichen Ergebnis, nachdem Dr. Crandon die Blitzlicht -
Photographien zum Zweck der Nachprüfung ein Jahr lang heraus-
zugeben sich geweiigerl hatte. Damit dürfte Margery als Medium
weniKens in wissenschaftlichen Kreisen ihre Rolle ausgespielt
haben .

Em Buch aus Eisen.
London besitzt unter den vielen Museen und Sammlungen

auch eine Bücherei , die unvergleichliche Schätze des orientalischen
Schrifttums birgt. Es ist das die Bibliothek des Indienamtes , die
bereits von der ostindischen Kompagnie gegründet wurde und seit
jenen Tagen alle Bücher ausgenommen hqt, die in Indien in irgend
einer Sprache gedruckt werden . Daher kommen Orientalisten aus
allen Teilen der Welt hierher , um Sanskrit und Paliarabisch und
Persisch und die anderen Sprachen des Ostens zu studi'eren . Auch
die indischen Fürsten und Staatsmänner versäumen nie , dieser
Bücherei einen Besuch abzustatten . Unter den 150 000 kostbaren
Bänden. Manuskripten und Blockbüchern befinden sich viele einzig -
artige Seltenheiten . Das merkwürdigste „Buch"

, das hier bewahrt
wird , ist aber eine Anzahl von groben Eisenplatten, die von einem
starken , eisernen Ring zusammengehalten werden , der mit einem
Griff versehen ist. Es sind 5 „Seiten " aus dickem Ersen, jede 9 Zoll
hoch und Z Zoll breit , auf denen ein Hymnus an eine indische
Göttin eingeritzt ist . Ein anderer Schatz dieser Bücherei ist ein
Steinblock , der in den Ruinen von Bobylon gefunden wurde : er
enthält eine Lobrede auf König Rebukadnezar den Großen , der
586 v. Chr. Jerusalem zerstörte und die Juden in die babnlonische
Gefangenschaft führte .

Der betrunkene Wächter.
„Chinesische Anekdoten " gibt Dr. Franz Ku,hn in Reclams Uni -

versum wieder , darunter auch die solgende : Ein rebellischer Bonze
sollte von einem Erenzwächter zur Aburteilung nach der Hanplstadt
gebracht werden . Unterwegs trank sich der Wächter einen tüchtigen
Rausch an , bis er umsank wie ein Tack Mehl. Flugs streifte der
Gefangene seine Fesseln ab und legte sie dem schnarchcniden Wächter
um den Leib . Dann nahm er sein Messer, schnitt ihm Bart und
Kopfhaar ratzekahl ab und machte sich spornstreichs davon . Am
nächsten Tage erwacht« der Wächter aus seinem Rausch. Don seinem
Begleiter konnte er keine Spur entdecken , bemerkte aber , daß er
selbst am Körper gefesselt war und fand seinen Kons kabl wie einen
Kürbis . Da sprach er verwundert : „Der Bonze ist da , aber wo kann
i ch bloß geblieben sein ?"

Geistesgegenwart.
Verkäufer (zu einer Dame ) : „Diesen Stoff kann ich

Ihnen empfahlen . Er ist sehr dauerhaft .
" — „ Aber ich hörte vorhin ,

daß Sie einer anderen Dame davon abrieten .
" — „ O . das geschah

nur , um ihn für Sie zu reservieren .
"

flj die herrlich erfrischende Zahnpaste

inioroaoriT
Tube 60 Pfg, große Tube Mark 1 .—
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Tagungen im Sande.
Vezlrksverband Baden des Bundes Deutscher

Aeichssteuerbeamten.
Am Sontitag vormittag 9.30 Uhr hatte der Bezirksverband Baden

des „Bundes Deutscher Reichssteuerbeamten " und jene des „Bundes
der Oberen Reichsfinanzbeamlen " zu einem Einigungsverbandstag
in den „Friedrichshof " in Karlsruhe geladen .

Die erste öffentliche , überaus zahlreich besuchte Vollversamm¬
lung wurde durch den Borsitzenden des Bezirlsverbandes Baden im
„ Bunde Deutscher Reichssteuerbeamten "

, Steueramtmann L ä n g l e ,
eröffnet und geleitet . Dieser hieß den Präsidenten des Landes -
sinanzamtes Karlsruhe , Sthamer , Landesfinanzamtsdirektor Dr .
Müller , Oberregierungsrat Stichs , sowie vor allem den Vorsitzenden
des „Bundes Deutscher Reichssteuerbeamten "

, Oberinspektor Potzel -
Berlin , den ehemaligen Vorfitzenden der „Deutschen Finanzbeamten -
Gewerkschaft Steuersekretär Unglaube -Berlin . Steuerinspektor Schef-
felt -Freiburg und ferner die Gäste aus der Pfalz willkommen . Er
kennzeichnete die Tagung als eine der bedeutendsten , die jemals die
deutschen Reichssteuerbeamten veranstaltet hätten . Nachdem das
große Einigungswerk am 13. Februar im preußischen Llkndtags »
gebäude in Berlin zustande gekommen sei , habe Baden die Aufgabe ,
dieses Werk auch in dem eigenen Landesverband durchzuführen . Das
Ziel der Reichssteuerbeamten gehe u . a . dahin , wieder ein erträgliches
Arbeitsmaß herzustellen , da die Anforderungen in der Kriegs - und
Nachkriegszeit über das erträgliche Maß hinausgegangen seien , den
Schutz des Staates bei ungerechtfertigten Angriffen zu finden und
eine durchgreifende Besserung der personalpolitischen Verhältnisse
herbeizuführen . Um das zu erreichen , sei das neue Einigungswerk
zustande gekommen .

Die Reihe der Begrüßungsansprachen eröffnete tfer bisherige
Führer der Deutschen Finanzbeamtengewerkschaft des Landesfinanz -
amtes Baden , Eteuersekretär Schneider - Heidelberg , der das
Einigungswerk aufs wärmste begrüßte und auf das Prüfungswesen
näher einging . Ihm schloß sich Steuerinspektor Scheffelt - Frei -
bürg an , der besonders auf die dienstliche Überlastung der Finanz -
beamten hinwies , wodurch schließlich das Familienleben zerstört und
ein Raubbau an der Gesundheit der Beamtenschaft getrieben würde .

Hierauf dankte der Präsident des Sandesfinanzamts . Shamer ,
für die freundlichen Begrüßungsworte , wies auf die große Bedeutung
des Einigungstages hin und bezeichnete das Einigungswerk nicht nur
als ein Werk der Klugheit , sondern auch als das der absoluten Not -
« endigkeit . Von der großen Zahl der Ziele des neuen „Bundes der
Deutschen Reichssteuerbeamten " griff der Redner zwei heraus , die
die Gesamtheit der Reichssteuerbeamten beträfen : einmal den Wunsch
der Verhütung eines vorzeitigen Verbrauches der Arbeitsfähigkeit
und Arbeitskraft der Reichssteuerbeamten , wie es in den letzten
Jahren der Fall gewesen sei , und zum anderen den Wunsch einer
ausreichenden und den Leistungen der Reichssteuerbeamten ent -
sprechende Entlohnung . Die meisten Beamten hätten kein anderes
Kapital als das ihrer eigenen Arbeitskraft , die für Familie und
Staat erhalten bleiben müsse. Der größte Dank gebühre dem Reichs -
Nüanzminijter , der bemüht sei , i,n dieser Richtung durchgreifend
Wandel zu schaffen. Ihm sei dafür in einer Ergebenheitsadresse der
Dank auszusprechen . Der Redner skizzierte eingehend die erdrückende
Arbeitslast , die auf den Steuerbeamten ruhe , und gedachte der
Echwesternverwaltung , der Zollverwaltung , die seit vier Iahren in
der Selbstverwaltung den Finanzämtern Kräfte zur Verfügung ge-
stellt habe , um deren Zusammenbruch zu verhüten . Er betonte schließ-
lich die Notwendigkeit eines dem Reichsfinanzminister vorzulegenden
klarin Programmcs bezüglich einer Besoldungsneuordnung .

Der ehemalige Vorsitzende der Deutschen Finanzbeamtengewerk -
schaft , Steuresekretär Unglaube , begrüßte gleichfalls den Zusam -
menschluß der großen Spitzenorganisationen , versicherte als letziger
Fachgruppenvorsitzender des Bundes besonders die Interessen der
unteren und mittleren Gruppen wahrzunehmen und ging näher auf
die neue Beioldungsordnung ein .

Im Anschluß hielt der Vorsitzende des neuen Bundes , Oberinspek -
tor P o tz e l - Berlin , seine große Programmrede . Der Redner führte
bewegte Klage über die traurigen Zustände , die infolge der Ueber -
arbeit in vielen Finanzämtern bisher geherrscht hätten , beleuchtete
die personalpolitischen Verhältnisse , namentlich die Eignungsfrage
unter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse in Baden näher ,
sprach einer Korrektur der bestehenden Beförderungsverhältnisse bei
näherem Eingehen auf die Verhältnisse innerhalb der einzelnen Be -
soldungsgruppen das Wort und hofft , daß die besonderen Belange
einer zufriedenstellenden Regelung entgegengehen würden . Eine
Vertretung der Reichssteuerbeaniten im Reichstag aus den eigenen
Reihen sei unerläßlich . Schließlich brachte der Redner im Namen der
Bundesleitung den herzlichsten Glückwunsch zum Ausdruck , verbunden
mit der Hoffnung , daß sich die praktische Arbeit so gestalten möge ,wie sie die Verbandsleitung auffasse . Nicht Worte feien es , sondern
der Geist , der eine Sache erfülle . Der Vorsitzende schloß seine mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen mit der Mahnung :
„Lnßt das Zögern , laßt das Zagen , schließt unsere Reihen , der Letzte
muß in unserem Bunde sein .

"
Der Verbandsvorsitzende L ä n g l e dankte dann für die ein -

gehenden Ausführungen und betonte , daß der neue Bund in seinem
Vorsitzenden den rechten Mann gefunden habe , und daß er auf einen
solchen Führer stolz sein könne .

Nach 1 -̂ stündiger Mittagspause war um J43 Uhr in einer ge -
s ch l o s s e n e n S i tz u n g die Nachmittagsberatung anberaumt wor¬
den . Zunächst wurde der an den Reichsfinanzminister Dr . Köhler
zu entsendenden Ergebenheitsadresse einstimmig zugestimmt . Dann
schritt man zur Wahl der Verhandlungsleitung , die die einstimmige
Wahl von Steuersekretär Straub - Karlsruhe zum Verhandlungs -
leiter ergab . Ebenso wurden die Satzungen des neuen Bezirlsver -
bandes einhellig von der Versammlung genehmigt . Der dritte Punkt
der Tagesordnung „ W a h i" hatte folgendes Ergebnis : Steueramt -
mann Säugte erster Vorsitzender des Bezirksverbandes Baden des
„Bundes Deutscher Reichssteuerbeamten "

, Obersteuerinspektor Würz -
Mannheim , Vorsitzender der Fachgruppe A des Bezirksverbandes und
Eteuersekretär Schneider - Heidelberg 1. Vorsitzender der Fach¬
gruppe h Als Ort des nächsten Verbanostages wurde wiederum
einstimmig Karlsruhe in Aussicht genommen . Die gleichsfalls ein -
stimmig angenommene , an den Reichsfinanzminister gerichtete Ent -
schließung stellt die äußerst ungünstigen Beförderungsverhältnisse im
Bezirk des Sandesfinanzamtes Karlsruhe heraus , zu der die allge -
mein unzureichende Besoldung und eine ungewöhnliche dienstliche
Uebcrlastung kämen .

Im Schlußwort betonte Sleueramtmann Sängle die Ein¬
mütigkeit . die in den zusammengeschlossenen Verbänden herrsche und
eine so reibungslose Abwickelung der Programmpunkte der heutigen
Tagesordnung ermöglicht habe und schloß die Tagung mit einem
dreifachen „ Hoch " auf den neuen Verband . th .

Verein badischer Viehhändler.
Im Eiirtrachtsaal in Karlsruhe hielt am Sonntag nach-

mittag der Verein Badischer Viehhändler eine aus allen Teilen des
Landes , aus Hessen, der Pfalz und aus Württemberg gut besuchte
Tagung ab , der auch der Leiter des Veterinärwesens im Ministerium
des Innern , Oberregierunasrat Dr . Fehsenmeier , sowie Re -
gierungsrat Fehrenbach als Vertreter des Landesfinanzamt -' s
beiwohnten . Der Vorsitzende Gustav K a h n - Karlsruhe vetonte ut

seiner Begrüßungsansprache , daß auch der Viehhandel schwer unter
der schlechten Wirtschaftslage und an Überschuldung leide . Die Zahl
der selbständigen Viehhandelsbetriebe im Reich sei von 44 000 im
Jahre 1913 auf 33 000 zurückgegangen . Der Viehhandel habe seine
hohe volkswirtschaftliche Aufgabe während und nach dem Kriege im
vollen Maße erfüllt . Er verlange darum auch von den Behörden
und der Oeffentlichkeit , daß er entsprechend respektiert und geachtet
werde . In Baden werde der Viehhändlerstand vom Ministerium des
Innern und vom Sandesfinanzamt durchaus in loyaler Weise be-
handelt .

Der Bundespräsident Daniel vom Bund Deutscher VieHHänd-
ler gab der Genugtuung Ausdruck , daß von Baden aus der erste
Vorstoß gegen unhaltbare Bestimmungen des Reichs -Viehseuchenge -

setze? erfolgen soll. Daraus hielt Bundesdirektor Scholz einen er¬

schöpfenden Vortrag über die Lage des Viehhandels und
stellte folgende Forderungen auf :

Gerechte Steuerschätzung , Errichtung von Schiedsgerichten inner -
halb der Organisation , um hohe Prozeykoften zu vermeiden , Aende -
rung des Viehseuchengesetzes sowie Achtung der Stellung des Vieh -
Handels , die er aufgrund seiner volkswirtschaftlichen Bedeutung im
Staatsleben einnehme . Dies sei daran zu erkennen , daß der gewerbs -
mäßige Viehhandel an dem Gesamtumsatz an Vieh in Deutschland
mit 50 Prozent , also mit 2 % Milliarden Mark , beteiligt sei , und
der Viehverkehr der Reichsbahn eine Frachteinnahme von 80 Milli -
onen Mark bringe . Leider habe man bei der Reichsbahn bisher nur
wenig Entgegenkommen gefttnden , Der Redner beklagte dann die
in einzelnen Ländern grundverschiedenen Ausführungsvorschriften
zu dem Viehseuchengesetz und hielt die Impfung als die zweck-
mäßigste Art der Seuchenbekämpfung . Die Kosten für die Seuchen -
bekampfung müsse von der Allgemeinheit getragen werden .
Daß es dem Viehhandel ernst sei mit diesem Problem , beweise , daß
er seit Juli 1924 bis Anfang dieses Jahres 2% Millionen Mark
für die Impfung ausgegeben habe . Mau habe erreicht , daß in den Vor -
anschlag des Reichsminifteriums des Innern für die Seuchenbe -
kämpfung und Erforschung statt SO 000 Mark jetzt 1,2 Millionen ein -
gesetzt sind. Die behördlichen Maßnahmen müßten sich den wirt -
schaftlichen Bedürfnissen anpassen . Direktor Scholz wandte sich
schließlich gegen die Vorurteile , die bei Finanzämtern gegen die
Viehhändler bestünden , in denen man ganz zu unrecht den reichen
Mann vermute .

Hierauf wies Oberregierungsrat Dr . Fehsenmeier darauf
hin . daß das badische Ministerium des Innern für sich in Anspruch
nehmen dürfe , daß es jederzeit die Bedeutung des Viehhandels in der
Wirtschaft erkannt und bereitwilligst vorgetragene Wünsche geprüft
und soweit wie möglich auch erfüllt habe . Die Verschiedenheit in den
Ausführungsbestimmungen rühre daher , daß die Verhältnisse in den
einzelnen Ländern verschieden seien . Was die Quarantäne anlange ,
die vom Referenten als unwirksam bezeichnet worden sei , so sei
für Baden zahlenmäßig nachzuweisen , daß das Land gerade dieser
Maßnahme den gegenüber anderen Ländern wesentlich günstigeren
Seuchenstand verdanke . Es sei aber zuzugeben , daß die Quarantäne
eine außerordentlich einschneidende und sehr vorsichtig zu beurteilende
Maßnahme sei . Deshalb habe man in den letzten Jahren einen
ganz verschwindend geringen Gebrauch von ihr gemacht und in
Fällen der Impfung von der Quarantäne überhaupt abgesehen .
Sandwirtschaftliche Kreise verlangten gerade jetzt wieder die Quaran -
täne als dauernde Einrichtung . Es seien also Gegenstände vor -
Händen , die es der Regierung außerordentlich schwer machten , den
richtigen Weg zu finden . Baden habe bereits einen Teil der Seuchen -
bekämpfung auf die Staatskasse übernommen , indem es die Ab -
gabestellen für Impfstoffe unterhalte und letztere zum Selbstkosten -
preis abgebe . Von der Impfung werde übrigens in Baden ver -
hältnismäßig reger Gebrauch gemacht . Die Kontrollbücher und Be -
gleitscheine für Fußtransporte seien eine umstrittene Frage , die gegen -
wärtig der Prüfung unterliege . Für die wirtschaftlichen Bedürfnisse
habe das Ministerium des Innern schon bisher weitestgehend Rücksicht
genommen . Regierungsrat Fehrenbach äußerte sich über die
Handhabung der Steuergesetze . Alle Diskussionsredner erklärten ihr
rückhaltloses Einverständnis mit den Darlegungen des Referenten ,

Einstimmig wurde ein « Entschließung gefaßt , die eine
gründliche Überprüfung der gegenwärtigen Beistimmungen über die
V i e h f e » ch e n b c ? ä m P f u n g auf ihre Wirksamkeit und Zweck-
Mäßigkeit verlangt unter Berücksichtigung der mit ihrer Durchfuhr
rung verbundenen wirtschaftlichen Schäden und Verkehrsbvschrän -
kungen . Weiter heißt es „ Die Erforschung der Seuchen , vor allem
der Maul - und Klauenseuche , ist mit größter Energie sowohl
wissenschaftlich als durch umfassende Versuche in der Praxis zu be-
treiben . Es muß dem Ziele zugestrebt werden , die einseitige Seu -
chenbekämpsung durch polizeiliche Maßnahmen möglichst durch die
veterinärmediziniischc Bekämpfung , insbesondere durch Impfung
zu ersetzen . Mit der Entlastung des Handels von den Unkosten der
Biehseuchenbekämpfung darf nicht mehr länger zugewartet werden ,
zumal die tief e!m>schnoiden 't « i Bekämipfungsmaßnahmen stets mit
den Interessen der Allgemeinheit begründet werden und der Han -
del an den wirtschaftlichen Folgen der Seuchen und ihrer Bekäm¬
pfung ohnehin schwer genug zu tragen hat ." Di « Verhandlungenwandten sich darauf internen Angelegenheiten zu.

Die Erhallung der badischen Kleinbrennerei.
Im Dreikönigssaal in Osfenburg fand am Sonntag die

GeneralversammluiW des S andes v erba nde s BadilscherKlein - und Odstbrenner statt . Präsident G e p p e r t von
Bühl erstattete zunächst den Kassenbericht . Bei den Wahlen trat
Pra ' ident Geppert von seinem 20 Jahre lang innegehabten Posten
zurück. An seine Stelle wurde Bürgermeister Bohnert gewählt .

Darauf berichtete der frühere Direktor der Badischcn Sandwirt -
ichaststammet , Oekonomierat Dr . Müller , über das Ergebnisder Verhandlungen , die zur Erhaltung der badijchen Klein - und
Obstbrcnncrei in Berlin geführt worden sind. WLHrend des vorigen
Jahres Hobe sich ergeben , daß die Hauptgeguer der badischen Klein -
und Obstbrenner die anderen Brenner mit Ausnahme vielleicht der
landwirtschaftlichen Großbrenner sind . Dr . Müller stellte darauf ^
seine Verhandlungstaktik so ein , daß er zunächst suchte, in der Haupt -
Arbeitsgemeinschaft des preußischen Brennereigewerbes günstigen
Boden für die Sache der badischen Kleindrenner zu schaffen. Es
konnte festgestellt werden , daß die sämtlichen Brenner , die in dieser
ArdeitsMinelnschaft vereinigt sind , einige Hauptpunkte der badischen
Klein - und Obstbrenner anerkannt heften . Die Abfindungsbren¬
nereien müßten erhalten bleiben . Gewerbliche Abfindungsbren -
nereien müssen die Möglichkeit haben , sich entweder als landwirt -
fchaftliche oder als Obstbrennereien zu erklären . Der Obstzukauf
müsse den Brennern möglich sein . Von Bedeutung sei , daß außer
dem Brennrccht von drei Hektolitern ein Zusatzbrennrecht von fünf
bis zehn Hektolitern im Bedarfsfalls für den einzelnen Brenner ge¬
wahrt werden sollen . Die Hauptarbeitsgemeinschost habe sich dahin
geeinigt , daß die Monopolverwaltung verpflichtet fei , von den
Brennern Branntwein , außer Edelbranntwein , zu einem angc -
messencn Preise zu übernehmen . Alles konnten jedoch die badischen
Kleinbrenner bei den Verhandlungen nicht erreichen . Es sei jedoch
nicht unwesentlich , daß sie sich freie Hand vorbehalten haben in der
Frage , ob die Brenner eines Ortes gezwungen werden können , eine
Eemeinfchziftsbrennerei zu errichten . Die badischen , kleinen Obst -
brenner stehen auf dem Standpunkt , 4>cß dort eine Gemeinschafts -
brennerei errichtet werden könne , wo verschiedene Brenner es w? l -
len , aber daß jeder Zwang abgelehnt werden müsse. Die Bestim -
mung , daß die Brenner nicht billiger verkaufen dürfen , als das
Monopol , also zuryeit für 4,30 M pro Siter Reinalkohol , sei eben¬
falls von den anderen Brennern aufrecht erhalten worden . Diese
Verhandlungen mit der HauptarbeitSi $emeinfchaft werden jetzt auch
von der Reichsregierung anerkannt werden müssen , um so mehr , als
die Reichsregicrung sich früher auf den Standpunkt gestellt habe ,
daß selbst , wenn sie den badischen Klinbrennern entgegenkommen
wollte , sie dies nicht könnte , weil die anderen Brenner eben Gegner
der Klein - und Obstbrenner seien .

Der badische Molkereiverband.
Der Verbandsausschuß des Badischen Molkereiverbandcss be-

fußte sich in seiner Sitzung vom 19 . März auch mit der Frage der
Qualitätsbezahlung der Milch . Soweit dies noch nicht der Fall ist,
sei die Bezahlung der Milch nach Fettgehalt durchzuführen , nament -
lich bei den Molkereien und Käsereien , die die angelieferte Milch
zu Butter und Käse verarbeiten . Da erste Voraussetzung für die
Herstellung erstklassiger Molkercierzeugnisse gute , sauber gewonnene
und behandelte Milch ist, muß nach Möglichkeit bei der Bewertung
der Milch auch der Schmutzgehalt berücksichtigt werden . Der Ver -
bandsausschuß geht dabei von der Annahme aus , daß die erhöhten
Aufwendungen für die Gewinnung und Sieferung von Qualitätsmilch
den Ausgleich in der Bewertung finden müssen , sei es durch einen

höheren Preis oder durch besondere Geldprämien , die von den ein«

zelnen Betrieben hierfür bereitgestellt werden müßten .
Der Umstand , daß noch Frischmilch zollfrei eingeführt weroen

kann und in reichem Maße eingeführt wird , bedeutet eine 1®)®"
Schädigung der Sandwirte besonders in den Grenzgebieten , dene
dadurch ein lohnender Frischmilchabsatz unmöglich gemacht ist.
zollfreie Einfuhr von Milch bedeutet auch für die Molkereien ein
schwere Gefahr , da bereits auf deutschem Gebiet Milchbetriebe er
standen sind , die ausschließlich oder doch überwiegend dieseMilch zuM ' 1'

kereierzeugnissen verarbeiten , um dadurch den Zoll , der auf diese
Erzeugnissen ruht , zu umgehen . Es wird daher die Forderung am-

gestellt , daß der Zollschutz auch auf Frischmilch ausgedehnt vnto-
Ferner wird eine einheitliche Feststellung der Bestimmungen uoc
Kur - und Kinderinilch , dem heutigen Stand der Forschung enilP 1
chend, dringend gewünscht . . , -

Zur Reichsmilchvcrordnung vom 6 . Juni 1924 hat die Sandwir '

schaft wiederholt im Sinne einer Aenoerung wesentlicher Pun »
Stellung genommen . Trotzdem ist diese Verordnung ohne Anhörung
der Sandwirtschaft oder deren Berufsvertretungen unter dem ■

Dezember 1926 in ein Reichsmilchgesetz übergeführt worden . V*

Verbandsausschuß wendet sich vor allem gegen die Bestimmung , "
den direkten Milchverkauf der Molkereien und Milchvcrwertung ^
gefellschaften in den größeren Städten von einer besonderen Erlau ®'

N ' s dieser Städte abhängig macht , die , weil sie vielfach eigene Unre^
nehmungen dieser Art betreiben , die Möglichkeit haben
loubnisfrage mehr vom Standpunkt der Wirtschaftlichkeit i9 tc
eigenen Betriebe zu behandeln . •

ÄDer Badische Molkercivcrbcnd verlangt , daß erstens der
kauf der von den Mitgliedern einer Genossenschaft erzeugte, ,
durch eine Genössenschaft keiner Konzession bedarf und dem Verlan
durch den Erzeuger oder seine Angestellten gleichzustellen ist . d. »■

nicht als Handel gilt ; zweitens : daß zur Erteilung der Erlaub "
zum Milchhandel eine Kommission bestimmt wird , die sich aus La » ®'

Wirtschaft, Handel und Verbraucher paritätisch zusammensetzt.

Nachrichten aus dem Lanse . ,
= Mannheim , 27 . März . (Unfall . ) Der Schauspieler HaN

B a hli n g erlitt am Freitag abend , als er von der Probe nachhau !
gehen wollte , in der Nähe des Nationaltheaters einen neuerliM
Unfall . Er wurde von einem Auto angefahren und zur Seite ?
schleudert . Die erlittenen Verletzungen » werden ihn für die nawl
Zeit am Auftreten verhindern . . . .

S Lahr, 28. März . (Tödlicher Unfall .) Der 09 Jahre
Zollamtm ann a. D . Karl D i e n st hier ist heute vormittag 9 uy

tödlich verunglückt . Er hatte seinen kleinen Enkel , der zu <
Eltern nach der Schweiz zurückkehren wollte , auf dem Bahuv ^
Osfenburg in den Konstanger Zug gebracht und wollte nun w >e

^
in den Schnellzug Richtung Freiburg einsteigen . Dieser wer !®
in Bewegung . Dienst kam vor den Augen seiner Frau zwM ;
Trittbrett und Bahnsteig und erlitt schwere Verletzungen , denen >•

eine halbe Stund « später erlag . ,
Saht , 27. März . (Sturmschäden .) Hier hat der Sturm in

Nacht zum Samstag eine vor einer Villa stehende 18 Meter flJ *
Tanne in einer Höhe von 5 Metern vom Boden umgeknickt.
Glück war es , daß der schwere Baum nicht aus das Gebäude lc

fiel , da sonst Menschenleben in Gefahr gekommen wären . 0— Freiburg , 27. März . Zur Förderung des Wohnungsva
im Rechnungsjahr 1927 hat der Stadtrat zu Saften des Wohniuw
baugrundstockes einen Gesamtkredit von 4 200 000 M bewilligt , v
von sollen 1850 000 M für die Erstellung von 104 Klti ^
Wohnungen für kinderreiche Familien verwendet werden , 14»
Jl für die Errichtung von 32 ftadteigenen Unterkünften zur Un
bringung von Personen und Familien , die durch Gerichtsurteil
bisherigen Wohnungen räumen mußten , und 2 340 000 für Ba »u '
lehen an Baugenossenschaften und private Bauherren . Der Eesaw
aufwand soll aus den Mitteln der Gebäudesondersteuer , ferner du
eine Kapitalausnahme als Kommunaldarlehen und durch eine »
leihe auf dem freien Markt aufgebracht werden .

-t . Freiburg , 28. März . (Der Tod im Waldsee .) Ein Die ™
mädchen hat sich im Waldsee ertränkt . Die Leiche wurde am n ,
aus dem Wasser gezogen . Auf einer der Ruhebänke lag eine -£ 3^ 3
Handtasche , die die Sebensmüde dort zurückgelassen hatte .
24jährige Mädchen stammte aus Triberg . Seinen Eltern hat tf „
Absicht, freiwillig in den Tod zu gehen , in einem Briefe m' tge»°

ohne die genaueren Gründe dafür anzugeben . . H(I
— Schliengen . 28 . März . ( Bom Zuge überfahren .) Der An >°>°

der fünfziger Jahre stehende verheiratete abgebaute PosWasf » j
Schauenburg aus Schliengen hatte sich kurz hinter dem Bay n̂
Schliengen auf die Schienen der Strecke Bafel —Freiburg gelegt ,
von Basel kommender Personenzug konnte nicht mehr rechtzeitig »
Stehen gebracht werden , so daß dem Sebensmüden der Kops °

Rumpfe getrennt wurde . Der Grund zur Tat ist noch unbekani " -
— Bad Dürkheim , 28. März . (60 Jahre Feuerwehr .) Di « « »

sige Freiwillige Feuerwehr wird an den Pfingstfeiertagen das o
ihres 60jährigen Bestehens begehen . Vermutlich wird dam »
Kreisfeuerwehrtag verbunden werden .

) ! ( Donaueschingen , 26 . März . (Der Eemeinderat ) hat :
nachahmenswerten Beschluß gefaßt . Um der Maulwurfplage lv
fam entgegenzutreten , soll hiesigen Erwerbslosen für Ablieferung
je einem Stück dieser Tiere eine Vergütung von 30 Pfg . ausbez >
werden — Die Zahl der in Fürsorge stehenden Erwerbslosen v«
ain 19. d. M . 44 , die der Ausgesteuerten 4 und die der Notsta » -

arbeiter 43 .

Gerichtszeitung. .
= Heidelberg , 26. März . ( Cri - e grundsätzlich Entscheid»

Das Schöffengericht verurteilte den 23jährigen Kaufmann Adon
g i n aus Merchingen , wohnhaft in Mannheim , wegen u
mäßiger Veranstaltung verbotener Glücksspiele zu 50 M GeA '

^ t,
Es handelt sich um das Spiel mit dem sogenanntem Bajazzoapp

— Osfenburg , 25 . März . ( Freisprechung in einem Bestech» ,
Prozeß .) Die Strafkammer verhandele heute die Strafsache
Bestechung und Beihilfe gegen den in Straßburg wohnhaften
d ' kus Dr . Albert U h l , den in Bühl wohnhaften Kaufmann
Buchhalter Hermann £> arbrecht , den in Heidelberg wohnyai ^
Oberzollsekretär Heinrich Becker , den in Kehl wohnhaften S
sekretär Josef Benz , dcn in Ottersweier wohnhaften Oberzells
tär Alfred Sickinger und gegen den in Freiburg wohnha
Oberzollsekretär Hermann Weber . Räch der Anklage sollen j )t
Beamten von Dr . U h l Geschenke erhalten haben . Dr . Ubl j„
seiner Eigenschaft als Syndi kus und Direktor der Mathiswerr ^
Straßburg und hauptsächlicher Leiter der Niederlassung in ™L '

« t'
den Jahren 1925 und 1926 au verschiedene deutsche Beamte w >

^
holt Beträge gegeben haben , um diese Beamten zu bewegen , be

^
Einfuhr von Waren von Straßburg nach Kehl der Firma
Zollkontrolle usw . entgegenzukommen . Im Verlaufe der Ver 1
lung ergab sich, daß keinerlei! Beträge , die aus Bestechungen v "
sen , gebucht waren . Der Statsanwalt stellte eine Verurteilung
Angeklagten in das Ermessen des Gerichts , das dann zur Freil ^

chung sämtlicher Angeklagten kam . ^

Schuiz vor
Ansteckung

durch .
rormamtm .

Vieltausendfach von den Ärzten anerkanntes
Desinfektionsmittel für Mund und Rachen ,
die Eingangspforte vieler Krankheltskelme .
darunter der Erreger von Grippe , Halsentzün¬

dungen u . dergl .
Erhältlich in Apotheken und Drogerien



Montag, den 28. März 1927. .Badische Presse" (Montag -AuSgabe) Nr . 148 . tiefte &

Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 23. März 1927.

Der letz e März- Sonnlag
am Vormittag im Zeichen des Gedenktages an einen Großen ,

Iw ®ni)riani8 Zu der vom Staat und der Stadt veran -

£ lu
' en Beethovenfeier war so stark , daß die Festhalle schon eine

^ vor Beginn polizeilich geschlossen wurde und Hunderte wie -

Im.
m? iI8er " muhten , weil sie keinen Platz mehr bekommen konn -

silb ^ dieser Beethovenehrung gab es noch andere Feiern , die
tjjj

lm Straßenverkehr stark bemerkbar machten . So die Konsirma -
x : in den evangeliischen Kirchen , und eine Primizfeier in der

Olli
?tauen " r ch c in der Slldstadt , die außerordentlich starken Besuch
'•lDc^en Eine Sondervorstellung des Films „Der heilige

»titi
* ^ ^sidenz-Lichtspieltheater hatte ebenfalls schon in den Vor -
.^Lsstunden einen starken Zustrom von Men '

chen in der Richtung
$ol • verursacht . Dazu kam noch . das P . omenavekonzert der
h^

° ikapelle auf dem Schloßplatz , das ebenfalls Hunderte angelockt

fci» i„ Nachmittag gab der Sport der Stadt sein Gepräge .
nicht weniger als 8—10 000 wird die Zahl derjnigen geschätzt ,

«h » Sportplatz des Karlsruher Fußballvereins zuströmten zu
U Wettspiel zwischen dem K .F .V . und S .V . München 1860, zwei

itl ~ C1ten Vereine in der Runde der Zweiten . Dem Spiel wurde
I^ ? ^ ^ ikreisen so große Bedeutung beigemessen , daß der Spieloer -

♦Stetii
^ cn Suddeutschen Rundfunk aus die Sender Stuttgart ,

dj « Frankfurt und Kassel übertragen wurde . Also nicht nur
j>jt Zuschauer , sondern auch die Rundfunkhörer hatten Gelegenheit ,' "Wnen Phasen des interessanten Spiels zu verfolgen . Der
^ ieii

Cl
-
ttU ^ ^ urde so gut wiedergegeben , daß unser Eport -Mit -

d-rs s
^ München , wo das Spiel natürlich mit erhöhtem Interesse

den
° 8t nmrde , in seinem Bericht , den unsere Leser im Sportteil sin -

> von einem Fernsehen durch Rundfunk sprechen kann .
^ ' aen?

3 ® c*ter u»ar den Sonntagsveranstaltungen günstig , denn im"iatz zum Tage vorher , war es schön trocken und warm .
i #
den s ^ fimljfel « . Die Katholiken der Südstadt hatten am gestri »
dnie . wieder die große Freude , einen Sohn ihrer Pfarrei
Ol t, n „

• « ' der Neupriester einrücken zu sehen : Erwin Ost er -
^ rimj, - ' ^ hn des verstorbenen Betriebsassistenten Ostermann . Der
®e^olt ,, J ? urde vormittags gegen % \ 0 Uhr vom Pfarrhaus ah -
!?rauz » feierlichem Zuge nach der Liebfrauenkirche geleitet .

.unl > Dahnen , im Gefolge der Primiziant mit der
» ta . ^ und dem Festprediger , die Mutter des Neupriesters
% tt «? .m Eotteshaus harten Fahnendeputationen aller katho -

^ cine der Südstadt Aufstellung genommen . Die Primiz -
N ^nW » ^ ^ nivcrsitäisprofessor Dr . Krebs von Freiburg . Er
^ °ges m ^ .. W- ®*eIle in Verbindung mit dem Evangelium des

d», iiber Erlebnisse auf seiner kürzlich beendeten Weltreise
verhe „ .. »Mredner einiges zu Gehör . Das Eiugangslied „Ein Prie¬
st Rk»-'i ^ Predigtlied „Ben ! creator "

, sowie die Messe a capella
^ wurden von Chordirektor Franz M e ß l e r ausge -

k^ cht unb vom Kirchenchor tadellos zum Vortrag ge-
»>iet rioA F ° ier wurde der Primiziant wiederum prozessiona .

tühl « Pfarrhaus zurückgeleitet , wobei die Orgel „Die Him-
ÜQ(5 im. « con Beethoven intonierte . Die Liebfrauenkirche war
Re6äub®7 " un b oafjen festlich geschmückt , auch zahlreiche Nachbars -
weier ;m ~ 2 Flaggenschmuck angelegt . Abends fand eine weltliche' lm ct . Iojephshause statt .
jftrtjS ? 'c Monschau im Hotel Germama , die von der bekanmton

Landauer veranstaltet wurde , fand mit zwei Bor -
TO) * «m Samstag Nachmittag und Abend ihren Höhepunkt
^ i

" ~ ie prächtigen Räume des Hotel Germania waren
d !« ? ? interessierten Publikmn angefüllt , die mit Bewunderung

df^ schtti <m in
.̂ rer reizvollen Mannigfaltigkeit , von schlanken

i "1 anitec' u 'n ® niit viel Geschick vorgeführt , bewunderten .
t 1"«! hii f ^ -age der Modeschau , die dem Modehaus Hugo Lan »
ffttte »n

C cru ™ ^ as beste Zeugnis seiner Leistungsfähigkeit aus -
„

nTi: tl ^ >e Hübschen Hüte von der bekannten Firma Geschw .« Vitt
" 1' ' ~ Au jedem Kleid sowie Kostüm , vom Einfachsten bis

k 1,t>t}H* r !i.'o
' akt!e j e^ er Hut in Farbe und Art . Di « Farben waren

schAuchk beige , graue , blaue und rote Töne , ebenso marine
so daß man sagen kann , « s ist eine bunte Mode ,

neuartigen Tagalgeflchten , sowie Eroten zu Ko-
£ s?? Mänteln passend , spielen dabei ein « große Rolle . Sehr
^ e»- die appart gearbeiteten Crepe Georgetre -Hiite zu Sei -
» Straßenkleidern aus . Als Garnitur fie>ht man auf

! großen Hüten vor allem Blumen , in großen Büscheln°
rinW ? llen möglichen Farben . Die letzte Note , das Stillleid ,

e. ,,
® ^ ^ der in die alte Zeit zurück. Hier herrscht der große

«^nau zum Kleid passend , vor . Nach der ModcvorM -
!?^r> Direktor Hans Blum «in unterhaltender Ansager
r -1 <> n r „ bilden Mitglieder des LandeStheater Fräulein Elfe
- /cher H^ rr Karl Heinz L ö fe 'r mit ihren auf hoher künft -

stehenden gesanglichen Darbietungen starken Beifall
r otf,t ^ ie Anwesen dein in den angenehmen Räum >.'n des

noch zu einem B a l l zusammen , bei de:« die Haus -
Leitung von Herrn Kapellmeister Keßler eifrig zum

fc
"
!* Volk/ ^ 'lte . Diese Frü -hjahrsmodeschau kann zweisellos als

Huon ^ für die beteiligten Firmen , vor allem das Mode -
hf' ^ ' cn iw i!^ inKt ' bezeichnet werden , dessen geschmackvollen wun -

'Uvttt fände
am wieder das Entzücken der Da -

bs. ^ ///ägigcr Kurs für Krankenschwestern . Am Dienstag , den
i »

'̂ etfon, . .,
5- wird für katholische Krankenschwestern , besonders

rJ der . l und Gengenbacher Schwestern , ein eintägiger Kurs
L5 " °^ usst : llung veranftaljet . Vormittags findet eine

h 9s tt [th ^^ r t Citull 3 von Dr . Alfons Fischer statt . Nachmit -
^ Dr . Stockert einen Vortrag über Verhütung

^ i n i L
°n5*ran ^ cilcn halten . Darauf sprickt Chefarzt Pros" i p e r g c r über dringende chirurgische Eingriffe .W ' ll —

Mit einem fteinerenen Wasserkrug wurde in
^ - in 23 Jahre alter Mechaniker in der elterlichen

ffSintert ! « Südstadt von seinem Zwillingsbruder derart aus
h* blut -.n5 ^ ' aeschlagen , daß er eine etwa 10 Zentimeter lange

mußte
n!5e davontrug und sich in ärztliche Behandlung

bei? ,
'

mf -u^ 72 ^ ahre alte Frau wurde , als sie die Leopold -
z» Lvn >> ^ uylburgertor überqueren wollte , von einem Radfahrer ,^ oben [ö rtrcfte in den Kaiserplatz einbog , angefahren und

te $ ten cv otfen - Durch den Sturz trug die Frau einen Bruch
. » 2 . Oberarms davon .

^ öencntmen

Beelhoven-Geöächlnisfeier in Karlsruhe.
Zum 100 . Todeslage des großen Meisters deutscher Musik .

im • - ine wurden : Eine 22 Jahre alte Kellnerin aus Jags -
Kr e

,r Stfiöfp. ^ ahre alte Prostituierte aus Dossenheim , ein 27 Jahre
2 ',

^
» »

Us ^ rohnhütte zur Straferstehung , ein 22 Jahre alter
>̂ .°hre aus Ludwigsburg wogen Spionageverdachts , ein' "

lchaft -i " Melker aus Dinqelstedt , welcher von der Staatsan -
° vi« f rstadt wegen erschwerten Diebstahls gesucht wurde ,

ic» ^ nen wegen sonstwer strafbarer Handlungen .
Hon

2! ® lSn
8n

! fc
®icnct und Malter Rebbera werden heute . M onrag ,

Ŝtnr - Ur t 5B« , » 8 Eintrachtlaal dte durch die Konzertdirek -
veranstaltete B -ctvr>vcn.Ged«chtii>S. Wl>-0« mit einem

'Soh 96 eröffnen . Zum Bortraa gelangen die G - dur - Zo«
«kr » e °v . 1 ? ^er Bezeichnung „ FrtihlinaSsonate " bekannte K-dnr -
ftn » r ' tthit „J t")S bedeutendste Werk dieser Gattung : die dem Get -
Ww " ist o,,b„

™i \ Wete R - dur -Sonate vp . 47. Da ? Interesse für dieses
- im Nn. !!°!^ entltch rege, es sind iedoch noch Karten in allen Preiö -

. " auf , Waldstrahe 89, und an der Abendkasse zu baben.

O Beethoven , wie preist dich in diesen Tagen die Welt ! Du
großer deutscher Musiker , der du aus härtestem Kampfe um das
Leben , aus härtestem Kampfe mit dem Leben dürch alles seelische
Leid und Niedergebeugtsein hindurchgegangen bist , von frühester
Jugend an , da du mit einem Trunkenbold von Vater >, mit einer
einfachen , lieben , gegen diese Trunksucht erfolglos ankämpfenden
Mutter und zwei jüngeren Brüdern in halbdunklen Dachkammern
einer Armen -Easse in Bonn wohntest . O Beethoven , du Propheten -
natur , wissend um alle menschlichen Regungen des Herzens , der du
dich mit deiner Musik wie eine Mutter zu allen Leiderfüllten neigst
und ihnen Tröstungen aus einer schöneren Welt spendest , sie zum
Aufblick in das Sternenzelt aufforderst und sie emporführst in
Himmelshöhen .

O Beethoven , wie sollen wir dich preisen , du großer Musiker
aller Zeiten und Völker . Wie deine Gewalt , deine Macht , dein
Prophetentum schildern ! Ist es nicht in diesen Tagen als ob die
Welt für einen kurzen Augenblick der Ewigkeit den Atem anhielte ,
aus allen Ländern dein Name Hochseierlich gerufen , deine Musik die
Mächte dieser Welt verstummen liehe , da sie die Freudenbotschaft
vom hohen , reinen Menschentum bringt . Wer sie vernimmt hört
damit einen Klang aus einer anderen Welt . Und indem wir
lauschen , heben wir uns hinauf . O Beethoven ! Mas sollen da alle
Worte zu deinen Ehren !

Seine Musik wendet sich an die ganze Menschheit ; sie gehört der
ganzen Menschheit . Ihre Macht liegt im Vemeinschaftserlebnis .
Tausende reiht eine seiner Sinfonien , selbst bei mittelmäßigen Auf -
führungen , immer wieder empor in Himmelshöhen .

Seine Musik wendet sich an alle . Was lag da näher als diesen
Tag des Gedenken allen zugänglich zu machen . In Dankbarkeit
gedenken wir der Feierstunde , zu der Staat und Stadt im großen
Saale der Festhalle eingeladen hatten . Leider erwies sich der Saal
viel zu klein . Um die Personen alle zu fassen , die bereits um
K10 Uhr keinen Zutritt mehr erhalten konnten , hätte der Raum
mindestens die dreifache Größe haben müssen . Kurz vor XI2 Uhr
erklang zum Eingang unter der Stabführung von Eeneralmusik -
direktor Joseph K r i p s die „E g m o n t" - O u v e r t ü r e. Der Frei -
heitsgedanke bricht sich darin Bahn . Man braucht über diese
Orchestermusik kein weiteres Wort zu sagen . Sie ist volkstümlich
geworden . Sie gehört zu Goethes Schauspiel unzertrennlich .

Die Gedächtnisrede hielt Professor Dr . Richard Specht , Wien .
Man kennt seine Bücher über R . Strauß , F . Bittner , E . von Rez -
ni ^ek usw .. bewundert seine Einfühlsamkeit in Musik und seine Bril «
lanz des Stiles . Seine „Gedanken zum Beethoventag "

möchten wir mit zu dem Besten rechnen , was in diesen Tagen über
Beethoven , den Mann , sein Werk und unsere Zeit gesagt odex
geschrieben worden ist. Es ist das Faszit einer lebenslangen innigen
Beschäftigung , innigen Liebe zu Beethoven , gesehen und gefühlt mit
freiem Blick, mit offenem Herzen . Es drängt uns , seine Rede aus -
führlich wiederzugeben , zumal einige tausend Personen vergeblich
Eintritt in den si?mvoll ausgeschmückten Saal verlangten :

Beethoven : der Unabhängigst « von allen , der Welt tn
kühnem Trotz der Selbstbehauptung und Unnachgiebigkeit zugewen -
det , den inneren Zwiespalt eines elementaren , wilden Urmenschen -
tums und eines scherischen Eottesgeschöpses durch Gestaltung über -
winvend . Der Prometheus der Musilk, der ihr die Flamme des
lleberirdischen herunterholt . Das Geheimnis der Welt tönt aus
seiner Musik zum erstenmal . Mozarts Musik ist Tanz der Götter ,
vie Haydnsche der Reigen krästigheiterer Menschen , die von Bach
das waltende Gesetz , nach dem die St eure kreisen und die Blätter
fallen . In den Klängen des Thomaskantors weht manchmal als
Ahnung , was bei Beethoven Erfüllung wird -: die Stimme des
Schicksals wird laut , die tragische Erhabenheit der am Leben leiden -
den . zerrissenen Seele . Zum erstenmal : Musik c-l ? Ethos , nicht nur
Musik als Wohllaut . Mo -zart ist die Dollkomn -enheit , Beethoven
holt aus der Unvollkommenheit , dem Ungleichmatz , dem Ringen die
verfündende Macht seiner großartigsten Kraft , im Bändigen ves
inneren Widerspruchs die lösende Harmonie . Sein Weg : nicht in
bedächtiger Schnelle , sondern im Sturm , brandender Sehnsucht ,
feurigem Liebesüberschwang und heftiger , fast verbissener Ungeduld
des Köhenflugs : von . der Welt durch vie Hölle zum Himmel .

Daß er taub wurde , haben die Biographen als das grauenvolle
Unglück seines Lebens beklagt . Kein Wunder , daß er selber es so
empfand , daß er sich wehrte , wie er sich, Brust an Brust keuchend,
gegen jeden Dämon seines inneren und äußeren Daseins gewehrt
hat , daß er fassungslos um sich schlug, gleich Hiob zu seinem Gott
ausschrie , bis er gleich Hiob Ergebung , Läuterung im Leid , mann -
hastes Ertragen und schließliche CeMbefreiung fand . War es
wirklich PfoUarch , der ihm zur Resignation geführt hat (wie er selbst
sagt ) , wirklich die Betrachtuirq fremden , heroischen Ueberwindens ?
Und nicht vielleicht doch das kaum bewußte Gefühl , daß dieses Un -
heil ihm erst ganz zu seinem Selbst , zum letzten unerbittlich wehr -
hasten Ausprägen seiner Besonderheit , der Majestät eines ganz frei
Gewordenen , ganz auf sich Gestellten , in Einsamkeit zu reinster
Grüße Empor,gestiegenen gebracht hat ? Er hat den Schmerz der
Welt am eigenen Leibe , in der eigenen Seele durchmessen und aller
Bande lcdig werden müssen , um dorthin zu gelangen , wo sich dem
durch dies Gesegneten das Mysterium der Menschheit in Tönen er-
schließt, das Gleichnis aller äußeren Form , das Unvergängliche aller
nochren , geistigen Kraft . Er hat für den Lärm des Tags , für die
Geräusche des physischen Lebens tanb werden müssen , um für die
Musik des Universums hörend zu werden , um die unoerstörten ,
unentstellten Laute der Seele erlauschen zuj können , um hinter allen
ycsälligen Schein der Tonwelt zu ihrer Wahrheit zu dringen . Erst ,
alz er nur noch nach innen horchen konnte , ist ihm das Offenbarende
aller wahren Musik zuteil geworden . In der Neunten , mehr
noch in der Miss « S o l e m n i g , ist er noch voll Schmerz und
hadert mit seiner Gottheit , seinem Schicksal , der Last seiner Sen -
düng ; aber die friedensvolle Entspannung , in der sich das eine
Werk , der Jubel inbrünstigen Aufgchens in selbstüberwinderder
Menschenliebe , in dem sich das andere löst , bedeuten das Ende
eines Passwnsweges , der ihn zum Verstehen des Sinnes aller
Qual und in diesem Verstehen zum Glück der Selbstlosig -
feit und des Jchvergessens im Leiblichen , der höchsten Jchempsindung
und der Erfüllung seines Berufenseins im Seelischen geführt hat .
Er ist jetzt ganz einsam und ganz frei geworden . Die letzten Klavier -
gedichte . vollends die letzten Quartette , find die völlige Vergeistigung .
Di « letzte Sublimierung seines Menschentums . Es gibt keine Musik ,
vielleicht überhaupt keine Kunst , die höher über allem Leben schwebt,
als diese ; keine , in der aller Trug des Wirklichen so gänzlich schweigt ,
die Einsamkeit einer wissend gewordenen , stillen und heiteren Seele
mit gleicher Reinheit und Intensität laut wird . Nichts rührender ,
als wenn , gleich einer Erinnerung an längst Ueberwundenes , mitten
in all diese hoheitsvoll gewaltigen , kurios versonnenen und dabei
frohen und wieder gänzlich verklärten , unirdisch verschwebenden
Klänge ein Ton des Lebens hineinhallt , wie in einen Traum hinein :
ein Kinderreigen oder die wunderlich humorvolle Derbheit volklied -
hafter Einfalt oder manchmal auch der Nachhall banger oder grimmig
vergnügter Stunden eines , der viel geliebt und viel gelitten hat ,
der all der Roheit Lieblosigkeit und Dummheit längst entronnen
ist . der nicht mehr knirschend di« Faust ballt , der gelernt hat mit sich
und der Welt fertig zu werden , und doch nicht vergessen , ja vielleicht ,

nicht einmal ganz verzeihen kann . Auch in seinem sublimsten lieber «
mut , in den Tönen wildesten Entsagens und weihevollster Erhabenheit
und Entrücktheit fühlt man immer noch ein blutendes Herz , dessen
brennende Tropfen sich nicht stillen lassen wollen . Alles , was wir
als wahrhaft lebendige Musik der Gegenwart , als die Kunst em-
pfinden , die unsere Seele zutiefst aufwühlt und zum höchsten erhebt ,
die uns das Gefühl schenkt , stärker und wissender mit den Machten
des Lebens verknüpft zu werden , und uns mit jener geheimnisvollen
Allempfin -dung erfüllt , die unserer Existenz erst Bedeutung und Be -
stimmung gibt — diese Musik als Vollendung eines methaphy >>schcn
Bedürfnisses / nicht als bloße Schmeichelei des Ohres , wurzelt in
jenen Werken des „letzten " Beethoven .

Ob es auch die Musik der Zukunft ist ? Es leben
Menschen von geistigem Rang , ja , Künstler von unbedingter Bedeu - _
tung , die das leugnen , die den Verderb der Musik von Beethovens
Neunter an datieren , die den Verfall der Tonkunst im Symptom des
emotionell Belasteten , der sinfonischen Riesenmasse , der tragisch zer-
klüfteten Monumentalität sehen , die Beethovens Erbe als unheilvoll ,
Bruckners und Mahlers Wege als Abwege , Wagners seelendurch -
leuchtende Klänge als Mißbrauch und Irrtum und die poetisch
befruchtete sinfonische Dichtung als Verbrechen am Wesen und der
Würde der Musik betrachten . Sie wollen wieder Mozartisch werden ,
wollen nur noch von einer Musik als anmutvollem Spiel wissen , als
gewichtlos hinschwebendes , zartes Träumen , allen heftigen , leiden -
schaftlich Eruptiven , gleichmaßlos Ekstatischen abgekehrt , von unge -
stümer Männlichkeit zurück zum Kindlichen , unschilldig Lieblichen ,
zur hellen , delikaten Farbe mit seiner Kontur . Mag sein ; und gewiß
ist gegen eine Musik nichts zu sagen , die den Mozartzug stärker betont
und , der Ungebärdigkeit widerstreitend , jähem Gefühl das harmonische
Gleichgewicht siegreicher Schönheit und Vollkommenheit gegenüber
stellt . Nur daß nicht einzusehen ist, warum dies der einzige Weg
einer Musik der Zukunft sein soll. Und daß es ^ wer fällt , daran
zu glauben , daß der Beethovenzua der Musik jemals ausgelöscht
werden kann . Gewiß . Mozart ist „schöner" , aber Beethoven ist stärker ,
so wie Verheißung und Sehnsucht immer stärker sind als Erfüllung .
Mozart , der große Freudenspender der Welt , spricht zu den Glück-
lichen ; Beethoven zu den Elücksbcdürftigen . Und ihrer sind mehr .
Er hat von seiner Musik das stolze Wort gesagt , daß keiner , dem sie
sich wirklich erschlossen habe , jemals wieder ganz elend werden kann .
Und er hat recht damit . Sie ist die Botschaft für alle innerlich
stolzen , ringenden und leidenden Fremdlinge des Lebens , das Pallia -
tiv für allen Schmerz , die Entführung aus aller Kleinlichkeit und
Erbärmlichkeit des Lebensjammers . Das fühlt man in unserer Zeit ,
die Beetbovenscher Kunst mehr als jemals bedarf , stärker als ^e
zuvor uno verlangt nach ihr . Erst wer von Beethoven auf dle
Gipfel der Menschheit emporgcrissen worden ist, wird reif zu Mozari
sein . Erst auf solcher Höhe hört man das Lachen der Götter . Und
versteht es .

Beethoven ist nie verkannt worden , auch nicht , als er lebte
(wenn auch immer nur von den Wenigen verstanden , auch jetzt noch) .
Aber er muh in all seiner wunderlichen Wildheit , seiner barbarischen
Unschuld , seinem zyklopischen Gelächter , seinem heftigen Zorn und
seinem rauhen Humor mitten in der wohlgesitteten , blumigen Bie -
dermeierwelt des alten Wien seltsam genug , wie ein schonend zu be-
handelnder Shakespeare - Narr des lieben Herrgotts gewirkt haben .
Man denke sich diesen ganz und gar unbekümmerten , freien hochge-
muten , vor allem Hohen demütigen , aber alle Devotion verachtenden
Menschen unter all den Marionetten von Aristokraten , schmachtenden
Weiblein und bigotten Politikern .

Er hat keine Form zerstört und eigentlich keine neue geschaffen ,
nur die bestehenden unendlich erweitert und sie mit neuem Inhalt
gefüllt . Denn er hat nie „komponiert "

, sondern „gedichtet "
. (Er

selbst drückt es nie anders aus ) , hat niemals ornamental musiziert ,
immer nur aus wenigen Keimzellen einen riesenhaften Organismus
erstehen lassen . Das ist das grohe Neue , das er gebracht hat : die
innere Einheit der thematischen Entwickelung . Sie wird bei ihm
ebenso zum Lebenssprudel wie die äußere Form , die bei ihm beinahe
immer zum Abbild eines Dramas wird ; der Sonatensatz , der die
Themen Mann und Weib oder Mann und Feind ausstellt , sie in die
Durchführung des Schicksals wirft , im Kampf oder Vereinigung , sie
dann (in nur scheinbar gleicher Wiederkehr ) im eigentlichen Sinn
ihrer Existenz zeigt und zu Triumph oder Untergang führt ; das
Rondo , in dem das typische Ereignis eines Charakters durch alle
Phasen deS Lebens getrieben wird , die Variation , die aus unschein .
barer Erscheinung die reichsten Möglichkeiten des Erlebens und Er -
leidens holt , alles wird ihm zum tönenden Widerklang des Daseins .

Wir feiern jetzt den Beethoventag . Aber feiern wir denn nicht
Beethoven feit bald hundert Jahren ? Vergeht ein Winter , in dem
nicht fast alle Symphonien und Quartette . Sonaten und Konzerte
immer wieder zu Gehör gebracht werden ? Man sollte ihn feiern , in -
dem man Beethoven - Aufführungen wirklich zu Festen macht , nicht zu
flüchtig vorbereiteten Aufführungen ohne innere Spannung und An -
dacht , nicht zum Geschäft und Betrieb entwürdigt , den Blitz zum Herd -
feuer für Alltagsspeisen mißbraucht . Nichts Abscheulicheres ist denk-
bar , als Beethovensche Musik als Massenartikel .

Man sollte ihn feiern , indem man verhindert , daß sich Wert »
losigkeit an ihm vergreist , daß Mittelmäßigkeit ohne Weihe , ohne das
Gefühl , ein Höchstes zu verkünden , ohne wahres Berufensoin die ge-
waltigste Botschaft der Menschheit zur Modeangelegcnyeit macht .
Wir sollten ihn feiern , indem wir sein ungeheures Beispiel besser er -
kennen , tiefer in seine Musik hineinhorchen , die eine Musik des Man -
neswillens ist , in seiner Leidüberwindung und Lebensbejahung Kraft
finden und gleich ihm die Stärke des Glückverzichtes finden , ohne
darum in dumpfe Passivität zu versinken : Beethovens Resignation
war eine unkontemplative , unbeschwichtigte ; erst in hoher Tat , im
Glühen der schöpferischen Stunde suchte er die Stärke des Entsagens
und die Berechtigung des Daseins . Die Schönheit der Musik und ihr
Rührendes und Zartes war schon vor Beethoven da . Die Sittlich ,
keit der Musik und ibr Erschütterndes ist erst mit ihm geboren wor -
den . mit Beethoven , dem Unabhängigsten von allen .

Es folgte die neunt « Sinfonie . Sie ragt neben der
„M i s s a s o l e m n i s " und der einzigen Oper „F i d e l i o" empor .
Die Gedanken und Vorarbeiten hierzu gehen Jahre zurück. Schon
in der Jugend hatte er den Plan gefaßt die „Ode an die Freude "

,
von Schiller , zu vertonen . Während der Niederschrift dieser Zeilen
tritt auch die „Chorphantasie " (hervorragend gesungen durch
die Liederhalle Karlsruhe ) in die Erinnerung . In Teilen
deutet dieses Werk auf die Neunte . Wir wissen , daß er manch«
Ueberlegungen hatte , ob er den Chor in das Finale einziehen sollte .
Es wollte ihm vielleicht doch nicht ganz organisch wachsen , man er -
kennt die Nähte . Beethoven hat dies selbst empfunden : Er dachte
an eine Umarbeitung . Aber darüber hinweg hatten sich die Tore
der Ewigkeit hinter ihm geschlossen. Dieses Finale ist wonnetrunken ,
ist ein Siegesgesang voll dithyrambischem Schwung . Es ist eine
Aufforderung zum Mitsingen dieses Freudenliedes .

Der Singchor des Landestheaters und eingeladene
hiesige Gesangvereine hatten sich zu einem klangvollen
Chore vereinigt , der durch eine gleichmäßige Ausformung erfreute .
Die Klangsteigerungen wurden prachtvoll herausgeholt . Joseph
Krips entwickelte viel jugendlichen Schwung , und unser ausgezeich -
Tiefes Orchester zeigte wieder seine hervorragenden Qualitäten .
Wesentlich um das gute Gelingen machten sich auch die Solisten ver -
dient : Kammersängerin Marie von Ernst . Magda Strack . Robert
B u tz und Kammersänger Franz Schuster . Chr . Ilertle .

TT7 TT " £ _ etc . vernichtet schon (Iber 20 .Jahre mit elSnsentem Erfolg die Hlteste , größte und leistungsfähigste Anstalteil , W anzen , Kaier o . V. o. U. . ANTON SPRINGER . Ettlingen». 51
Billigste Berechnung . Einzige maschinelle Sanierungsanlage am Platze zur schonendsten geruchl . Behandlung der Gegenstände
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30 Pfg , Beitrag
S0 Pfg . Beitrag
SV Pfg . Beitrag

120 Pfg . Beitrag
150 Pfg . Beitrag
180 Pfg . Beitrag
200 Pfg . Beitrag

Zur Aenöerung des Invalidenversicherungs¬
gesetzes .

® **. steigenden Preise für Mieten und Lebensmittel lasten die
schon langst von verschiedenen Parteien beantragten Erhöhungenund Verbesserungen im Rahmen der Invalidenversicherung alsaußerordentlich dringlich erscheinen . Da es sich gerade bei denEmpfängern der Invalidenrenten fast durchweg um Personen han -delt , die nicht mehr fähig sind , zu ihrem Renteneinkommen Nennens -wertes hinzuzuverdienen , so ist die Not bei ihnen besonders groß ,eine traurige Tatsache , der sich die Regierung auch keineswegs ver -schließt . Die Beratungen im sozialen Ausschuh des Reichstageshaben nach langen Verhandlungen zur Annahme eines Initiativ -
gesetz - Entwurfes der Regierungsparteien gefuhrt . Dieser Gesetz ,entwurf , der am 1 . Juli in Kraft treten soll , sieht folgende LohwNassen und Beiträge vor .
Klasse I bis zu 6 JL Wochenlohn
Klalie II von mehr als 6 bis 12 M Wochenlobn
Klasse III von mehr als 12 bis 13 M Wochenlohn
Älafe IV von mehr als 18 bis 24 M WochenlohnKlas e V von mehr als 24 bis 30 <M. Wochenlohn
Klas e VI von mehr als 30 bis 36 M. WochenlohnKlasse VII von mehr als SS Ji Wochenlohn

(Entgegen dem bisherigen Zustund wird nach dem gefaßtenBeschluß aib 1. Juli die Witwenrente bei vollendetem 65 . Lebens -
jähr auch dann gewahrt , wenn Arbeitsunfähigkeit der Witwe nichtvorliegt .

Zugestanden wurde weiter die Erhhöhung der Zusatzsteigerung .der sogenannten Alten -Beiträge , um durchschnittlich SO Prozent ,sowie eine Beseitigung der bestehenden Ungleichheiten Mischen denölten , vor dem 1 . April 1925 festgesetzten und den neuen Hinter¬bliebenenrenten , die besonders in den höheren Lohwklassen jetztungerechte Differenzen aufweisen . Man glaubt mit 110 MillionenMark Mehrkosten hierfür auskommen zu können , worin auch nochdie Gleichstellung der vor dem 1 . Januar 1912 festgesetzten Invali¬den - und Hinterbliebenenrenten mit den laufenden Renten einbe -
griffen ist. Für die Gleichstellung der 65jährigen Witwen mit den
Invaliden .w<twen wenden etwa 40 Millionen in Anschlag zu bringensein . Auch hier lieK eine dringende Forderung der Gerechtigkeitvor , da gerade diese Kategorie meist nicht mehr auf irgend ein
Nebeneinkommen zu rechnen hat .

Die gleichzeitig erstrebte , ondgülttge Vereinigung zwischen
Angestellten - und Invaliden -vercherunq ist auch noch durchaus nicht
gesichert , da die letzter « mit einer Albftodiing von 40 Millionen ver -
gleichsÄereit ist, während die Angestelltenverficherung höchstens6 Millionen zahlen will . Da jede Vermittlung durch den Reichs -
avbeitsminister als gescheitert angesehen werden muß , wird die Eirt -
scheid-ung darüber min dem Reichstag zufallen .

Der kaufmännische Stellenmarkt im März.
Die leichte Besserung der Lage für kaufmännische Angestellte

hielt im März an . Beachtlich ist , daß die Anforderung von Aus -
Hilfskräften aus der Wirtschaft weiter zurückging , während die Nach-
frage nach Personal für feste Stellungen erneut stieg . Die Belebungder Nachfrage genügte aber immer noch nicht , um die große Zahl der
erwerbslosen Angestellten in fühlbarer Weise zu verringern . Die
Wirtschaft ist durch die Nationalisierung heute in der Lage , ganz er -
hebliche Produktionssteigerungen ohne oder mit nur geringer Ver -
mehrung der Zahl der menschlichen Arbeitskräfte durchzuführen , und
darin dürfte wohl die Erklärung für den geringen Rückgang der
Stellungsuchenden liegen . So berichtet z. B . einer der bedeutendsten
Konzerne der Schwerindustrie , daß bei einer 30 bis 50 Prozent be-
tragenden Steigerung der Erzeugung sich die Gesamtzahl der Beleg -
schast nur um 9 Projj . erhöhte ; am geringsten stieg die Zahl der kauf -
männischen Angestellten .

Auch im März konzentrierten sich die Anforderungen an kauf -
männlichen Angestellten auf junge und jüngste Kräfte . Diese schon
seit langem beobachtete Erscheinung hat dazu geführt , das? die Zahlder stellensuchenden jüngeren und lungen kaufmannsgehilfen unter
30 Jahren in den letzten Monaten , nach den Berichten der Kauf -
männischen des Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbandes , um
mehr als 12 Proz . zurückgegangen ist , während die fehlende Nach-
frage und weitere Entlassungen die Zahl der über 40 Jahre alten
noch um ungefähr 17 Prozent erhöhte . Insgesamt kann die genannte
Stellenvermittlung gegenüber dem 31 . Dez . 1926 Ende März einen
Rückgang der Zahl der Stellenlosen um 5,5 Proz . aufweisen .

Verlangt wurden Angestellte aller Beschäftigungsarten . Wäh -
rend die Nachfrage fast durchweg befriedigt werden konnte , bestandan verschiedenen Plätzen Mangel an tüchtigen jungen StenotypistensBerlin , Stuttgart , Düsseldorf ) , an fachkundigen Verkäufern ( Berlin ,Nürnberg und Düsseldorf , Stuttgart , Breslau ) und nahezu allent -
halben an fachkundigen eingeführten Reisenden . Tüchtige Fremd -
sprachenkorrespondenten , die mehrere Sprachen beherrschen , werden
verschiedentlich verlangt , es fehlte aber an Bewerbern des vorge -
fchnebenen jugendlichen Alters ; verschiedentlich konnten ältere
Stellensuchende auf diesen Posten untergebracht werden .

Kündigungen größeren Umfangs
industrie ( Dresden , Köln , Mann ^ " " kamen aus der Zigaretten -

Auch verschiedene Behörden
(Dresden , Nürnberg , Düsseldorf , Wiesbaden , Stuttgart ) werden zum

eil der Aushilfsangestellten entlassen .Monatsschluß wieder einen Teil
Einzelne Finanzämter beabsichtigen andererseits Buchhaltungskräfte
zur Aushilfe neu einzustellen . Die große Mehrzahl der Einzelkündi -
gungen erfolgte im Handel , der sich aber auch weiter recht aufnähme -
fähig für neues Personal zeigte . Der Bewerberzugang aus der In -
dustrie blieb auf der Höhe des Vormonats , während die Nachfrage ,besonders in der Metallindustrie , etwas geringer war . . Bank - , Ver -
sicherungs - und Speditionsgewerbe wiesen im März wieder weniger
Kündigungen auf .

Verjährung von Aufwertungsansprüchen.
Um die Jahreswende haben »iele Geschäftsleute ihren Kunden

Zahlungsaufforderungen zugehen lassen , weil diese in den Iahren
erst

-
'zugsscha , ,slation und machten ungerechtfertigte Bereicherung des Kunden gel -

1922/23 Waren abgenommen und erst verspätet gezahlt hatten . Die
für die soVerkäufer verlangten den Verzugsschaden für die fortschreitende In -

tend . Auch wurde behauptet , daß es wegen der Inflation für die
Jahre 1922/23 keine Verjährungsfristen gegeben habe und daß diese
erst wieder mit dem Reichsgerichtsurteil vom 28. November 1923,das zum ersten mal eine Aufwertungspflicht aussprach , oder gar erstmit der Herstellung der festen Währung zu laufen begonnen hätten .
Gegen solch überspannte Anforderungen bietet ein Reichsgerichts -
urteil vom 24. November 1926 Schutz . Daraus ergibt sich für länd -
liche Verhältnisse : Die meisten Kaufpreisforderungen von Vieh -
Händlern gegen Bauern aus den Iahren 1922/23 sind verjährt , so-
fern sie damals , wenn auch nur in Papiermark und verspätet , ge-
zahlt wurden . Es ist gleichgültig , ob der Verkäufer damals einen
Vorbehalt gemacht hat oder nicht . Nachträchlich werden jetzt weit
mehr Vorbehalte behauptet als damals nachweislich gemacht worden
find . Ebenso ist es ohne Bedeutung , ob die Zahlung vor oder nachdem 15 . Juni 1922 geleistet wurde . Es greift hier die zweijährige
Verjährungsfrist Platz und , wenn der Verkäufer nicht bis Ende 1925
die Verjährung durch Erhebung der Klage oder Erwirkung eines
Zahlungsbefehls unterbrochen hat , so gibt es heute keine nachträg -
liche Aufwertung mehr . Das Gleiche gilt von den Forderungen der
Agenten und Kommissionäre , auch der Häuser - und Grundstücks «« -
mittler , auf Bezahlung ihrer Provisionen und Ersatz ihrer Aus -
lagen , für die Forderungen der Geschäfts - und Handwerksleute für
Warenlieferung und Arbeitsleistung und für die Lohnforderungenvon Arbeitern , Tagelöhnern und Dienstboten . Forderungen der hier
genannten Art aus den Iahren 1922/23 werden trotz Inflation als
verjährt zu betrachten sein .

General Eadorna und das Deutsche
Reichsarchiv.

Dem deutschen Reichsarchiv obliegt seit seiner Gründung im
Jahr « 1919 die Aufgabe , das in der laufenden Verwaltung des Reichsnicht mehr benötigte Akten -Material zur Reichsgeschichte zu sammeln ,

die militärischen und sonstigen Kriegsakten einen Hauptbestandteil ,ja sogar den Grundstock der archivalischen Bestände des Reichsarchivsbildeten, ' überdies handelt es sich hier um die Verwirklichung des
begreiflichen Wunsches des deutschen Volkes , möglichst bald übeldie schicksalsschweren Ereignisse der jüngsten Vergangenheit durcheine wissenschaftlich einwandfreie Darstellung unterrichtet zu werden .

Unter den bisherigen Veröffentlichungen des Reichsarchivsnimmt einen hervorragenden Platz die amtliche Schriftenfolge„Schlachten des Weltkrieges " (Frontkämpfer -Standardwerk ) ein , diein etwa 35 Bänden das furchtbare Erleben des deutschen Front -
soldatcn in vier feurig zusammenAehämmerten Jahren der Nachweltübermittelt . Diese allgemeinverständlich gehalten « Kriegsgeschichte istdas gewaltigste Denkmal deutschen Heidentums . Historisch wahr ,meisterhaft aufgebaut , nicht kalt oder nüchtern , sondern mit dem
Herzblut des kämpfenden Mannes geschrieben , zeigen diese Schilde -
rungen , was es heißt , im Weltkrieg Frontkämpfer gewesen zu sein .

Die überragende Bedeutung des amtlichen Frontkämpferwerkeswurde von uns schon öfters betont . Aber auch im Ausland wich das
amtliche Kriegswerk hervorragend aewertet . Dieser Tage erschienim Rahmen der amtlichen Schriftenfolge der 2. (Schluß -) Teil der
Kämpfe in Italien als Band 12 d „D u r ch b r u ch am I s o n z o"
aus der bewährten Felder des Gen . d . Art . Krafft von Dell -m e n s i n g e n . Dieser Band übertrifft schon an äußerem Umfangdie sämtlichen bisherigen „Schlachtenbande "

, er ist aber auch hin -
sichtlich seines Inhaltes als Glanzleistung zu bezeichnen . In mühe -voller Arbeit gelang dem ehem . Generastabschef der 14. Armee die
Rekonstruktion der Ereignisse .

Während der Drucklegung des Bandes ist der Abt . G des Reichs¬archivs ein beachtenswertes Schreiben zugegangen : eine Stellung -
nähme des ehemaligen Oberbefehlshabers der italienischen Armee ,

des Grafen Eadorna , Marschalls von Italien , zum ersten Teilban ^
(Band 12 s ) . Der Brief ist im Original und in deutscher Uebel'
setzung beigegeben worden . Wir entnehmen den Ausführungen
Eadornas folgende interessante Feststellungen :

„Mit großem Interesse habe ich Ihr schönes Buch „DurchbruH
am Jsonzo " gelesen , in dem die militärischen Vorgänge vonOktober 1917 klar , folgerichtig und genau geschildert sind . GestattenSie mir deshalb , daß ich Ihnen hierüber in vollkommenem Freimu «
und mit militärischer Offenheit einige Bemerkungen mache.

Zweifellos wurden die Operationen der 14. Armee (v . Belovl
mit großem Scharfsinn klarer Auffassung der materiellen und vor
allem der moralil ^ en Lage des Gegners und mit viel Entschlußkraft
durchgeführt . Anderseits steht es jedoch außer Zweifel , daß sie ßf '
scheitert wären , wäre der Geist des italienischen Heeres der nlci '*,<
gewesen wie zwei Monate vorher , als es die österreichischen Stellungen
auf der Hochebene von Bainsizza in einer Tiefe von 12 Kilometern
einstieß , oder auch einige Tage später am Piave und auf dem
Grappa , als es alle Angriffe der Deutschen und Oesterreicher zum
Scheitern brachte , die vom 10 . November bis zum Ende des Monai »
wüteten ! Sie lehren mich, daß der Erfolg oder Mif,erfolq , um gro^ n
Teil von der Moral der Kämpsenden abhängt . Wie liehe es
sonst erklären , daß ein durch die Niederlage und durch den unalii » '
lichen Rückzug auf die Hälft « seiner Kraft vermindertes Heer einigeTage später siegreich die wiederholten Angriffe des Siegersaushalten können in Stellungen , die weniger ft -irk und roent ^ r aus¬
gebaut waren als jene , die es am ? son?o innehatte ? Gen ? ,Konopicky , der damalige Generalstabschef des Erzherzogs Eugen ,in einer seiner Schriften auf die staunenswert rasch' aeh ^ ne
Kampfkraft der Italiener " hingewiesen und beigefügt : „ Man k>5 ! ' °
kaum für möglich gehalten , daß sich ein Heer nach einer so un "«'
heuren Katastrophe , wie die von Eaporetto es gewesen ist . so Tcfine"wieder zu fassen vermöge .

"

Jetzt hatten alle begriffen , daß es sich um Leben und Tod han-
delte , und Land und Heer standen zusammen , fest entschlossen zu'
Verteidigung .

Das Ganze ist demnach eine Frage der Moral , und der mora«
lifche Zustand unseres Heeres stand in , Oktober 1917 nicht hoch .
ging gerade durch eine Krisis hindurch , ähnlich derjenizen , die au«
andere große Heere betroffen hat , eine durch die Länge des Krieges
sehr erklärliche Krisis . Das Unglück wollte , daß es (das Heer ) 8C"
rade im schlimmsten Stadium der Krisis angegriffen wurde . Wen»
das französische Heer im Mai -Juni 1917 angegriffen worden wäre,
als die Meutereien am meisten tobten , was hätte sich da wohleignet ?

Viele Mängel in unserem Heere , auf die Sie in Ihrem B « 1" 1
hinweisen , sind sehr wahr ; sie rührten her von der Sorglosigkeit *>• '
militärischen Behörden und der demokratischen Regierungen , die <r
einem Zeiträume von mehr als 50 Jahren einander in dergefolgt waren . Es war nicht möglich gewesen , diese Mängel in der
beschleunigten Vorbereitungszeit der 10 Monate Neutralität voll
kommen abzustellen . Sie haben jedoch das Heer nicht daran geöj1'
Seit , sich in gut elf Angriffsschlachten tapfer zu schlagen (wie dies
die außerordentlich schweren Verluste beweisen ) gegen einen anderen
tapferen , auf jahrhundertelange Ueberlieferung zurückblickende"
Feind , der außerordentlich stark und gut ausgebaut « Stellungen

diesen Angriffsschlachten möge außer der bereits genannten , auf der
Hochfläche von Bainfizza vor allem auch die sechste in dic Erinne¬
rung zurückgerufen werden , in der die Italiener mit Elan den
Eörzer Brückenkopf eroberten , den die Oesterreich ?! für uneinnehmbarhielten .

Wenn nicht ebensoviel in der zwölften Schlacht erreicht wurl ^so hat dies seinen Grund darin , daß der Geist der Truppen durw
eine ruchlose Propaganda gegen den Krieg vergiftet war , von der
Sie ja selbst in Ihrem Buche die schlagendsten Beweise bringen -
Dieser Hetze legte unsere außerordentlich schwache Negierung in keiner
Weise Zügel an trotz der heftigen , in meinen vier Schreiben en^baltenen Einsprüche , die in Ihrem Buche auch erwähnt werden . 3 ®
kann mit gutem Gewissen behaupten , daß der Zusammenbruch tu ®
eingetreten wäre , wenn wir während des Krieges die jetzige starre
Regierung gehabt hätten .

Mit Vergnügen habe ich festgestellt , wie Sie mehrmals meine
Gedanken durchaus zutreffend ausgelegt haben ."

Wohl zum erstenmal in der Kriegsgeschichte dürfte der Fall
vorliegen , daß in einer ersten , - ingehenden Darstellung einer gewal -
tigen Schlacht Freund und Feind gemeinsam in rein sachlicher Forwdie Gründe von Sieg und Niederlage zu erfassen suchen. Diese An*'
lassungen des bedeutenden italienischen Führers sind aber — un »
da ? sei mit besonderer Genugtuung festgestellt — in erster Linieein « Anerkennung des erfolgreichen Strebens des Reichsarchiv *
(Abtlg . G) , in dem amtlichen Frontkämpferwerk „SchlachtenWeltkrieges " (Vertriebsstelle amtlicher Schriften des Reichsarchiv -'
München 2 . S .W , 3, Landwehrstr , 61 P .) die Kriegsereignib "'vahrheitsgetreu wiederzugeben .

SpfilmcheHöhere Hanrtslssciiule
Luftkurort im wilrtt. ächwarzwatd

Bedeutende Privatlehranstalt mit SchOlerhelm

Calw
(iegr . 187J
Hanriplctffehfeillinn (auck fÖr chülerinnen) : Jahres- und tlaldjskres-Hanuci &amciiuiiy klassen , Akademiekurs praktisch Uebungskontor
Realableiluntl • Vorbereitung für Staatsschulen u. tür die mittlere Reife'

Sorgfältige Erziehung .
(Jute reichliche Veroflegung .iktor D ^ . Weber . A<fl2

Neuaufnahme : 21. April

Aufn. vom 10. Lebensjahr an Uute reic
Drucksachen durch Direktor Dl *« Weber -

PATENT
Gebrauchsmuster

Ratu . Auskunft kosten !.
Mflller , Winierstr . 5211

30 jährige Erfahrung

Achtung ! Weitzeln und
Tave ». m . Tav . vro Z.
SO Ji . Kiicheweiheln und
5Cclfnrbcnaitftrieft 20 JI .
Angebote u . Nr . (91857
an die Badiscke Presse ,

vebrsuclile

Flügel
üartnonlBRis

preiswert
Zah 1un gscrlei cht e rung!

Lang
Kaiserstr . 167/ I

OTTO KRAFT , Uhrmacher
Mühlburg . Rheinstr . 45.

Uhren und Goldwaren
Tafelbestecke

Eigene Ileparafurwerkstätte
eine trepphoch 9286

3fw

wenn Sie dadurch Ihre Umsätze vervielfachen und die
Abzahlungsraten aus dem Mehrverdienst decken.

Die

Bausfangen 9412
HopfenstangenStützen

Baumpfähle
Gartenpfosten
Rosenpfälile

sowie Bohnen -
unfl Rebstecken

empfiehlt B . Unkelstein
Lauer Wiesen str . beim LohTeld ,

Telefon 2341 , nach Geschäftsschi nß Tel . 610

WM AatomobüBank
Aktiengesellschaft

Stattgart , Königstraße 35, Fernsprecher Nr . 22988
■wird Ihnen den Kauf auf Teilzahlung so

91898

Bestes Hühneraugenmitte.

Seil wi iae naeü
Tub <» nur ;*>!> Pf « . H381

Gebo-SeifenhausKaisirstf. 31a.

Lohnbücher
nach dem Muster der Süd¬
westlichen Baugewerksberufs -
Genossenschaft empfiehlt

Buchdruckerei

Ferd . Thiergarten

Wir suchen
Ifir komvlette RoirleitiinaSaiilaaei ». wie solchehauvtlächlich für Elcktrizltntiswerke , Bergwerkeund gröfterc industrielle Unternehinunaen beno
tigt werden , sowie siir unsere vatentierten To »derkonstruktionen , wie Fnltenrolire , Wasserab -schneid« , Entöler usw . in Baden (ausschl . BezirkMannlieim ) ein

auf eiügMles ZuMm - Mo
das bereits Firmen für Kessel- und MaschinenbauS - Cinricktungen vertritt , möglichst mit Titzin Karlsruhe , ( 31914 )

Allacmeme Rohrleltnna -Aktlenacsclllchast
Düsseldorf . Schlieftfach ZW

Schöner Saal
in Restaurant der Mittelstadt noch an zweiÄbenden in der Woche zu vergeben . Besonders ae-eignet für gröfieren Gesangverein u . dgl . An

Üi 'geböte unter Nr , an die Badische Presse .

immmm
Kaufe alles

Mllbcl , getr , Bekleidg . ,Zchufte, Piandflveine :c ,Heine . Marienslr , 63.
(931844)

Sit kauf , gef , gut erb .

BüAerstak
mittlere Grösie , Singe ,
böte unter 9Jr . Cf1828
an die Badische Presse .

Ist noch jemand da.
der Schübe . Kleider
Wäsche zu verkauf bat ?
Äalile die biichst . Preise ,

Joses Psisucha ,
Zäbrinacrstr . gl>.Telefon 229a. (9114 )

Häuser
leb, AN . sowie Bauplähc
vermittelt E . Kiefer ,Grundbuch - Obersetretär
a , D „ Karlslr , 62. Tele .
Ion 6424. (83290)

Haus
mit Einfahrt, Südstadt,Preis 2i 000 .— Itmk.,
Anzahlung 2—3000 —
Rmk., Restkauf bleibt
tu 3% stehen, zu werft.
Walch , Kaiserstr. 172,

Tel . 1562 . 9J30

Äaus
in guterStadtlage .
K.. « „ 1X8 Z „ kleine
karten , wegen W « 9M'
zu verkamen . _ !'i ,Näveies bei Ztotf * *
Akndcmiiitrahe 24, M __

SttlslWshlM
Nübe Stadtgarten , mit
1X6 Kimmerivobnuna, ,Garten . Anzahl «. 25 000
Mark . Angebote unterNr . * 1838 an die Ba -
dtiche Presse .

4- 5 ZilnnmWW
im Zentrum , von wo >^
nungöber , Ebevaar . w '
einem erw . Jungen ,
bald zu mieten gellt ™
( Auch beschlaanabn "
frei ) . Slngebolc
Nr . <&1858 an die 3 "
dische Presse .

Herrlchllstsliaus
beim Müblbnrger Tor .mit 2X5 u . 1x6 ,-iimm . .Bad , Preis 45 000 Mk . .Anzablg . 15—20 000 Mk ,
Angebote u . Nr . © 1882
an die Badische Presse .

4 -5 Zimmer-
Wohnung

(beschlagnahm «?« » nc
Küche u . Mansarde , "
nur gut . Hause v i" mj
Ehepaar gesucht, «in
Juni od . Juli .
böte unter Nr .
die Badische « reffe. _

Massives Haus
Nähe MatbvNr, , izxt3x4 Zimmer , für 32 (500
Mk„ bei 10 000 MI . An¬
zahlung , zu verkaufen ,
Angebote unt , Nr . 9428
an die Badische Presse ,

|
ZImroeO

Haus
mit Einiabrt u . Wob -
nungen von 5—1 „'vi ' -'
mer zu laufen flet ■
Anzablnng 20 00o
Angebote unt , Nr , 943 (1
an die Badische Presse, !

Berufst , Ehepaar (»* '

im; MM. » »
] /

ÄS - ämT »
dic Badische Presse ^

550t einen

Neubau
für Bäcker oder Mebaer
bestens geeignete Lage in
Ttadt , wird

Käufer
gesucht, Konditionen gün -
siig . Angebote unter Nr ,6411 an dic Bad . Preise .

Wohnuni
mit 8— 9 Zimmern

Bad etc . . 2 « borten , für Wobn - und
teilweise Bürozwecken , in zentraler Lage -
Mittelstadt oder Bahnbofnäbe .

ÜM sofort gesucht.
Angebote u. Nr . 9402 an dic Bad PKff «.
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Entscheidende südd. Fukbalt-Verbands -Aämpse.
Sieg des Karlsruher Futzballoereins gegen München. — Der Uederraschungserfolg des Wainmeifkers .

DleF uhbattergebnisse des gestrigen Sonntags.
Um die Süddeutsche Meisterschaft.

?? ''• Frankfurt — SpVgg . Fürth 2 :0.
Nürnberg — VfB . Stuttgart 5 : 1.

*>f2. Neckarau — F. u . SpV. 05 Mainz 5 :2.
Runde der Zweiten.

Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 1 : 2.
Karlsruher FV. — SpV. 1860 München 2 : 1 .

Allsstiegspiele .
SC . Virkenfeld — FV. Offenburg 3 : 2.

Gaisburg — FC. Villingen 2 :3.
Zuffenhausen — VfB . Karlsruhe 3 :2.

Bayern .
DSV. München — FSpV. Nürnberg 2 : 2.

Main.
^porigem . Höchst — VfR . Offenbach 3 : 2.

Rhein .
^riedrichsfeld — VfR . Pirmasens 1 :3 .^ heilgen — Pfalz Ludwigshafen 1 : 3.

Privatspiele .
^

^uttgarter Kickers — VfR . Heilbronn 3 :3.
. portkr . Stuttgart — Schwaben Augsburg 2 :2.
^ Straßburg — Stuttgarter Sportklub 1 : 1.
J 5-"» Freiburg — SpCl. Freiburg 3 :4.

Frankfurt — SpV. Wiesbaden 3 : 1 .
Fürth _ SBfR . Fürth 1 : 2.

cJ ^aubspofalspiel : SpV. Darmstadt — 03 Ludwigshafen 3 :2.' ■ö. Wiesbaden — Hanau 93 5 : 2.
% Städtespiel .*ettt — München 3 : 4.

In der Runde der Meister
Sonntag der FSV . Frankfurt durch seinen 2 : 0 - Siez

, , deutschen Meister Sp .Vg . Fürth dem 1. FT. Nürnberg den
bat Nu süddeutschen Meisterschaft beträchtlich geebnet . Nürnberg
Stirn no(I) Zwei Spiele ( gegen Frankfurt in Nürnberg und gegen
^ linnFrankfurt ) auszutragen und da es nunmehr einen Vor-
» och ldrei Punkten hat , benötigt es aus diesen Spielen nur
lat 5n i ■ PuMe . um süddeutscher -Meister zu sein . Es ist kaum

Zweifeln , daß die Dinge diesen Verlauf nehmen werden,
»ach f hat dafür den zweiten Platz ziemlich sicher ' es kann Nur
° tis v "geholt , nicht aber überholt werden und es wird auch sicher

no^ ausstehenden Spielen zumindest einen Punkt gewin-
■' ' t

'
ten «>

Dor e ' ner Ueberholung sicher zu sein . Im Kampf um den
>h„, x ^ ^atz hat augenblicklich der FSV . Frankfurt ein Plus , da

große Wurf gelang , die Fürther zu schlagen .
z ^ Die Tabelle zeigt folgendes Bild '
Sn'lr - Nürnberg 8 Spiele 22 :7 Tore
SM '̂ ürth 7 Spiele

A/ankfurt 8 Spiele
Üj f « ^ ckarau 8 Spiele
SCN J 'Utgart 7 Spiele*■ Mainz 8 Spiele

tat

27 : 13 Tore
16 :22 Tore
15 :23 Tore
18 :18 Tore
12 :27 Tore

14 :2 Punkte
9 :5 Punkte
7 : 9 Punkte
6 : 10 Punkte
5 :9 Punkte
5 : 11 Punkte

Spielberichte .
^•« .<8 * Der Ueberraschungssieg in Frankfurt.

Frankfurt — Sp .Vg. Fürth 2 : 0 , Halbzeit 1 : 0 . — Verdienter
^ ^ Sieg. — 30 000 Zuschauer,

fftttt ^ °ukfurt a . M ., 27. März. (Eig . Drahtbericht . ) Ein wohl
^ Frankfurt mit ungeheurer Begeisterung durchgeführter

„
" s ejt

*r ober keineswegs den Rahmen des Erlaubten überschritt.
c
' .'' fieWjtnächtc Fürth enttäuschte. Frankfurt dominierte die

. Spielhälfte, um dann in der zweiten Hälfte nur mit
lallen >p >elend die Initiative an Fürth abtreten zu müssen .
C1 auf PAende kam dann Frankfurt wieder oerichiedentlich qefähr-

.r ^ ampf litt stark unter den ungenügenden ßeifttinqe .i
® r .« rf"'' ters Müller-Mutterstadt , dessen Entscheidungen leb -

. ^ >te herausforderten .
kfurt gefiel in der ersten Halbzeit der von Pache

Erigierte Sturm durch forsche und entschlossene Aktion,
' tfeli, konnte sich die Angriffsreihe nicht mehr recht ent-

^ itfcirr -6 .Läuferreihe lieferte brauchbare Arbeit . Fritz zog sich
. ®uf hl 1" aus der Affaire . Die Verteidiaung war durch -

-Uirt m 1
; Hahe . Kraftvoll wurden die slbwierigsten Situationen

d^ ^ ei ..anders gut war Furch. Ohne Fehl war Krieger im Tor .
91!,/ ' urth machte sick unerwartet stark das Nehlen von Müller

In ^ 'Senh bemerkbar. Die Mängel der Verteidigung waren be
Di » ^? ^konders der Ersatzmann Kreß war ein glatter Ver-

n '■ TiP»
'~ ; aufcrleifve fiel weder im Guten noch im Bö!en besonders"torfu . et Öllirm o- ' - .. . .°ch!en .tutm enttäuschte stark . Weder Franz noch Seiderer ver-iu imponieren.

. Nürnberg schlagt B . s.B . Stuttgart 5 : 1 (4 : 1 ).
im ,u bhT " « ' P " M6rz . ( Eig . Drahtber .) Die 8000 Zuschauer ,
<s,

^ uach dem Zerzabelshof kamen , wurden ange-
»r. » Ucki^ Sie konnten nach einigen schwachen Spielen den

Mnn « ü cr einmal in Hochform sehen . Die Höhe der Tordiffe -
»4^ ni

'
dit ^ cn ' aber der Unterschied in den Leistungen ent-

10, ' fle 6» "W dieser lorziffer . er war sogar noch größer und dem-
H- i * fSii « Ergebnis leicht auch noch günstiger für den EI « !,
Si;

' ct ' dom, 1 ' Zunächst verwandelten beide Parteien einen Elf -
4 t^ t br «! >° !lc aber der Elub bis zur Pause durch Kalb und
»/itett ' Tore auf , sodaß Nürnberg bereits bei der Pause mit'^ ' rie . Nach dem Wechsel waren die Einheimischen nur
Dir. 0Qrj

'
s ,

wieder erfolgreich : weitere Erfolge verhinderte
^schgft ^ verstärkte und aufopfernd arbeitente Hinter -

^ f -L . Neckarau schlägt F.S .B . 05 Mainz 5 : 2 (4 : 2) .
v. jjj

' n verdienter Sieg des Mainbezirksmeisters .
e
°
rn!!fcM ms9l «*ntou, 27 . März . (Eig . Drahtbericht .) Das

iimî 'Ae 9i, , tl .̂ € S Neckarau ausgetragenen Spiels ist das
d?»

Icheiden von Mainz aus dem engeren Wettbewerb
Stw °>fcei, « ,

bie Mainzer kaum noch Aussichten haben , in
PiM» enien Spielen gegen Sp .Vg . Fürth und V. f .B.

c : „ jP Punkt herauszuholen . Die 6000 Zuschauer sahen in
Tvcinf-rit nipcrilmcn ' 00^cs und fesselndes Spiel, dem aber tech-
Höbe licn abgingen . Neckarau gewann verdient , auch in

» wenn man berücksichtigt, daß die Mannschaft in der

2 . Halbzeit mit nur 10 Mann zu spielen gezwungen war Die Main-
zer wurden von dem Sturm des Rheinbezirksmeisters in der 1 . Halb-
zeit regelrecht überrumpelt . Zeilfelder brachte seinen Verein in der
9 Minute in Führung und als Mainz in der 15. Minute durch Sek
ausglich, stellte Zeilfelder in der folgenden Minute die alte Diffe-
renz wieder her . Dieser Mißerfolg deprimierte die Hessen und Zeil-
felder konnte wenig später hintereinander zwei weitere Tore er-
zielen. Zimmermann holte zwar bis zur Pause noch ein Tor auf ,
aber die Entscheidung war bereits gefallen. Alle Versuche , aufzu-
holen, blieben vergeblich und als in der 33. Minute nach der Pause
Pfister das Ergebnis auf 5 :2 stellte, war das Schicksal der Hessen
oesiegelt .

In der Aunde der Zweiten
ist ebenfalls eine wichtige Vorentscheidung gefallen . Dem
Karlsruher F . V . gelang,es durch seinen Sieg über München
1860 gleiche Punktzahl mit München zu erhalten und da Karlsruhe
in den weiteren Spielen die günstigeren Vorbedingungen hat, ist es
stärkster Anwärter auf den Sieg in dieser Runde . Ausgeschlossen
ist es auch nicht , daß die beiden Favoriten die Spiele mit gleicher
Punktzahl beenden und damit ein Entscheidungsspiel notwendig
wird . — Im zweiten Spiele des Tages trug Eintracht Frank -
i u r t über den FV. Saarbrücken einen schönen 3 : 1 Sieg davon , der
jedoch auf die Tabelle keinen wesentlichen Einfluß mehr hat.

Die Tabelle zeigt folgendes Bild :
München 1860 6 Spiele 20 :6 Tore 9 :1 Punkte
Karlsruher FV. 6 „ 12 :8 „ 9 :3
VfR . Mannheim 6 13 : 13 „ 5 :5 „
Eintracht Frankfurt 6 „ 10 : 11 „ 5 :7 „
FV . Saarbrücken 7 .. 6 :20 .. 2 : 12 ..

KFD. — t8«a München 2 : 1.
Halbzeit 2 :0, Ecken 10 :4.

Rund 10 000 Zuschauer waren Zeugen eines bis ^ zur letzten
Minute spannenden, mit restlosem Kräfteeinsatz durchgeführten Ent-
fcheidungstreffens. Ueberzeugender als das knappe Endresultat be-
sagt , hat der K .F .V . die siegessicheren Bayern aus dem Felde ge-

Sa tri Atatir
Ff . V.

schoß gestern das erste Tor für Karlsruhe.
schlagen . Jeder gab sein Letztes , um diese letzte Chance nicht un-
genützt vorübergehen zu lassen . Und hätte der sonst ausgezeichnete
Schiedsrichter Weingartner-Offenbach in mindestens zwei klar und
einfach gelagerten Fallen, die gerechterweise mit Elfmeter zu ahn-
den gewesen wären , nicht versagt, wer weiß , ob die glänzend dis-
panierte K .F .V . -Elf nicht auch erfolgsmäßig noch deutlicher und gc -
rechter ihre fast während des ganzen Spieles anhaltende Ueberlegen-
Heil hätte zum Ausdruck bringen können .

Wer nach der allgemein günstigen Einschätzung der 1860er durch
Die Fachpresse die Münchencr gestern zum ersten Male spielen sah ,°onnte ein Gefühl der Enttäuschung nicht verbergen . Man halte sich
ungefähr eine wuchtig , hart und ungemein rasch spielende Elf vor-
gestellt mit einer glänzenden Verteidigung , einem prima Mittel-
läufer und einem gefährlichen Sturm . In Wirklichkeit war die Ver-
teidigung , von Elanzmomenten abgesehen , geradezu kläglich . Aeußerst
primitiv ist ihre Vorliebe , noch im Gefahrenbereich engmaschig zu-
zuspielen. Der vielgerühinte einarmige Mittellaufer Pledl war

'
nicht

schlecht . Aber sein Zuspiel war zu kurz , zu sehr auf kleinere Teil-
erfolge abgestellt. Ihm fehlte der Instinkt für großzügiges Ausein -
anderziehen und souveräne Beherrschung des Spiels. Tech lisch
leistete er Vorzügliches.

Der Sturni war der bessere Teil der Mannschaft. Besonders der
rechte Flügel Stiglbaner, Hornaucr , zeigten sehr gutes Verständnis
und eminente Schnelligkeit. Faubel war nicht auf gewohnter Höhe .
Er wurde von der Läuferreihe verschiedenlich mit fein abgezirkelten
Steilvorlagen bedacht , die jedoch versackten . Gabler hatte gegen
Huber einen schweren Stand . Wenn er trotzdem verschiedentlich Sie -
ger blieb , so zeigt dies trotz seines Alters seine gute spielerische Ver-
fassung .

Kob konnte vor Halbzeit gar nicht überzeugen. Erst in der
zweiten Spielhälfte, als der wachsende Druck des K .F .V . ihm schwere
Arbeit aufbürdete , zeigte er seine Klasse . Er hielt mitunter einfach
alles . Die München« stanken:

Kob
Harlander Kling

Grimm Plodl Neußendorfer
Stiglbauer Hornauer Faubel Wendl Gabler

Die Mannschaft des Siegers verdient ein Gesamtlob. Der
K .F .V . spielte in folgender Aufstellung :

Waßmannsdorf
Huber Trauth

Lange Groke Finneisen
Würzburger Reeb Vogel Bekir Quasten

Will man Leute besonderer Leistungen wegen hervorheben, so
ist dies vor allem Huber in der Verteidigung und Vogel im Sturm.
In der ersten Halbzeit , als Trauth schwere Stellungs- und Abwehr-
fehler beging, war Huber wiederholt der Retter , in letzter Not . Das
ganze Spiel über war seine prächtige Kopfabwehr der Blickfang der
begeisterten Zuschauer. In der gesamt glänzenden Läuferreihe über-
ragten die Außenläufer . Finneisens üb« rmen!ck»liche Arbeit in den
ersten 15 Minuten war grundlegend für die aanzs Spielaestaltung .
Als er sich in der zweiten Halbheit mehr auf Abwehr verlegt » , war
auch der gute Münchner rechte Flügel kallgeste^lt . Lange war in der
Abwehr und im Aufbau gleich hervorragend . Mit zähsste<i Verbissen¬

heit überwand er eine nicht harmlose Verletzung und lief gegen
Spielende noch zu einem wuchtigen Endspurt auf .

Grotes Riesenarbeit verdient stets eine besondere Würdigung .
Immerhin hätte sein Abspiel mitunter rascher sein dürfen .

Den Sturm verkörperten gestern Vogel und Würzburger. Mit
erfreulicher Frische leitete Vogel gestern seinen Sturm . War auch
seine Ballaufnahme mitunter fehlerhaft , so verwischte er diesen Ein«
druck völlig durch seine fein durchdachten Vorlagen , fein raffiniertes
Täuschen und überhaupt seine traft- und energiestrotzeivde Gesamt«
arbeit. In geringem Abstand folgte Würzburger , der stets fein in
Stellung lies , wenn auch die Vorlage nicht wie erwartet eintraf,
uneigennützig zuspielte, und auch in verwickelten Situationen prompt
flankte.

Auch bei Reeb kann man wiederum eine erfreuliche Formver-
befserung feststellen. Er ist noch nicht der alt« , aber es fohlt nicht
mehr viel. Der linke Flügel war dieses Mal der Versager . Bekirs

Wa/Jwvattn *dorf .

Der ausgezeichnete Torhüter des A .F .B .

Zuspiel war äußerst unbefriedigend , viel zu hoch und zu ungenau .
Auch Quasten hatte einen schwarzen Tag.

Der Spielverlaus war folgender :
Schon in der 1 . Minute erzielt Bekir auf feines Zuspiel von Vo-

gel aus kürzester Entsernnng den überraschenden Führungstreffer,
der bei dem Publikum mit begeistertem Applaus aufgenommen
wurde . München spielt sehr engmaschig, während der K .F .V . durch
raiumumgreifende weite Vorlagen überraschend viele klare Ersolgs«
chancen herausarbeitet. Nach weiteren 10 Minuten plaziert Reeb
aus genaue Vorlage Bekirs aus ca . 20 Meter den vielbejubelten 2.
Treffer . Zwei weitere große Chancen werden durch Reeb bezw.
Würzburger vergeben. Aber auch die Münchener fetzen lebhaften
Dampf auf . Zweimal rettet Hubers Kopfabwehr äußerst brenzliche
Situationen . Aus der Gegenseite gestatten sich die beiden Verteidi -
ger unglaubliche Leichtsmnsmätzchen, die leicht verhängnisvoll hat-
ten werden können. In rasendem Tempo wechseln die Angrisss -
fronten . Waßmannsdorf stürzt sich schonungslos in ein gesähr-
l -ches Gedränge und rettet dadurch eine kitzliche Sache Zwei Minu-
ten vor der Pause erzielt Münchens Halbrechter nach täuschendem
Zusammenspiel mit dem Rechtsaußen durch kurzen Flachschuß bei
verlassenem Tor den ersten Treffer .

Kurz nach Wiederbeginn nimmt Vogel eine Linksflanke direkt
aus und leitet mit dem Rist auf das Tor, doch Kob ist auf der Hut .
K .F .V gestaltet das Sp 'el immer überlegener . Die Baverndeckuiig
mit dem glänzenden Kob hat schwere Abwehrarbeit zu leisten. Ein
Gedränge vor dem Bayerntor jagt das andere . K .F .V . schraubt
seine Ecken aus 10 Die Bayern haben mitunter sabelhastes Glück.
Ein scharfer Weitschuß Bekirs hebt sich gerade noch über die Quer-
latte . München hat in den letzten 20 Minuten nichts mehr zu be-
stellen . Der zermalmende Endspurt des K .F .V hat eingesetzt . Zwei
klare Gistnoterentscheidungen zu Gunsten des K .F .V wenden nicht
gegeben. Würzburger , Reeb. Vogel und Quasten versagen im
Schüß . Hinten räumt Trauch , der zusehends besser geworden ist .
energisch auf . Trotz dieser drückenden Ueberlegenheit des K .F .V .
bangt man bis zur letzten Minute um die verdienten 2 Punkte , da
ständig zwei Bavernstürmer in Lauerstellung vorne bleiben , um ge-
gebcneilfulls rasch spurtend die Ansgleichsüberrumpelnng zur Tat-
fache werden zu lassen . Doch umsonst. Als verdienter Sieger verläßt
der K .F .V . das Spielfeld .

^ r . Lz.

Am Fernhörer beim Tressen
KFD .—18S0.

Von
Joseph Michler .

Zwar versichern alle Sprecher — so auch die sich ablösenden von
der Besprechungsstelle Karlsruhe — dasselbe : „Sie sehe n also ,
meine werten Damen und Herren , daß . . . in Wirklichkeit aber
handelt es sich doch nur um ein Hören, zumal Fernsehen ganMch
ausgeschlossen . Kenntnis des KFV . -Platzes erleichtert naturlich das
geistige Schauen. Der Besucher , der in Vorkriegsjahren dort weilte ,
stellt fest , daß sich nicht allzu viel verändert hat . Der Hang ragt noch
und dahinter baut sich die Telegraphenkaserne auf . VfB . ist Nach-
bar wie einst . Wahrscheinlich steht an der Grenze auch noch das
große Drahtgitter, welches die Scharfschützen der 2 . KFV .-Glanzzeit
zuweilen erzittern machten . Die mit Zuschauern besetzten Ballone
hängen wohl wie große Nester an dem Hause , das im Winter 1911/12
im Rohbau dastand, damit auf dieser Straßenseite die kleine Tribüne
und das Klubhaus nicht gar so einsam seien . Ich sehe durch Hören.
Eigentlich ein Wunder .

"
Wie der Sport des Sonntags seine Vorschau in der Presse hat . so

ging der Schilderung des Spieles eine Vorbesprechung voraus , indes
KFV . 2. und Olympia 2 :2 spielten. Nach dieser Einteilung zu ur-
teilen , hat Karlsruhe die Vergangenheit noch immer nicht über-
wunden . Jeder Gedanke gilt ihr . Und dieses Gedenken beweist die
Unterlegenheit , welche der gewiß wieder mächtig aufstrebende Karls-
ruher Fußballsport , gegenüber dem alten KFV . und dem alten
Phönix fühlt .

Doch bemüht sich das Heute an das Vorgestern anzuschließen .
(Das Gestern war — Lücke , wie die Karlsruher Fußballgeschichte
beweist .) Das hat der 27. März bewiesen . Immer wieder und wieder
wurde den Hörern das Mißgeschick des KFV . , das er mit seinem
„Härder " Kastner hat, bekannt gegeben , die Schwere dieses Verlustes ,
die dainit verbundene Schwächung — und nun hat es KFV . doch
geschafft.

Zweimal innerhalb 10 Minuten Hörtel Taufende in Bayern .
Baden und Württemberg das Jauchzen Kr Karlsruher über tor-
gewinnende Fortschritte der Ihrigen , die Verwirrung in die geg-
nerischen Reihen trugen . Solche Unsicherheit hat man von Harlander
noch nie gehört. Und Kling ist auch nicht jeder Gefahr gewachsen .
Menschenkraft und Windstärke müssen beide über Gebühr angestrengt
haben.

Die Stimmung des Publikums ist durch die beiden überraschenden
Anfangserfolge so gehoben , daß der eine Sprecher, der den gemütlichen
Badener Dialekt nicht verleugnen kann, feststellt : „Die Zuschauet
sind bereits im richtigen Fahrwasser , wie Sie sehen ! ( Wieder die
Verwechslung von sehen und hören ! ) Besonders d -rs Tor in der
1. Minute war Wasser auf ihre Mühle !" Als die Münchener auf¬
kommen . wird in der Aufregung wieder das Endresultat an Stelle
der wirklichen Funk'tion , des Hörens , gesetzt und man spricht die nur
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Lauschenden folgendermaßen an : „Sie schen das Spiel geht ab -
wechselnd auf und ab "

«
Es war ein Unglück für hie Münchener , daß sie Vogl nichtdabei hatten , doch bedeutete dieser Umstand eine Erleichterung fürden Radio -Mann , der in schöne Schwulitäten gekommen wäre , wenn

er hätte melden müssen : „Vogel umspielt Vogl ! ' oder „Vogl nimmt
Vogel den Ball ab !

' — „Vogel - KFÄ gegen Vogl 1860"
, eine solche

Ankündigung . hätte weder die gewandteste Zunge , ohne zu brechen
aussprechen können , noch wäre sie dem Tempo der Aktion nachgekom
wen - Man sieht es gibt Komplikationen für die Spreckel . Und
wenn nun 1860 gar noch Huder verwandt hätte , man denke sich Huber
vom KFV . und zum Vielgenannten , von dem ich mir nach seinem
hohen Spiel solch Großtat erwartete , noch den Huber von 186g,dazu den Vogl und den Vogel . . . Der Sprecher , der dieses „Qua
drigat gleicher Namen gemeistert hätte , würde unbedingt den Vogel
abgeschossen haben ! —

Ja , ja , die 1860 sind nicht mehr die Einheit , als welche sie der
„Zweier - Meisterschaft zusteuerten . Der Radio klang weder nach
Harmonie , nicht einmal nach Stürmerzuspicl und von Schüssen der
Faulel , Hornauer u . Co . lieh cr fast gar nichts vernehmen .

Finnetfert ' | J

Der rechte Läufer , eine de, Haupstützen des KFV .
Das Mikrophon nimmt gefühlslos die Tragik auf , die darin

liegt , daß Breuning , Karlsruhes großer Fußballsohn , den Feind
gegen die 3 . Generation seines geliebten KFV . führen muß . Der
Sprecher sucht dies klar zu machen und wählt das Bild vom Pro -
pheten , den sein Land nicht anerkannt . Aber Breunigs Fall ist viel
dramatischer als dies Bibelbild wächst. Denn kaum erscheint der in
valide Veteran aus der Szene , die Seinen (d . h . 1860er ) zu fekuu
dieren , noch hat der Sprecher , der in der großen Vergangenheit wur
zelt , nicht feine Reverenz vor dem Giganten der Vorkriegsspielzeit
vollendet , als schon die „Hinausrufe " ans Mikrophon schlagen . Ichkann 's verstehen ich kann 's ihnen nicht wehren , mag es auch nicht
traditionslos nennen . Denn Heldenehrung hat ihren Platz in Zei -
tungen . in Ruhmeshallen des Spiels , auf den Friedhöfen , wo die
Ruzek , Beier , Unfried , Jüngling , Dell , Huber , Bosch, Groß, , Firn
rohr , dem ewigen Schlaf hingegeben sind . Auf den Spielfeldernaber tobt der Kampf . Er rief Breunig noch einmal hervor , der aufdie Stimme des Blutes nicht horchte , sondern seine Pflicht erfüllte ,wo es erlaubt ist , nachdem die Fußballregeln eine solche Sekundanz
nicht vertreten , wie etwa das Boren . Da schritten aber Breunigs
Landsleute zur Selbsthilfe gegen ihn . Der lebendige Breunig mußt «
weichen , mag auch der große Spieler noch so erhaben in der Erin
nerung leben .

An Witzen hat es nicht gefehlt . Der Sprecher mit dem Anklangan badische Sprachlauto . zog die Umstehenden gern « an oder ins
Mikrophon hinein . Beim 3 : 1-Tip eines Zuschauers — für Karls -
ruhe , wie sich aus der Wechselrede ergab — und am End « , besonders« l § bei der Erwähnung des hervorragenden Huber das Mikrophon
fast zur Bühne wurde , über welche der Beifall hinwegrauschte — war
es nicht mehr Monolog , sondern Dialog .

Derselbe Sprecher hat eine neue Definition für Abstöße entdeckt .Er nennt sie Berudigungspuntte , an >»eichen das in Ekstase geratene
Publikum sich wieder fassen kann . Wiederholt „ wirtten Abstöße er -
lösend ! - Ob sein Herz zuvor für KF .V bangte , gibt der Sprecher
«lichl an . Vermutlich . Aber er ist streng neutral und versichert das
immer wieder , da seine Neutralität von enragierttn K.F .P .-Anhän »
gern bedroht wird .

Kobs Abschläge vom Münchener Tor nennt er gut , vor allem fle»
gen den Wind , was mich an de Anfangszeit Kobscher Tätigkeit er -
innert , wo sein Schlag nicht immer der beste war ! — Woingärtner -
Offenbach wiöd in der Vorbesprechung als der Schiedsrichter der
großen Linie annonciert , der d 'eser Tugend auch in diesem Spieletreu bleibt Quasten ist sür den Ansager der Pechvogel , dessen Un -
glück das Publikum mit Entrüstung (doch Wohl mit Enttäuschung )
aufnimmt . Als sich Vogel mit einer Entscheidung des Schiedsrich¬ters nicht zufrieden flibt , tröstet der Sprecher , daß man dagegen , d . h.gegen schiedsrichterliche Entscheidnngen , nichts macheu könne . —-
födm Wechsel ist er angesichts des Gegenwindes pessimistisch für
81 .F .V . Aber die Zuschauer korrigieren : K .F .V . spiele nun in sei -
» er Trainingshalste und er vermerkt es , bleibt aber dabei , daß man
»licht sagen könne , wie es ausgehe !

Seine Ablösung bemerkte an Plcdl : Pledl stellt Tich schon die
ganze Zeit über hervorragend . Denn man muß bedenken , daß Pledlnur einen Arm hat ! " Die Vermutung liegt nahe , daß der arm »
einarmige Pledl die ganze Zeit über Hand gestanden hat ! — Wenn«in Stürmer nicht durchkommt , wird er abgestellt , was etwa an
Tuney erinnert , wie er Dempsey wegstellte . Alles in allein , ein leb -
Ijaft Sp ' el , eine bunte Schilderung . Ich glaube aber ohne Radio
Hätte K .F .B -Platz 10000 und vielleicht noch mehr Besucher gehabt .

Saarbrücken unterliegt Eintracht Frankfurt 1 :3
Uebmafchend gutes Spiel deö Mainvertrcters .

» . Saarbrücken , 27 . März . (Eig . Drahtbericht .) Der AB . Saar -
brücken trug am Sonntag das letzte der Zweiten Spiele auf hei -
mifchem Boden aus . Trotzdeui der Kampf keine Entscheidung mehribr '

ngen konnte , kamen doch 4000 Zuschauer — ein » für saarländische
Verhältnisse immerhin beträchtliche Ziffer . Viele hatten insgeheim
gehofft , daß Saarbrücken die Gäste aus den , Maingebiet schlagenwüri »e : eine Hoffnung , die durch das 1 :1 -Ergebnis aus dem Vorspielin Frankfurt genährt wurde . Die Frankfurter lieferten jedoch ein
überraschend gutes Spiel Ihre technischen Leistungen rissen das
Publikum z>u lebhaftem Beifall bin . Frankfurt hinterließ nach
München von allen Mannschaften dieser Runde den besten Eindruck .Wis zur Halbzeit fiel nur ein Tor , das der Eintracht -LinkSa -ußen
Kellerhofs buchte . Nach dem Wechsel fielen dann innerhalb von drei
M nuten drei Treffer und zwar zwei durch Schaller für Frankfurtnwd eins durch Saarbrücken aus einem Gedränge heraus , das im
Anschluß an einen Eckball entstand .

AuMieqspiele im Bezirk Wiirllemberg/Baden
Der Sonntag brachte wieder einige Ueberraschungen in den Auf -

stiegsspielen . Bei der ausgeglichenen Spielstarke der verschiedenen
Kandidaten wird die Reihenfolge bis zur endgültigen Feststellungnoch oft wechseln . Birkenfeld konnte den favorisierten F .V .5° ffenbura mit 3 :2 schlagen , V .fR . Eaisburg vermochte auf
eipenrm Platze sich gegen den F V . V i l l i n g e n nicht durchzu -
setzen , mit 3 :2 behielten die Villinger das bessere End « . Der F .V .
Zuffenhausen hatte den V . f B Karlsruhe zu Gast . Auchhier endete das Spiel mit einem 3 :2 -Res :iltat zugunsten von Zufen -
hausen .

^ -»irtiäftliclie Mitteilnnnen .
Sunt e »»el — 1880 MiinAen . Während der Pause diese »

SvielS erfrischten sich die Spieler beider Mannschaften an einer auten
Tasse cosfetnsrete « Kassee Hag .

Die Daö. Walölausmeislerschaslen in Karlsruhe.
Klar -Polizeifportverein Karlsruhe schlägt den Titelverteidiger Sabjetzki - Freiburg . — Freiburger F.

gewinnt den Wannschaflsiauf vor dem Potizetfportverein Kartsruhe .
Wieder verschärfte Klar das Tempo und diesmal glückt« es ,
jetzt ! konnte den langen Schritten nicht mehr kolgen . Klar gew<w

,einen Vorsprung von 40 Metern und damit war der Kampf clt
schieden . Sabjetzki zeigte zwar noch einen bemerkenswerte "
Schluß , der ihn wieder näherbrachte , aber 25 bis 30 Meter waren '
immerhin , die er hinter dem neuen Badischen Meister Klar dura -
Ziel lief . Dritter wurde Jlgg , etwa 80 Meter zurück, vierter Herr
mann weitere SO Meter zurück, als fünfter kam Schnitzer ein , elw
60 Meter zurück, vor Weitzbrod -Mannheim , Bolz - PhönlZ u»
Selba ch -Friedrichsfeld . , , ,Im Mannschaftslauf siegt « Freiburger Fußbai >
klub knapp vor dem Polizei > portverein Karlsruh
Freiburg hatte den zweiten , vierten und siebenten Platz , Pol >^
sportverein hatte den ersten , dritten und zehnten Platz erkämpft I*
mit hatte Freiburg 13 Punkte ; Polizeisportverein Karlsruh
14 Punkte : dritter wurde im Mannschaftslaufen die Mannheim
Turngesellschaft mit 28 Punkten . . . . .Die Zeit des Siegers . 33 Minuten 45 Sekunden ist ausgezeich » ' ,
nach ihr kann man von Klar auch im Sommer auf der Aschcnb«>i
ausgezeichnetes erwarten . Savietzki , der feit 1921 ununterbrochen °
Budische Waldlaufmeisterschaft inne hat . hat ihm hartnäckigen
stand geleistet . Wenn die Meisterschaft in gebirgigem Gelände au¬
getragen worden wäre , dann hätte Sabjetzki zweifellos auch die^
Jahr sehr große Aussichten gehabt , da Sabjetzki ein ausgezeichnet
Gebirgsläufer ist. Das wird sich vielleicht schon bald bei den die»
jährigen süddeutschen Meisterschaften in Zweibrücken und bct »c
deutschen in Heilbronn zeigen .

Die Organisation des Laufes war gut , die Strecke und die M ' '

kierung der Strecke nach dem Urteil der Teilnehmer in jeder Hin !' '»
befriedigend .

Nachstehend die genaue Siegerliste .
Einzelmeisterschaft : 1 . Klar , Polizeisportverein

ruhe . 33 Min . 45 Sek . : 2. Sabjetzki . Freiburger F .C . , 30 Mett
zurück ; 3. Jlgg , Polizeisportverein Karlsruhe , 80 Meter zuru° !
4 . Herrmann , Waldshut , 60 Meter zurück ; 5 . Schnitzer ,
bürg , 50 Meter zurück : 6 . Weißbrod , Mannheimer F .G . , 50 Me ^
zurück ; 7. Bolz , Phönix Karlsruhe , 55 Meter zurück : 8. Selba ^
<; riedrichsfeld . 70 Meter zurück; 9. Schöcklin , Freiburg : 10. Me 1
bronn , Rugbyklub Pforzheim . r

^ ^ L. ^ Mann,chafts Meisterschaft : 1 . Freiburger
feit Anfangstempo etwas nachgelassen hatte , wieder schärfer . JcTdaß ^ ^ ^ ^ ^ ° t i^ e i s p or t v e r e in K a r l e r u

^
sich eine Spitzengruppe von vier Läufern herausbildete ; dies war (* '

ff JJp, — K Punkte , 3. ffliannheinter J ur " 0 eJ ®
Ii ( ,Klar , der sich nach Kamps nach vorn geschoben hatte , an zweiter schaft (5̂ 11 + 1 . ) j =_ 28_ PuntU, ^ 4. RugVy - Elub Pf "

Stelle war Schnitzer , an dritter Sabjetzki , dann kam Jlgg . In einem
Abstand von 50 Metern folgten bei übrigen , an ihrer Spitze Herr -
mann und Selbach . Räch 7,2 Kilometern hatte sich an dieser Reihen -
folge noch nichts geändert , Herrmann war etwas aufgerückt , das Feld
aber hatte sich schon weit auseinandergezogen . Man konnte die Läu -
fer zu diesem Zeitpunkt über den Exzerzierplatz hinweg am Wald -
rand laufen sehen . In der Folge verschärfte Klar das Tempo , nur
Sabjetzki konnte folgen , Jlgg fiel langsam zurück Herrmann kam nun
mehr und mehr auf und ging nach Kampf an Schnitzer vorbei . Als
die Läufer aus dem Wald herauskamen war Klar noch dicht vor
Sabjetzki , Jlgg war 30 Meter . Schnitzer 80 Meter zurückgefallen .

An der diesjährigen BadifchenWaldlaufmeisterschaft ,die gestern in Karlsruhe ausgetragen wurde und vom Polizeisport -
verein Karlsruh « durchgeführt wurde , beteiligten sich 4 5 Ein -
zelläufer und 8 Mannschaften . Altmeister Sabfetzki mit
der Freiburger Meisterschastsmannschaist war zur Stelle . Der
Waldshuter verrmann , der im vorigen Jcchre Zweiter wurde , hatte
noch gomeldet , Klar vom Polizeisportverein Karlsruhe , der schon
im letzten Jahr im Herbstwaldlauf große Form gezeigt hatte und
der sich dieses Jahr noch erheblich verbessert hatte . Auch die guten
Mannheimer waren zur Stelle , Sack von der Mannheimer Turn -
gesellschaft , Selbach von Friedrichsfeld , der in Mannheim den
Waldlauf des Bezirks Mannheim gewonnen hatte und die guten
Karlsruher Jlgg vom Polizeisportverein und Bolz und Köhler vom
FC . Phönix .

Die Strecke war di « erweiterte Strecke der Mittelbadischen
Waldlaufmeisterschasten . Es ging zu den Schießständen , von da zum
Schützenhaus , von da im Walde zum Engländerplatz , zurück zu den
Schießständen , noch einmal um diese herum und zurück zum Sport -
platz . Zu 4 Punkten der Strecke hatte der Polizeisportverein Tele -
pHo ».Verbindung gelegt , so daß man auf dem Sportplatz über den
Verlaus des Rennens im Bilde war . Den letzten Teil des Ren -
nens — etwa 2 % Kilometer — konnte man vom Sportplatz aus
direkt beobachten .

Der Verlauf des Rennens war folgender : In sehr
scharfem Tempo setzte sich das Feld nach dem Startschuß in Bewe -
gütig ; Sabjetzki blieb zunächst zurück, er verließ fast als letzter den
Platz , aber

'
schon beim Eintritt in den Wald hatte er sich nach vorne

geschafft . Nach 1500 Metern waren Sabjetzki und Klar in Front ,
aber noch mehrere gute Läufer hatten das scharfe Anfangstempo
mitgemacht und waren hier noch dicht bei den Führenden . Beim
Schützenhaus , nach 4 Kilometern , hatte sich das Feld stark aus »
einander gezogen . An erster Stelle war hier Schnitzer , der Klub -
kamerod von Sabjetzki , der bei der Freiburger Meisterschaft nur
weniig hinter Sabjetzki gewesen war , zwei Meter zurück war Klar ,
dicht

'
auf Jl ^ g vom Polizeisportverein Karlsruhe , dann kam

Sabjetzki , hinter ihm Herrmann von Waldshut , Bolz vom FC .
Phönix , Selbach von Friedrichsfeld . Weißbrod von der Mann -
heimer Turngesellschaist . Die aussichtsreichen Läufer hatten sich
also hier schon nach vorn « geschoben.

Beim 5 . Kilometer etwa wurde das Tempo , das nach dem schar^

h e i m 44 Punkte ; 5 . F . C . Büchenbronn , 46 Punkte . . . .
Zugleich mit der Meisterschaft des Vadischen Leichtathlet "

Verbandes wurde di «
Badische Polizeiwaldlaufmeisterschaft

ausgetrage n , di e folgende Resultate brachte : 1 . Klar . Karlsruh2. Jlgg , Karlsruhe ; 3. Schöcklin . Freiburg ; 4 . Kühn ,
ruhe ; 5 . Frei , Freiburg ; 6. Weber , Mannheim ; 7. Wetze -
Mannheim : 8. Götz , Mannheim .

Im Mannschaftslauf siegte somit 1. Karlsruhe »>!
7 Punkten : 2 . Freiburg mit 17 Punkten ; 3 . Mannheim >" >•
21 Punkten .

Spielberichte .
F .C. Birkenfeld - F .C . Offenburg 8 : 2 (1 : 1) .

e . Birkenfeld , 27. März . (Eigener Drahtbericht .) Der Kamp
wurde hauptsächlich von Seiten der Birkenfelder mit unglaublicher
Härte durchgeführt . Ueberbaupt macht es den allermerkwürdigstcn
Eindruck , däß Sonntag für Sonntag in der Mannschaft , die gegen
Birkenfeld antreten muß . wenig nach Spielbeginn ein Spieler wegen
ernsthafter Verletzung ausscheiden muß . So war es auch heute
wieder . Kurz nach Spielbeginn wurde der talentierte Offenburger
Rechtsaußen verletzt vom Platz getragen , so daß Offenburg auf zehn
Mann beschränkt war . Immerhin tonnten die Gäste das Spiel bis
ur Pause 1 : 1 unentschieden halten . Nach Seitenwechsel aber müssen
ie zwei weitere Tore hinnehmen . Schiedsrichter Rossi weist un¬

verständlicherweise noch zn allein Ueberfluß einen Offenburger Spie »
ler vom Platz , damit ist die Niederlage der Gäste besiegelt .

F .V . Zuffenhausen — B .f.B . Karlsruhe 3 :2 (2:1 ).
Statgart , 27. März . (Eig . Drahtbericht .) Die Zuffenhausener

Mannschaft war nicht nur allein körperlich überlegen , sondern zeigte
auch eine größere technische Reife , so daß der Sieg verdient war .
Bei der Pause lag Zuffenhausen , das mit 2 :0 in Führung gegangen
war , mit 2 : 1 Toren in Front . Bald nach Wiederanstoh stellten die
Einheimischen das Resultat auf 3 : 1. Gegen Schluß setzten die Karls
ruher nochmals mit heftigen Gegenangriffen «in und konnten noch
ein Tor aufholen .

V . f .R . Gaisburg — F .C . Villingen 2 :3 (0 : 1) ,
fr. Stuttgart , 27. März . (Eig . Drahtbericht .) Villingen wc .r

die bessere Mannschaft sowohl in technischer als auch taktischer Be -
ziehung . Schon vor der Pause konnten die Gäste in der 30. Minute
durch ein Tor ihre Ueberlegenheit ausdrücken . Nach Seitenwechsel
steigerten die Gäste noch das Tempo , und in rascher Folge erhöhten
sie auf 3 :0. Erst in den letzten 20 Minuten drängt Gaisburg stark
und vermag auch 2 Tore aufzuholen , doch den knappen Vorsprung
wissen die Gäste durch Verstärkung der Hintermannschaft zu halten .

Kreisliaa .
Kreis Mittelbade «.

FC . Frankonia — FV . Beiertheim 4 :2.
FVgg . Bruchsal — FC . Südstern 2 :8,
FC . Baden - Karleruhe — FC . Mühlburg 1 :4.

Kreis Oberbaden .
Emmendingen — FV . Lörrach 1 :0.
FC . Waldkirch — FC . Friedlingen 2 : 4.
FC . Weil — Freiburg - Haslach 8 :2.

Kreis Schwarzwald .
St . Georgen — Schramberg 1 : 1.
Tuttlingen — Radolfzell 0 : 1 .
VfR . Schwenningen — Trossingen 1 :0 .
FC . Singen — FC . Konstanz 2 : 2.

Pokalspiele der Kreisliga .
Die gestrigen Pokalspiele innerhalb der Kreisliga zeitigtenolgende Ergebnisse : Der F .C . Südstern spielte in Bruchsal gegen die

dortige F .Vgq . und siegte überraschend 2 :3. Der F .V . Daxlandenwar bei der Germania Unlerarombach zu Gast und blieb erwartungs -
gemäß mit 0 :2 Sieger . Mühlburg gewann gestern sein 1. Pokalspiel
gegen den F .C . Faden (4 : 1 ) . Frankonia empfing am Samstagabend den F .V . Beiertheim und fertigte die Gäste mit 4 :2 ab .
Durlach war spielfrei . Ganz .

Pokaltabelle im Kreis Mittelbaden .
n- m ^ Spiel « Kew . Une Verl . Tore Punkt «F .V . Daxlanden . . . . . .
Südstern Karlsruhe . .
Frankonia Karlsruhe .
Germania Untergrombach
F .C . Mühlburg . . .
F .Bgg . Bruchsal . . . .
GermaniaMvurlach . ,
F .V . Beiertheim . , ,
F . C. Bade » . . . . .

, » , 4 3 1 — 8 :4 7. . . 3 3 — — 7 :4 6. . . 4 2 1 1 13 :8 5
, » 3 1 1 1 3 :4 3. . , 4 1 1 2 7 : 10 3. , , 4 1 1 2 9 :9 3

a , . 3 — 2 1 8 : 12 2. , , 4 1 — 3 9 :7 2
3 ~~ 1 2 4 :9 1

Ganz .

Spielberichte .
F .C . Mühlburg —F .C . Baden 4 :1.

Dieses am gestrigen Vormittag auf dem Mühlburg « Platz «
getragen « Pokalspiel , konnten die Piatzbesitzer mit obig schöne«
mltat für sich entscheiden . In Jdei 1. Spielhälft « konnte Mühlbu ^
durch Rechtsinnen und Mitte zweimal erfolgreich fein und kurz »o
dem Halbzeitspfiff holt der Gästemittelstürmer ein Tor auf .
der Pause glückte Baden , trotz zeitweiser leichter Ueberleg «nh^'

!
'

nichts mehr ; dagegen legte Mühlburg durch den Mittelstürmer ;
weitere Tore vor , so das Endresultat herstellend .

Untergrombach —F .V . Daxlanden 0Ä .
Bruchsal —F .C . Südstern 2 :3.

Weitere Futzballergebniffe .
KFV A I gegen VfV Karlsruhe A I 2 : L
KFV A II gegen Achern A I 6 : 0.
KFV C I gegen Konkordia Karlsruhe <Q I 2 : l .

Schwimmsport
Ein neuer deotfchcr Schwimmrekord .
Herbert Heinrich überbietet Neitzel .

Der von dem Magdeburger Neitzel am Freitagabend auf-
gestellte deutsche Rekord im 4 00 m Freistilschwimmen w>>
S : 1S Minuten hat keine lange Lebensdauer gehabt . Am Sonntaü
gelang es dem Leipziger Herbert Heinrich , den Rekord vo»
Neitzel erheblich zu verbessern . Nicht weniger als 6 Sekunde "
schwomm Heinrich in Leipzig besser, sodaß er den Rekord jetzt5 :09 Min hält .

Turnen 1

Handball .
Um den Aufstieg im X. Turnkrei ».

Turnv « ttin Surlach — Turnerbund Rastatt 8 : 8.
( !) Der Städtekampf Frankfurt —Zürich im Kunstturnen

in
Zürich wurde von Zürich mit S.' l,75 : 788,75 Punkten gewonnen

Leichtathletik
Da « Endspiel um den DSB . - Handbllll -Pokal sah in

vor 10 000 Zuschauern Mittel - über Süddeutschland mit 10 '. 7
feilt siegreich.

Hockey
: : Die Zwischenrunde um den Hockeq -Silberschild sah in Fra "

fürt a . M . Berlin über Süddeutschland 2 : 1 und in Hannooe
Norddeutschland über Mitteldeutschland nach Verlängerung ' ,f

öreich . Das Endspiel wird also von Berlin und Norddeutsch ^ ' ^

testritten .

Wintersport
- ! - Beim Berliner Eishockey -Turnier schlug der Berliner Schl.

ZT -Cl . den SC . Charlottenburg 4 : 0 : EHE . Chamonix blieb über
Charlottenburg g : 3 siegreich, während Chamonix gegen Gota v »
Holm 0 : 5 unterlag .

= Der Militär -Patrouillenlauf anläßlich der II . Olympis ^ ?
Winterspiele . Nachdem das Internationale Olvmpische Komitee »>
der Internationale Ski -Verband ihr Einverständnis erklärt »ave
wird der international « Militär -Patrouillenlaus . anläßlich der "
Olympischen Winterspiele 1923 in St . Moritz , nunmehr enüg »"

^wenn auch als Demonstraiions -Wenbewerb . zur DurchführungM«n. Das Schweizerische Militär -Departement hat bereits c '
Kommission ernannt , an deren Spitze Oberst L a r d e l l ! in ^t« ht . die mit der Durchsühriina des Laufes beauftragt ist . Die^

>>
ladungen sind vom Eidgenössischen Militär ^Departement durch
diplomatischen Vertretungen der Schweiz im Auslände abgegange

•
Wie sich feststellen läßt , ist das Interesse für diesen Patrouillenw !"
im Ausland sehr rege . Voraussichtlich wird der Lauf ohne vaS 1
Chamonix durchgeführte Schießen auf Feldscdeiben organisiertden . Die Rennstrecke wird vermutlich ea . 80 Kilometer M>t '
Höhen -Differenz von ca . 1000 Meter umsaße » .

4
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Tagungen des Deutschen Reichsausschujses.
Di « Vorstandsfitzung .

Berlin , 27. März . (Drahtbericht . ) Im Reichsministerium des
Innern fand unter dem Vorsitz von Exzellenz Dr . L e w a l d ein «
Borstandssitzung des Deutschen Reichsausschusses für Leibes «
Übungen statt . Der Vorsitzende referierte zunächst über die E e»
chästslage und den Arbeitsplan . Die Hauptversamm .

' Ung 1927 des Deutschen Reichs -Ausschusses findet in der Zeit vom
2 . bis 4. Juli in Karlsruhe statt ; in Verbindung damit wird
auch die Tagung der Ortsgruppen abgehalten Im Iah ' t
J928 finden dann wieder die regionalen Tagungen der Ortsgruppen
statt . Die Sammlungen hängen in der Reichsbank und ihren
Nebenstellen , sämtlichen Banken und Postanstalten aus .

Für die Spielplatztagung haben die Verbände dem Münsa ,
Ausdruck gegeben , besonders darauf hinzuwirken , dah in Zukunft
weniger große städtische Anlagen und Stadionbauten errichtet wer -
M , sondern mehr den Uebungsbedürfnissen der Allgemeinheit ent -
Krochen wird . Der Bau von Vereinsanlagen müsse stärker unter -
«Ltzt werden .
. Für den verstorbenen EeneralpräseS Mostert wurde der jetzige
Teneralpräses der Deutschen Iugendkraft . W o l k e r in den Vorstand
des D .R .A berufen . Der Kassenabschluh des D .R .A . balanziert mit
?"0 000 Jl . Für den Haushaltsplan des Jahres 1927 find
°?5 000 Jl eingesetzt worden .

Der Bau des Sportforums schreitet rüstig vorwärts . Ein
Drittel der Turnhallengebäude ist bereits fertiggestellt.

Jim . In Zanford bei Amsterdam sind die Hotels Oranje und
^>randhotel mit je 40 Betten für die Fußballspieler und Hockeyspieler
°kr Olympiamannschaften und 250 Betten für die Hauptspiele ge-
Wielei worden . Dazu kommen die Quartiere in den drei von den
5 ? ydschcn Villen . Im Amsterdam stehen 30 Quartiere zur Ver -
fugung . Als Liegeräume für die nicht beschäftigten Mannschaften ist
nne Schule in der Nähe des Stadions zur Verfügung gestellt wor -
®cit - Die Verbindung zwischen Zanford und Amsterdam soll mit
Automobilen auf der breiten . 26 Km . langen Automobilstrahe Zan -
ford-Amsterdam aufrecht erhalten werden . Die nächste Vor -

n ds s i tz u n g des D .R .A . findet am 4. Mai in Berlin , die nächste
Sitzung des Olympiakomitees am 21. Mai in Berlin statt .

Im Anschluß an die Vorstandssitzung fand ein «

. Mitgliederversammlung de» D .R . kl.
!" >« , die ebenfalls unter dem Vorsitz von Exzellenz Lewald stand .

Dr D i e m berichtete über die Verhandlungen in A m st e r <

. * <L/ V II V I u; V » | 1 0U *. \V wtv Ut » «ym » *
' aQ)c des Reichstages herausgegeben worden ist. Schöneberg führt
vemnächst wieder die tägliche Turnstunde ein . Der Vorkämpfer der
MlichenTurnstunde . Rektor Kindermann -Halle ist zum Magistrats -
lHulrat ernannt worden .
, Ueber die Deutsche Hochschule für Leibesübungen
JP tclch Prof . Schulz . Der Andrang zur Hochschule ist so stark , daß
Wasungen und ärztliche Untersuchungen zur Bedingung gemacht
werden muhten . Seit Beginn wurden 835 Studenten eingeschrieben ,' "' Jahre 1926/27 allein 344. Das Diplom erhielten gg Studenten
^ >U> zwar «7 männliche und 12 weibliche . Die Nachfrage nach
7. ' hrern übersteigt das Angebot . Die Spielplatztagung
Mdel in der Zeit vom 23. bis 30. Juni unter dem Vorsitz von Dr .

n t s ch statt . Die Einladungen zu dieser Tagung sind bereits er -
L°" gen . Im Anschluß an die eigentlichen Beratungen findet eine
Rundfahrt durch Deutschland statt .

». Ueber die Stadtämterfrage sprach Dr. Brandt . Ein
Aealhaushaltsplan soll vom D .R .A . aufgestellt werden . Die nächste
Mitgliederversammlung des D .R .A . findet in Verbindung mit ver
^ Hres- Hauptversammlung des D .R .A. im Juli iu Karls -
' » h « statt .

Das Frankfurter Reil-Turnier.
Ll. Schmalzt „ Benno" gewinn! die große Sprungkonkurrenz gegen Falkner und Imperator VIH.

(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Die Samstag -Konkurrenzen.
et . Frankfurt , 27. März .

Am Samstag nachmittag war es zu Anfang recht leer in der
Halle , als zum Preis vom Tattersall Frankfurt wirklich recht
gute Reiter antraten . Diese Reitprüfung war ja eigentlich der
turnierliche Beginn . Prinz Sigismund von Preußen in Husaren -
uniform , Rittmeister Berger , früher Ludwigsburger Cavallerist und
Major von Sühkind , einst 19. Ulan in seinem Silberkragen an den
Glanz früherer Turniere erinnernd , die heute weit farbloser sind . Die
entzückende Baronin Oppenheim von Köln vertrat die Ama -
zonen und einen unserer ersten Ställe . Es war nicht schwer zu ent -
scheiden, daß des Prinzen „Sandoron " Erster . Rittmeister Bergers
„Kirklandsenkel " Zweiter und A l a r i ch

" unter Stallmeister Hen -
nings Dritter werden mußten . In der nachfolgenden Material -
Prüfung ifel durch bestechendes Exterieur die „beaulö " Tiara der
Prinzessin Sigismund auf (Trakehner ) . Unter den 10 Bewerbern
um den Preis vom Taunus wurde sie aber nicht placiert ,
sondern 1 . „Irokese " des Grafen Erbach - Erbach ; 2 . Porticus des
Major Moritz ! 3 . wieder der famose Alarich . In der schweren
Abteilung siel der Heilbronner „Allegro " auf , doch hat er noch
manches zu lernen , wird aber einst ein ganz kapitaler Kerl werden .
8 Teilnehmer ! Sieger : 1 . Rittmeister Bergers Draufgänger ;
2. Alfter von Frau Dr . Weidlich ; 3 . Major Nettes Foxtrott ,
was nicht zu verstehen ist, ihn vor „Eis " unter Major v . Sühkind
zu setzen . Solche Richtergeheimnisse wiederholen sich zuweilen , wie
beim folgenden E r m u n t e r u n g s r e n n e n , wo die bereits in
schweren Prüfungen gegangene „Feldmaus " von Fritz Wolf , gegen
die ja nichts zu sagen ist, sonst erste wurde .

„Ermuntert " gehörte durch den ersten Preis der Liebling der
Turnierbahn , das goldblonde Fräulein Mayer , nebenbei die
Deutsche Fechtmeisterin , also alle Achtung vor ihr . Zweite wurde
Frau Windesheim - Erfurt auf dem zugegeben recht gutgemach -
ten und vorgerittenen „Skalde "

. Um den Preis vom Land -
wirtschaftlichen Verein bewarben sich wieder „aus Eignung "
viele wackere Reiter . General H o l tz i n g s „Chefarzt " hatte
beim Springen Pech und wurde nur Vierter , aber gegen Prinz
Sigismunds Blankenberg kommt so leicht niemand an . Er
wurde Erster . Der Heilbronner „Solferino " fiel sehr auf , aber er
ist erst 4 Jahre , muß noch in d .e Schule gehen . Zweiter Irokese
von Erbach - Erbach , Dritter die goldige „Hexe" aus dem Bayern -
land (Reitschule ) . In der schweren Abteilung um den landwirt -
schaftlichen Preis fiel Major Winterers Ehloowig auf . Bellonia
Hartmann , 2 . Morgenrot von Baronin Oppenheim , 3 . die famose
von München ging an der Töte ganz famos . 1 . Defled von Hptm .
Bellonia , die mir am besten gefiel . Aber Defked hatte es auch
. in sich

" unter dem badischen Unteroffizier der „Reitenden von
Fritzlar " .

Den Höhepunkt reiterlich -dressurlich gesehen brachte die Reit -
Prüfung : Preis vom Rennklub Frankfurt ! die Koni-
feren der deutschen Reiterei ! Major Freyer von der Schupo Hessen
hatte die Tete . 1 . Langen siegte auf Herold ; 2 . Fräulein
Oppenheimer auf „S ch w a b e n m ä d e l" ,

° 3 . Stallmeister Eckardt
auf C a v a l i e r vom Stall Friedrichshof der Landgräfin von Hessen,
ein gutgemachter Ostpreuße , die überall auffallen , diese schnittigen
von dem Erenzland ; 4 . Major Neumanns „Flucht "

; 5 . die Wolfsche
„Feldmau s"

, die hierein gehört und paßt und — nicht erste wurde ,
was auch recht war .

Den Abschluß bildet die Springkonkurrenz um den O t t o K o ch -
Erinnerungspreis . Das Ergebnis kam etwas unerwartet ,
denn man hatte mit einem Siefl von Falkner oder Imperator VIII
gerechnet , die zwar auch tatsächlich ohne Fehler blieben , aber in der
Zeit hinter Lt . Schmalz ' Benno zurückblieben .

Der Sonntag im Frankfurter Kippodrom.
Der Nachmittag der Amazonen . — Ausverkaustes Haus . \

et . Frankfurt a . M ., 27. März .
Der Sonntag bot wiederum ein reichhaltiges Programm mit

besonderen Attraktionen . Eröffnet wurde die Reiterei mit dem Weit -
bewerb um den Preis vom Hippodrom . An der Tete die Hessisch«
Lairdespolizei mit ihrem sehr beachtlichen „Turm " unter Pol .-Ober -
leutnant Rettig , einem allen Friedensturnierer von der Hannover¬
schen Reitschule . Es ist die Pflicht eines sachlichen Berichters , auch
die outhsider zu nennen , denn die „Kanonen "

, die heute fast all «
Preise an sich nehmen , sind wegen ihrer Bekanntheit , zu siegen,
schließlich wirklich weniger interessant ! Unter den 14 Pferden
zu sagen , wer der Beste ist , heißt die Wahl und die Qual haben .
Sieger blieb der Prinz Sigismund auf Sandoron , Zweiter
Major Rüdels Chef , Dritter Frau Weivlichs A l st e r , Vierter
wieder Prinz Sigismund auf Blankenburg . Trotz dem Urteil
halten viele den Kirklandsenkel von Rittmeister Berger für das beste
Pferd dieser Reitprüfung Kl . L. Materialprüfung im Preis vom
Main : 1 . Prinz Sigismunds Blankenburg , 2 . Stall Friedrichs »
Hofs Isolde , 3 . Major Nettes Alpenglocken . In der
schweren Abteilung dieser Konkurrenz : 1 . Hauptmann Hart »
manns Defked mit vollem Recht vor Baronin Oppenheims
Morgenrot . Beim Preisritt von Niederrad wurde di «
vollendetste Dressur -Reiterei geprüft und gezeigt . 1 . Heiliges
Speer Prinz Sigismund v . Preußen , 2 . Lüdinghausens Herolds
3 . C a v a l l i e r , 4 . Oppenheims Schwabenmädel .

Im Preis von Darmstadt ( Eignungsprüfung ) , leicht «
Pferde , siegten : 1 . Sandoron , 2 . Alst er , 3 . WindesheimA
Skalde , 4 . Heilbronner Reitverein Allegro .

Im Preis von Darmstadt ( schwere Pferde ) plazierten sichtz
1 . Langens H e r o l d . 2 . Kavalier . 3 . Oppenheims Zigeuner «
Kavalier ist ein sehr schwieriges Pferd und sein Reiter Stallmeistetz
Eckard ist besonders zu loben .

Der Große Preis der Sta -dt Frankfurt (Reitprüfung
Kl . S .) bracht « folgende Ergebnisse : Langen ? Goliath , Sigis¬
mund von Preußens Heiliger Speer , 3 . Lüdinghausen »
Herold , 4 . Skalde unter Süßtind Schwendi , 5. Feldmauq
von Fritz Wolf .

Nun kam ein herrliches Reiterbild beim Reiten der Paar »'

klaffe . An der Tete das wundervoll reitende Paar Holtzing
und die liebliche Baronin Oppenheim , ein Bild von malerischem '

Genuß . Zweites Paar Prinz und Prinzessin von Sigismund ,
ganz famos , drittes Paar Frau von Langen und Herr
Anoreae . Major Winterer und Hauptmann Hartmann
vertraten die Reichswehr . Das gute Alter wurde repräsentiert durch
das Paar Herr Mouson und Frau Stern -Roth , die ihren Durch -
gänger Fuchs feste am Zügel halten mußte : es sah zuweilen nicht
„so ohne aus . Aber der General von Holtzing war und ist
doch die Höhe des reiterlichen Genusses . Alles war ehrlich begeistert !

Zum Schluß ritten die Damen über die Akrobatenbahn , die vor »
« iglich aufgebaut war . Siegerin mit 0 Fehlern und 1,07 Zeit wurde
Baronin Oppenheim . Aber auch die anderen Amazonen ritten
wie der Teufel , leider die Gräfin Hohenau , wie immer , viel zu
„ feste druff los "

. Das rächt sich mit falscher Bahn und Zeitverlust .
„Goldig "

, wie man auf frankfurterisch sagt , ritt Fränze Heil und
auf Hofrat Aldenhovens Black« , der unter der Dame phänomenal
ganz besonders überlegt eine junge Kölnerin , Frau M . Naumann
sprang . Frau v . Langen ritt auch recht nett . Summe summarum :
die Damen zu Pferde sind auf der Höhe , sie ritten über dieselben
Hindernisse wie di« Herren der Schöpfung . Der Abend war den
beliebten Jagdspringen gewidmet und begeisterten ein über -
iülltes Haus . Hallali und auf Wiedersehen beim nächsten Turnier '
in Köln , das Baron Oppenheim veranstalten wird .

Tennis-Schläger

Repariert
Karlsruh

— Preisliste kostenlos . — 6927

Hochbau-
Techniker

(staatt gepr . Baumelst ) .
flott . Zeichner m . Büro -
u . BaupraxiS , sucht dal -
»igst passend « Stellung .
Gefl . Angeb unt . <51180
nn die Badische Presse .

Bauführer
all«» ' ? ß - erfahren in

u . Tiefbau .
SSSSSf ' au , Büro und
u aauter Statiker
ii

'
»iet». ü. ?or - energisch

fübrn !. 'Jt w d . Bau -
Seiiiftti?; lucht auf Ritte
BdtUh} ^ u . Referenzen
Ana tzt, Stellung . Gefl .
an e u Nr . 81475" di« Badi,ch e Press e.
E?ste Kraft

perfekte Stenotypistin

Jung . , tiidjttfl . , fiel big .Bäcker
sucht baldmöglichst Si «l -
laug In gutem Geschäft,
um weitere Ausbildung
zu erlangen . Gefällige
Angebote unter Nr .
£ 1878
Presse .

an die Badische

A ^ j/ ° ngi .Hrlqer BürovrariS sucht sich auf 1 .
bad,.„ ° der später nach Karlsruhe oder Mittel -
8lti «l , u verändern . Gesl . Angebote unter Nr .
-Li ' ""

a « die Badische Prelle erbeten .

j
*e«-»ekteAosiandhorresiiondenlin

•
i . Sprachen , n ehrere Jahre in (Trossen
Firmen tatior sucht Stellung . Airebote

Nr V1N «4 an die Hadiscbe Presse .

Jer Radisrhen Presse ver¬
mittelt infolge ihrer über¬
ragenden Verbreitung über
ganz Baden rasch und
zuverlässig Angebot und
Nachfrage Für Jeden , der
einen Posten zu vergeben
hat oder eine Stellung
sucht , ist der einfachste
u . zuverlässigste Weg zum
Erfolg die Aufgabe einer
kleinen Anzeige in der
Badischen Presse
der größten und bedeu¬
tendsten Zeitung Badens .
Laut notarieller Beglaubi¬
gung vom 28 Januar 1927
45359 feste Bezieher

Jüngerer , btrfttt «

Buchhalter
auch als selbst . Korre¬
spondent ausgebildet , er -
fahren In allen kaufm .
Arbeiten , sucht zum bal¬
digen Antritt Stellung
in Karlsruhe od . außer -
halb . Angebot « u . Nr .
£ 1869 (in die Bad . Pr .

auf . 80, sucht van . « ai -
sonstelle . Prima Zeugn .
u . Referenzen vorband .
Angebote u . Nr . P17R5
an die Badische Presse .

Ein iunger , tüchtiger

Schneider
19 Jahr « alt , mit guten
Zeugnissen , sucht sofort
Stcllung bei einem gut .,
tllcht . Meister . <01866

Paul Waller , Beuren ,
O .-A . Nürtingen , Wttb .
Nettes , g ^ ' ild . Sräul .

34 I . , bisher beruflich
tätig , im Haushalt sehr
tüchtig , auch Kenntnisse
im Nähen , sucht

Stellung
in frauenl . Haushalt ob .
auch zu älterem , besser.
Herrn . Angebote u . Nr .

a » die Bad . Pr .

Gesucht sofort Ia . tücht .
Damenfriseur

oder Friseuse . Peters .
Karlstr . 72. ( ® 1064)

Jg . Leute aller Be -
rufe , die zur

SEE
fahren wollen , erhalten
vorh . streng reellen Rat
und AuZkmiftI <Gegr .
1919) . Nur schrlftl .

Auskunststelle 1138
Harms

Hamburg 19. (©492)

Importhaus
mit lebbast . Beziehungen
zum Ausland , sucht zu
Ostern
entwicklungsfähigen
Lehrling

mit guten Vorkenntnis -
sen der franz u . engl ,
Sprache . Angebote unt .
Nr . RI817 an die Ba -
dische Presse .

LcistungSsöhig . Bremer
Versandhaus Imbt .

gebildete Dame
zum Vertrieb v . Kaffee
u . Tee m. Private . Holte
Provision , angenehme
Arbeit , leichter Verdienst .
Anfragen , mit Reseren -
zen nach (N1867 )
Bremen , Postsach 619.
Aelt . allelnsteh . Statt

tagsüber gesucht . Ange¬
bote unter Nr . S18B1
an »tc Loitsch « Press « .

Junge » , hübsches , fol .

Servierfräulein
welches gut b«dlen «n
kann , per sofort ««sucht.

Karlsruher Hos,
Durlach .

Ehrirso ein tüchtiges
Mädchen

welches gut kochen kann ,
auf 16. April g«s. (9434 )

Stenotypistin
für einige Stunden des
Tages , auch nach <Äe -
schäftÄschlus,. gesuäit ,
Angebote mit Gehalts -
anspri >ct>cn u . Nr . P1865
an die Badische Presse .

Tüchtiges , ehrliches
Mädchen

nicht unt . 20 Jahr . , zum
1. Avril gesucht . (832056
Karl . Sriedrichftr .20 . IV .

GESUCHT
von grobem Wer! In der Rbetnvfalz
(zum sofortigen Eintritt ) , jüngerer , tücht.

Kaufmann
der über Erfahrungen auf dem Gebiet
der Sabrikatious » und Laaerftatistik v« r -
fügt . Angebote mit Zeugnisablchr . . Bild
und Angabe der Geh . - Ansvrüch « unter
Nr . 1592a an die Badische Presse .

Kür Karlsruhe und das südliche Baden
gut eiugesührter

Vertreter
zum Berkauf von Bleimennige . Blei -
glatt «. Bleiweih und Zinkweis , von be -
beutender rhein . Blei - und Zinkfarbeu -
sabrik gesucht . Angebote unter Nr . 1598«
au die Ladische Presse .

ins
Wohnungs zentrale
Herbst . Telefon 2371

jetzt Kaiserstrahe 42
vermittelt Wohnungen u .
Zimmer , leer . (SÖ2027 )

MMllWhNlllWll
3« te Stadtlage oder
Weiheräcker . zu vermiet .
Zu ersraaeu bei Wolfs .

Kaiser » ! . 109. III .

6 Z.-Wohnung
mit allem Komfort , Nähe
Stadtgarten . IahreSmiete
3000 M , auf 1 . April
zu vermiet , Angebote u ,
Nr . 31834 an die Ba -
dische Presse .

2 Zimmer , möbl . od .
oh-ne Möbel , mit ilüche
u . Bad zu vermieten :
VinzentiuSslr . 7, vart .

(B1854 )
1—2 schöne grobe Zim¬

mer mit Küchenbenütig .
od. Kochnebenraum , zu
vermieten . (B2125 )

Alv Siedlung .
Kornweg 1. Ii . Stock .
(#tn großes , leeres

Zimmer
als Lagerraum auf I .
April zu vcrmlet . ( Möbel
bevorzugt ) . Angebote u .
Nr . WIMS an die Ba -
discke Presse .
Gut möbliertes Zimmer

m . el . L . au nur best.
Herrn zu verm . Hirsch -
str . 73. .1 Trevven boch.

I Zimmer , möbl . oder
ohne Möbel , mit Küche
u . Bad , zu vm . (B1854 )
Binzcntiusstr . 7, vart .
Kaiscrvlah . grobes gut

möbl . Zimmer mit el .
Licht sos . od . 1 . Avril an
b . Herrn zu v . Amalien -
stra be 85. vart . (B2037 )

Möbliertes Zimmer
zu vermieten : Sosivnltr .
Nr , 13. III . (B1SSN
Möbl . Zimmer mit el .

Licht sof. zu vm . Luisen -
str . 48 . B „ 4 . et ., rechts .

(B2044 )
Gut möbl . Zimmer an

bess . Herrn , sof. od . 1 .
Avril zu venu . ( £12122)
glortftr , 36 . IV .. links .

Ein gut möbl , Zim
mer in gutem Hause zu
vermieten . (B211S >
Akademiestr . 51 , III .
Gut möbl . Wohn - und

Schlaszimmer . 1—2 Bet -
ten , el. L .. evtl . Klavier ,
in gut ., ruh . S .. sos. od .
spät , zu Venn . (B2118 )

Akademiestr . 51 . III .
Möbliertes Zimm «r

sofort od . aus 1 . Avril
zu vermieten . B2U7 )
T osienstr . 21 . Htb . III .

Gut möbl , Zimmer zu
vermiet . Rindersvacher .
Akademiestr . 7. ^B2111 )
Gut möbl . Zimmer , el .

Licht . 1 od . 2 Bett . , sos.
od . 1 . Avril zu vermiet .

Marieustr . 58, II, .
Schmettert . ( B2108 )

Gut möbl . Zimmer
mit 2 Betten an 2 Hrn .
zu verm . aus 1. Avril .

Westendstr . 55 . III .
(B2107 )

Zimmer gut möbl . . an
sol . berufstät . Herrn zu
vermieten . (B2ll4 >
Brauerktrabe 29. III , r .

Gut möbl . Mansarden -
zimmcr an sol . . iunaen
Mann aus 1 Avril zu
verm . Näheres : «B2017

Herrenstr . 48, vart .
Gut möbl . Zimmer

an ruhig . Herrn aus 1.
Avril zu verm . (Blü71 >

Amallenstr . 18, III .

Schön ., gr „ gut möbl .
Zimmer mit el . L. . an
>ol . , berufst . Hrn . auf 1 ,
Avril zu verm , ( B2070 )

Walostrabe 20 , III .
Slett. möbl. Zim.. mit

el . L . . a . 1. Avril, . vm .
Gartens « . 58. 4 . St . lks .

Grob,i nttfbl ;! itnmcr
mii l od . 2 W >-' ttn soi . au
verm Markus Hub «r .
Ervvrinzenur 1 1NB2 >2«
An ruhigen Herrn schön
möbliertes Zimmer

in gutem Hause auf 1 .
April billig zu verm . :
'.'imalieustr . 67. Brückner .

(9432)

An berufst ., sol . Mieter
saub . u . sch . möbl . Zim .
sof. od 1 . Avril zn vm .
Rudolsstr . 2« . 1 Tr .. l .
« kadrmiestr . 24 hl
Wohn - u . Schlai7immer ,
sehr put möbl -, Sonnen¬
seite , Elektr . Licht , evtl
i Betten sofort beziehbarKril . möbl . Zim . a . sol .

Hrn . zu verm . (B2112 )
Sosleustr . 26. II .Weltstadt

StM . möbl . Zimmer m .
el . Licht , in gut . Hause
zu vermieten . 1B2033 >

Schesselstrabe 12. II .

Möbliertes Zimmer •
sofort oder fväter «t»
vermieten . (932115t
Rudolsstr . 7. HI . , lk ».

In bester Lage
der Kailerst ^abe , eine Trevve hoch, find
9 zusammenhängende Räum «, geeign . für
Büro od Caf6m WeinNube
alsbald zu vermieten . Interessenten wer »
den gebeten , ' ich »n melden unter Nr .

die Bad " ~ ~CI4Z» an Sadische Presse .

In bester Lage der Äaiferstr.
beichlagnahmesreie , gerSumige

5 Zimmer - Wohnung
mit Bad und Zubehör für Arzt . Zahnarzt oie «
Rechtsanwalt besonders geeignet , gegen Ber »
gUtnna des Umziu s abzuaeben . 943Z
Nalbzulrag . B . H e u m a u u , Durlach . Allee LS»

mr Viel Geld
bringt längst vermlbter kl . HauShaltartikel von
fravvierender Wirkung . Er wird in jedem Hause
dringend benötigt . Evtl . Allein -Bertrieb . L,er -
langen Sie Angebote v . Fabrikanten unter 3 . K .
2759 an Rudols Mosse .
Rheinstrabe 19.

Berlin - Friedenau .
(918)

gegen hohen Lohn sür GrokkLhlanlaaen

gesucht .
Offerten erbeten unter V . AI . 576 an Ru¬

dolf Mosse . Mannheim . 8882

Wer zieht nach

Leipzig ?
Biete : Stube . Kammer .
Küche (vart .) . Gas und
Elektr ., Boden , Keller ,
Waschhaus , Trockeubod .
Suche in Karlsruhe od.
Borort : 1 Stube . Kam -
mer . Küche , oder nur 1
Stube und Küche , vart .
oder L Etage . Eveutl .
Ringtausch . Zuschrift an
Hans Köttas . Leipzig .
W. S». Svittasirab « 12.

. _ (81874 )

Schöner
Laden m . Wohn .
Südwestst ., bes . f. Blum .-
u . Gemüsegeschäft geeia -
net , geg . ll . Laden m»
Wohnung in Seltenste ,
d . Mittelstadt zu tausrtien
gesua » . Anged . u . B977
an die Badische Presse ,

Gutgehender
Laden

mit schöner 3 Zimmer
wohnung , Weststadt , geg,
4 Zimnier -Wobnung zu
tauschen gesucht . Ange -
böte unter Nr . 011863
an di« Badische Presse .

LIEBI «

Die Wurfelbändeh en gehen als Gutfeheine für Liebtgbilder - Serien -
Eine Serie liefert gegen Ein jendung diefer Anzeige als Drucksache

die Ciebig -Gesellfchaflm b H. Köln . Karl 7
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SüdwesfdeutsdieJndusfrie-undWiifsdiafts-Zeitung
Reichsbank.

Verwaltung > bericbt für 1926.
%et Berwaitungsberickt der Reichsbank für 1326 stellt zunächst feit ,6« « die deutsche WährungSiage während des Jahres 1926 durchaus

befriedigend gewefeu sei . Eine Nachfrage nach effektivem Gold für Zab -
lungszwecke nach dem Alisland fei bisher nicht an die Reichsbank heran -
getreten aber fie werde selbst verständlich nicht zögern , für Meto Zwecke,wenn dfe Wechselknrsaestaltnng es notwendig mache , Geld zur Ver¬
fügung zu Kellen , Ter Bericht besaht sich alSdann mit der allgemei¬nen Wirtschaftslage im Jahre 1926 und stellt zur Illustrier » »«des Ablaufs der Wirtschaftskrise die Ziffern der vorgekommenen JRiict»wechsel in den einzelnen Monaten einander gegenüber . Tiefe Rück Wechselstellten sich im Verhältnis zu den überhaupt zur Einziehung gelangten
InlandSweckfetn der Bank im Januar ans 4,25 Prozent (gegenüber
durchschnittlich 0,72 Prozent tm Iahte 1913 und 2,23 Prozent im Jahre1925 ) und sanken langsam auf 3,07 Prozent im März . 1,57 Prozent tm
; juni , 0,91 Prozent tm September und 0,82 Prozent im Dezember , Wet -ter geht der Bericht aus die Hemmungen , die einer Konsolidierung der
deutschen Wirtschastsverhältniise noch entgegenstehen , insbesondere ausdas aus der deutschen Wirtschaft schwer lastende ReparattouSproblem ein ,und schildert alsdann die bekannte Senkung des ZinSniveaus im Ber¬
linde des Jahres . Aus die Entwicklung am Kapitalmarkt ein -
gehend , ist der Bericht der Einsicht , daß man trotz der ansehnlichen Zu ,
nähme der Emissionen die echte SInsnahmefähigkeit deS deutschen Kapi >
talmarktes und die eigentliche Kaviralneubildung nicht überschätzen dürfe
umsomehr , als die nach dem Tawesolan vorgesehenen RevaratlonSlei -
stungen ständig einen beträchtlichen Teil der Ersparnisbildung absor -
bieren . Tie durch die Geldmarktsülle beeinfludte Gestaltung des Kapi -
talmarktes dürfe nicht Über die Notwendigkeit Hinwegtäuschen , für dieZwecke der Wirtschaft mit dem vorhandenen langfristigen Kapital spar -
fam umzugehen , zumal die Kavttalansprüche von Ländern und Kommt !*
iten und anderen öffentlichen Stellen lehr gros seien und auf die einst -
weilen nicht zu entbehrende Kapital Unterstützung des Auslandes nicht
immer gerechnet werden könne . Kür die Reichsbank bedeutete die Ge¬
staltung der Verhältnisse am Geld - und Kapitalmarkt eine zunehmende
Einschränkung ihres inländischen Diskontgeschäfts . Der fortdauernde
reichliche Zustrom von Auslandskredlicii bewirkte , da ? die Bank mehrdurch Einreichung von Devisen als auf dem Wege deS Wechseldiskontsin Anspruch genommen wurde . Ter Bericht schildert im einzelnen diese
Vorgänge , die zeitweise dazu geführt haben , da « die Reichsbank kaum tuder Lage war , die gesetzlichen Bestimmungen iin Bezug auf Noten deckungdurch Wechsel und Schecks einzuhalten . Weiter geht der Bericht ans dieverschiedenen Maßnahmen zur Unterstützung der Landwirtsch a f t ein , u . a . auf die Ilebernahme landwirtschaftliche « Hovothekarichtildscheine durch die Golddiskontbank . Am Jahresschluß waren insge ^samt 300 Mill . an Snvotbekarichuld scheinen ausgegeben , von denennch 220. 7 Mill . RM . im Bestand der Golddiskontbank besanden . Alsdann beschäftigt sich der Berich ! mit dem bekannten Problem der V e r «waltung öffentlicher Gelder und nennt den derzeitigen Zu -stand eine zusammenhanglose Verzettelung der Fonds und der Zah -
lungSorganisattonen . Eine dem VorkriegSsvstem angepaßte Zentralisierrung der Fonds nnd de « KassenverkehrS würde nicht nur ihre Vermaltuug einfacher und rationeller gestalten n » d die setzt bestehenden Un,uträglichkeiten vermeiden , fondern auch die Ansammlung von solchen Belanden iibertfitnst einschränken und dadurch der produktiven Wirtschaftmehr Mittel belassen . Im besonderen sei zu fordern , daß die Bar -reserven der Reichskaisen grundsätzlich über die örtlichen ReichSbaukkasseuder wieder von der Reichsbank zu verwaltenden Reichshauptkasse zu¬fliegen . Die bekannte Nenderung des BankgeseSes , durchdie vom Reichs gegebene Schatzwechsel hereingenommen werden könnenund auch deren Lombardierung gestattet ist . gewann tm Berichtsjahr nochkeine praktische Bedeutung . Auch auf die bekannten Warnungen derReichsbank gegen Tempo und Ausmaß des Eingehens von Auslands -schulden gebt der Bericht näher ein nnd stellt fest, daß insgesamt wäh¬rend des Berichtsjahres deutfche Anleihen im Nennwert von nahezu 19nMilliarden tm Ausland abgeschlossen seien (gegen 1 !4 Milliarden imJahre 1925 ) . Davon entfielen auf öffentliche Anleihen rund 600 (500 )Nfill . ^ Die Gold - und Devisenpolitik der Reichsbank sei natur -
gemäß stark von dieser Gestaltung der AuslandSkredite beeinflußt wor¬den . Schließlich erwähnt der Bericht die LoSlöiung der Reichsmark vonder Währung der Bereinigten Staaten , sowie den Abbau der Devisen
Vorschriften und die bekannte Bewegung in der Goldeinfuhr .Die Gesamtumsätze bei der Reichsbank find von 575 Milllar -
den tm Vorjahr au ? 627 Milliarden gestiegen , der unbelasttete Gold -
bestand von 120« Mill . Ende des Vorjahres auf 1881 Mill . Ende des
Berichtsjahres . Davon waren 170 ( 97 ) Mill . tm Depot tm Ausland . Der
Bestand an außer Kurs gesetzten deutschen Silbermünzen und an Sil -
betbarren ging von 3 819 000 NM . Anfang des Jahres auf «75 000 NM .Ende des Jahres »« rück . Di « Bestände an Scheidemünzen >8« Mill , gegen02 Mill . Ende des Vorjahres ) werden als außerordentlich hoch bezeichnet .Ihr Anwachsen hing größtenteils mit dem Rückfluß an 50-Reichöpsennig -
Micken zusammen , die der Verkehr abstieß . Das unerwünschte Anwachsen
dieser Bestände hat der Reichsbarik Veranlassung gegeben , mit der Reichs -
finanzverwaltung wegen der zu ergreifenden Gegenmaßnahmen in Ver¬
bindung zu treten . Tie Gesamtsumme aller angekauften Wechsel irnd
Schecks stellte sich wie folgt Wechsel nnd Scheits auf das Inland 10 040
Milliarden , Wechsel und Schecks auf das Ausland 5 592 Milliarden , andie Reichsbank begebene - Golddiskontbankwechsel 0 277 Mtllarden , ins¬
gesamt 15 909 Milliarden gegen 20 <M2 Milliarden tm Vorjahr . Die
Gironmsätz « betrugen tm Monatsdurchschnitt »4 952 Mill . gegen 39 865
Mill . i. V „ im arbeitstäglichen Durchschnitt 1 709 Mill . gegen 1 534 Mil¬
lionen tm Vorjahr .

Der Rohgewtnn beträgt 112,9 Mill . gegenüber 181 Mill . f . V .Der Gewinnrückgang ist zum großen Teil auf die Ermäßigungen des
Diskontsatzes nnd auf die Verminderung des WechselankaussgeschästeS
zurückzuführen . Auch tn den Gebühren ist gegenüber dem Borjahr ein
Minderertrag , n verzeichnen . Zum Rohgewtnn trugen die Erträgnisse
« uS dem Wechsel - und Lombardgeschäft mit 100,7 ( 161,6 ) Mill ., die Zin¬sen von Buchforderungen mit 6 ( ,8 ) Mill . und die Gebühren mit 3 ( 9 )
Mill . bei . Die Ausgaben beiiefen sich auf 90,1 ( 138.3 ) Mill . Bon diesem
Betrage entfallen auf die BerwaltungSkosten 83,3 (85 .9 ) Mill . und auf
.Rückstellungen 6,8 (49 .21 Mill . Diese Rücklagen wurden lediglich für
Neubauten ( f . B . 13 Mill . ) verwendet , während Rücklagen für den Tel -'krederefondS (i . B . 23 Mill . ) und für die Banknotenanfertignng ( 13 .2Mill . ) diesmal unterbletben konnten . Ter Reingewinn von
t2 192 247 (42 142 432 ) Mill . RM . findet folgende Verwendung : gesetz¬
liche Rücklage 4 558 450 RM . (8 548 486 RM . ) . 1l Prozent Tivi -
d e n d e (wie i . B . ) gleich 12 278 810 RM . . Anteil deS Reiches 4 205 875
<12 185 ^49 ) RM ., Sonderrllcklage für künftige Dividendenzahlung 1 749 613
( 12 278 810 ) RM . ). Aus der Bilanz , die ja in ihren Haupizifiern durch
die Wochenausweise der Reichsbank bereits bekannt ist . ist hervorzuheben ,
daß sich nach der diesjährigen lleberiveifung die gesetzliche Rücklage jetzt
o « f 38,5 Mill . erhöht bat . Delkrederefonds und Rücklage für Notenneu -
druck wurde » unverändert mit 50 bezw . 15 Mill . RM . eingestellt . Bon
der Baurelerve von 15 Mill . RM . wurden 6 .8 (8) Mill . beansprucht ,
durch oben erwähnte Rücklage in gleicher Höhe , wurde die Reserve wie -
der auf 15 ^viill . ergänzt . Der SvezialreservesondS für künftige Divi -
dendenzahlung wird durch die diesjährige Zuweisung aus 44.8 Mill . RM .
gebracht . Auf der Aktivseite werden die Guthaben in ausländischer Wäh¬
rung mit 537 (477 ) Mill . RM ., der Bestand an AuSlandswechseln und
Schecks mit 544 (425 ) Mill . RM . ausgewiesen . Der Bestand a « eigenen
Wertpapieren hat eine Ermäßigung von 231 auf 91 Mill . RM . erfahren .
Der Rückgang der Bestände erklärt sich bekanntlich aus der Einlösung
der Tollarschatzanivciluugcii des Reich ? , von deren gesamten Einlölungs -
betrag von 234,1 Mill . die Sieichsbank einen größeren Teil bereits be.
sesseii hatte . Grundstücke und Gebäude werden unverändert mit 30 Mill .
bewertet . Für an Dritte abgegebene Räume und Wohnungen sind an
Mieten 1 g«0 000 (874 000 ) RM . ausgekommen . Unter den sonstigen For¬
derungen von insgesamt 187 (115) Mtll . RM . werden Postscheckkonto « -!»-
haben mit 25,8 (31,3 ) - gestundete Forderungen an die Deutsche Renten -
dank gemäß 811,4 des Gesetzes über die Lianidierung des Umlaufs an
Renienbankscheinen mit 61 .1 ( 36,9 ) Mtll . aufgeführt . Als Eigentümer
der Reichöbaukanieile waren Ende des Jahres eingetragen 9850 ( 10 139)
Inländer mit 1 IKl« 174 ( 1 010 363 ) Anteilen , u 100 RM . und 1319 ( 1357)
Ausländer mit 218 707 (217 518 ) Anteilen . Der Bestand an Beamten ,
Angestellten und Arbeitern bat sich von 11 637 Köpfen Ende 1925 auf
10 236 Kövke Ende 1926 vermindert . Bon den Zweiganltalten blieben die
ReichSbankhauvtstellen mit 17 , die ReichSbankstellen mit 84 unverändert ,
während die ReichSbanknebenstelle mit Kasseneinrichinna sich von 346 auf
.150 vermehrt haben . Außerdem war noch wie tm Vorjahr eine Reichs -
banknebenstelle ohne Kafsenetnrtchtung und ein Reichsbankwarendepot
vorbanden , insgesamt 453 Zweiganstallten gegen 449 im Vorlahr .

Die amtliche Großhandelsiaderziffer . Die auf den Stichtag des 23.
März berechnete Großbandelsinderziffer des Statistischen ReicksamteS
hat mit 135.0 gegenüber der Borwoche keine Veränderung erfahren . Unter
den Agrarstoffen wurde die rückläufige Bewegung der Indexziffern für
pflanzliche Nahrungsmittel . Vieherzeugnisse und Futtermittel durch eine
Erhöhung der Biehpreile auSgeglickcn . Die Index,isler der industriellen
Rohstoffe und Halbwaren ist um 0 .2 Prozent auf 130.5 zurückgegangen ,
während diejenige der indnstrielleu Fert >- um 0.1 auf 142.8 an -
««zogen hat. — ^ ..

Industrie und Handel.
Meck . Tritotivederct MatteS » . ? » d AkNengelelllchast iu Besigheim .Tie Gesellschaft erzielte für das Geschäftsjahr 1925/28 einen Rohertragvon 71 206 (309 638) RM ., dem Unkosten und Steuer » von 216 360 (223 648)

•HM . gegenüberstehen , so daß ein Verlust von 145 154 RM . anSgewieseiiwerden muß . der vorgetragen werden soll Es muß außerdem berück -
fichtigt werden , daß Abschreibungen nicht vorgenommen wurden ( t . V .wurde etu Reingewinn von 85 989 RM . erzielt , ans dem das Kapital -
eiitwcrtnngSivuto von 78 426 RM . getilgt und 7563 RM . zu Abschreibungenverwendet wurden ) . In ihrem Geschäftsbericht weist die Verwaltung vorallem au » den außerordentlichen Rückgang der Baninivollvreise und ansdie unaushaltsame Wertverminderung der Nohmaterialicn nnd der Fertig -
fabrikate als hauptsächlichste Ursache des BerlustabirhlnsseS bin . In derBilanz erscheinen die Warenvorräte mit 311 403 (296 761 ) RM . , die Debi¬toren . mit 183 241 (378 548 ) RM Die Kreditoren sind von 79 626 RM .aus 4 < 353 RM . zurückgegangen , (o . Ö® . am 12 . April ) .c Dampfkeffelfabiit vormal « Arthur Rodberg A .-G ., Darmstadt .Tie Gesellschaft hat bekanntlich der mif den 11 . April einberufenen
Generalversammlung die Mitteilung gemäß i 210 HGB . zu machen , daß
das Grundkapital um mehr als die Hülste verloren ist . Um de» Ber -

| liist zu decken und die Gesellschaft zu sanieren , soll daS Aktienkapital von
912 VW aus IIS 000 RM . herabgesetzt werden durch Zusammenlegung
von je 15 Stammaktien zu 60 RM . in 1 Stammaktie zu 100 RM . und
Umwandlung der 12 000 RM . BorzugSaktieu zu 40 RM . in 120 Stamm -
aktien zn 100 RM . und dann um 238 000 auf 330 000 NM . wieder erhöht
» erden .

Ali , minium - Jndnstrie A .- G ., Renhausen . Die Gesellschaft verzeichnet
für das abgelaufene Geschäftsiahr 1926 gegenüber dem Vorjahre eine «
Rückgang des BetriebsgewinneS nm 2 '-i Mill . NM . und einen Rlick '
gang des Reingewinns von Iii Mill . RM . Ter BetriebSgewinn betrug
15.5 Mill . NM . gegenüber 18 Mill . RM . im Jahre 1925 . der Reingewinn
10.9 Mi !! . RM . gegenüber 12.2 Mill . RM . im Vorjahre . ES wird , wie
im Vorjahre , eine Dividende von 15 Prozent verteilt und der Tpezial
reservefonds (DivideudenauSgleichsfouds ) um 2 .3 Mill . RM . erhöht .
Der Bericht betont , daß im abgelaufenen Geschäftsjahr sämtliche Werke
voll beschäftigt waren . In der zweiten Hälfte SeS Jahres ließ der Ab
sav zu wünschen übrig . Um dem Metall neue Aiiweiidungsmöglichkeiten
zu erschließen , wuide der Berkaufspreis im Herbst heruntergesetzt . Be
sAiidereS Augenmerk wird aus die Herstellung von neuen Legierungen
gesetzt , die sich durch ihre Eigenschaft den speziellen Anforderungen an -
passen . Die Gesellschaft bat sich im vergangenen Jahre zusammen mit
anderen Aluminium -Produzenten an einer spanischen Aluminium - Fabrik
beteiligt , die diesen Sommer ihren Betrieb erössnen soll .

Gebr Körting AG .. Haunover -Liuden . Die Gesellschaft erzielte für daS
Gelchästsiahr 1926 einen Rohertrag von 1 254 450 ( 1 520 980) RM . Für
Unkosten wurden 682 111 (607 8 70 ) NM . benötigt . Nach Abschreibungen von369 584 (368 16" RM . verbleibt ein Reingewinn von 210 864 (560 835) RMaus dem eine Dividende von 6 Prozent (6 Prozent ) für die BovzimS -
aktien verteilt werde » loll . 10 140 RM . sollen dem Neservesonds zngewieienund 176 724 (8 110) RM . auf neue Rechnung vorgetragen werden . Die
-Stammaktien , die im Boriabre eine Dividende von 8 Prozent erhielten
gehen demnach leer aus . Die Dividcndcnlosigkeit wird damit begründetdaß es der Gesellschaft während eines großen Teiles des Berichtsjahre ?nickt möglich war , ihre Fabrikanlagen voll auszunützen In der zweitenHälfte deS Berichtsjahres habe fich dann der Auftragseingang gebessertIn der Bilanz sind aus de» Anlagekonten Zugänae von 230 583 RM . 3»
verzeichnen Die Außenstände irmäßigten sich von 5 415 662 RM . aus
4 533 842 NM . Die Rohmaterialien . Salb - nnd Aertigfabrikaie erhöbten
stch von 2 801 968 NM . aus 3 014 450 RM ., die in Montage befindlichen An¬lage » von 1048 109 NM . aus 1216 011 RM . Die Wechsel sind von88 757 NM . auf 77 585 RM . zurückgegangen . Beteiligungen stehen mit200 500 "RM . unverändert zu Buche . Auf der Passivseite haben sich die
Gläubiger einschl . Anzahlungen von 4 705 145 RM aus 4 819 308 RM .die Akzept Verpflichtungen von 463 192 RM auf 475 126 RM . erhöht . Dieim Umlnus befindliche » Teillchuldverlchreibungen (einschl . Obli ««tionSstener ) find von 1859 109 NM ans 1 392 850 NM . zuriickgegan « ' ». Die
Aussichten für das laufende Geschäftsjahr werden im Bericht tth Borttandes günstig beurteilt . Die Gesellschaft sei im neuen Jahr tn derLage , ihre Werkstätten besser auszunutzen und eine größere Anzahl vonArbeitern zu beschäftigen , lo . SB . am 11 . April ) .

Bremer Woll -Kämmerei . Blnmenthal . Die Gefeilscht erzielte fürdas Geschäftsjahr 1926 einen Uebersch .iß von 3 655 439 (2 471 1541 RM .steuern erforderten 983 697 175,5 728) RM .. Benicherungsbeitiäge 344 413
(317 221 ) NM . Nach Abschreibungen von 800 8? i) (400 09 , > NM . verbleibt
einschl . 2 900 RM . lAewinnvortrag ein Neingewinn von 1524 855
( 1 016 898 ) RM .. auS dem , wie bereits gemeldet , aus die Vorzugsaktieneine Dividende von 6 Prozent , aus die Stammaktien imd Genniischeine
eine Dividende von 8 (6 ) Prozent verteilt ,Verden soll . Für Angestellten -
und Arbelleriniterstlibnngen werden 351 971 ( 149 998 ) RM . reserviert .28 885 (2 900 ) RM . sollen vorxetra « en werden . Nach dem (Geschäftsbericht
war die Beschäftigung der Gesellschaft in den ersten Monaten deS Jahres
ungenügend . Der Betrieb konnte nur unter starker Einschränkung auf¬
rechterhalten werden Gegen Schluß des Jahres besserte sich die Lage
so daß der Ausfall des ersten Halbjahres eingeholt werden konnte , ijüt
Bauzwecke und Berbesserungen der maschinellen Anlagen wurden 312 *56
RM . verausgabt , die zu Lasten der betreffenden Änlaaekonten verbackt
sind . Die Anlagen erscheinen mit 9 926 500 (10 414 51)01 RM „ Grundstück ?
mit 1 531 128 Ü 531 228 ) RM . Tie Schuldner sind von 2 134 658 RM .
auf 3 589 772 RM . , die Vorräte an Rohwolle und Erzeugnilsen von
2 809 813 RM . uf 3 775 574 RM . gestiegen . Tie Betriebsstoff - und »tob -
len - Bestände sind von
Tie SU sie und Wechsel
höht , während Wertpapiere mit 325 388 1355 .
verändert geblieben sind . Aus der Passivseite sind die Gläubiger von
3 751 809 RM . auf 4 753 339 RM . und die Akzepte von «38 350 auf
433 679 RM . gestiegen . Ueber die Aussickten wird im Gesckäitoberichl
ausgeführt , das ; AÄträae zur Lohuoerkänimung in größerem Umianar
als in den letzten Jahren eingegangen seien , und da « insolaedeiien die
Beschäftigung über ÄahreSmitte hinaus gesichert ist . (£>.H .V . am 12 . April ) .

Der Abschluß der Berliner Hochbahngrlellschafi . Di « Geselllchast für
Elektrische Sock- und Untergrundbahnen in Berlin , deren AK . von
175 24J OOO NM . sich nach der bekannten Unitauschtransaktion nunmehr
bis auf einen Betrag von 8 517 000 RM . flmtanten Aktien und ein
weiteres Aktienpaket von 50Ott ) 000 RM ., das tm Portefeuille der Ber -
liner Nordsiid -Bahn AG . ruht , im Besitz der Stadt Berit » besindei . legt
nunmehr ihren Abschluß sjir 1926 vor . Wie bereits gemeldet , wird sür
das abgelauseue Geschäftsjahr nur die garantierte M t n d e st d i v i d e ti de
von 5 Prozent ( t. V . 7 Prozent ) zur Verteilung komme » . Die Be¬
triebseinnahmen aus dem gesamten Schnellbahnneb stellte » sich aus
28 277 635 RM „ hiervon sind sür die Wilmersdorf -Tahiemer Bahn l 339 499
RM . abzusetzen , so daß unier Stnznrcchnnng der Betriebseinnahmen aus
der fsiachbabu Warschauer Brücke . Lichtenberg in Höbe von 298 654 RM .
ein BetrtebsergebniS von 27 236 790 RM . gegen 21213 4ti2 NM . t . V .
tn der Gewinn - und Berlustrechnung erscheint Hinzu kommt noch der
Bortrag aus 1925 in Höhe von 689 290 RMi . sowie verschiedene Einnahmen
in Höhe von 2 885 496 lt . V . 2 853 537 ) NM . Betriebskosten ctilschiießlich
Steuer » erforderte » 16 931 446 (12 702 604 ) NM , Zinsen der mind . 10
Prosen ! Schuldverschreibungen Ausgabe 1925 716 772 (60 662 ) NM . , Abgaben
an die Stadt Berlin 362 Ott » (600 000) RM . , so daß nach Bornahme von
Rückstellungen von 536 000 (830 000 ) NM . sür den Bahnanlage - Tilgungs -
sonds und von 2 200 000 (1800 000) RM . für den ErnenerungSfondS und
Abschreibungen auf Gebäude in Höhe von 226 516 (82 254 ) RM . fowie
Abgeltung der Ziusanfvrüche auf 33 000 OOO RM . vou der Berliner Nord -
füd - Bah » AG . übernommene Schuld an die Stadt Berlin mit 1519 813
NM . und der Zinsanfprüchc aus der Amerika -Anleihe vcm 1926 mit
307 125 RM . ein R e i n g e w i n » von 8 012 406 (8 811 488 ) RM . verbleibt ,
von dem 7 212 200 RM für die Dividende erfordert werden . 108 571 RM .
an Aussichtsrats - Tautieme abzuführen und schließlich 91685 RM . vor¬
zutragen sind .

Miag Mühlenbau und Industrie A .-G . — Stillegung der Kavier Ma -
fchinenfabrik . Wie der DHT . erfährt , schwebe » bei der Verwaltung der
Miag Erwägungen in Berfolg der Nationalisternngs - und Sveziali -
sierungsbestrebunge » der Gesellschaft das Kavler - Werk , die frühere
Kavler Maschinenfabrik A.-G . in Berlin stillzulegen . Sollte es zur voll -
ständigen Schließung dieser Fabrik , die bekanntlich neben Mühlen -Ein -
richtnugen und Tvetchcreinrichtuilgeii auch Wassermotore ( Turbinen und
Wasserräder ) herstellt , kommen , so würde der Betrieb auf die anderen
Werke der Miag überführt werde » , wobei ein größerer Teil nach den
Seck - Werken in Dresden (früher Müblenbauailftalt und Maschinenfabrik
vorm . Gebr . Seck ) verlegt werde » dürfte .

Bewegung am Markt der kaliwerte . In der letzten Zeit macht sich
erneut eine Belebung am Markt der Kaliwerte bemerkbar . Das Haupt -
tnteresie nahm wieder der Aktienmarkt in Anspruch . Hier stellten sich na -
mentlich K a l t - I » d u st r t e und Frtedrtchshall um ca . 10 Pro -
zent höher . Besonders i» de » letztgenannte » Aktien sollen — wie im
Bericht der Gebr Dainmann Bank hervoraehoben wird — recht bedeutende
Beträge ihre Besitzer gewechselt haben . Die auch im TerminverkeKr ge¬
bändelten Salzdetfurth . Weste regeln und Afchersleben gehen mit Gewinnen
bis zn 12 Prozent aus dem Verkehr hervor . Sonst weilen Krügershall .
Adler Kali nnd Seldburg nennenswerte Besserungen aus . während Nieder -' achsen nnd Wittekind ziemlich unverändert blieben . Auch Kure . in denen
das Geschäft zeitweise gänzlich ins Stocken geraten war , traten in den
letzten Tagen wieder mehr tn den Vordergrund . Größere Käuse anscheinend
interessierter Seite » erfolgten besonders in Einiakeit und Siegfried I . die
mit Steigerungen von 400 NM . bezw . 260 RM . die Woche beschließen .
Bekanntlich befinden sich die Kure dieser Gewerkschaften zum weitaus
größten Teil im Besitz der Bereinigte Kaliwerke G . m b . H . (Kaliblock ) .
und es erscheint nicht ansackchlossen . daß den Besitzern der noch um -
laufenden , verhältnismäßig wenigen Kuren demnächst ein Gebot unter -
breitet wird , wie da « früher bereits mebrkach angeregt worden war . Stark
gekaust wurde » ferner Asse Kuxe (+ 200 NM . ) , da »« lautet , daß diese
Gewerkschaft eine Ausbeute von 300 NM je Kur zur Ausschüttung bringen
wird . Auch Siegfried Gieken . Köiiigshall -Hindenbura gingen zu an -
iiehende » Preisen » m . Gute Haltung zeigte sich weiterhin sür Hope .
Braunschweig - Lüneburg . Ransbach und Rastenberg . Bon den Kuren des
Burbach -KouzernS staudcn nur Walbeck und Talzmünde in reger Nach -
fratp

Tie Kuxe der Dr . Wilhelm Sauer -Gruppe blieben auffallend ver -

'5 574 At!»i . gelliegen , ik ' Betrieiissiois - uno « oo-
1159 161 RM . auf 1 071 394 RM . zurückgegangen .

[ haben sich von 341 323 RM . auf 439 175 RM . ei*
Piere mit 325 388 ( 355 889 ) RM . RM . . nahezu « w-

Banken und Geldwesen .
8 vroientiae Prag -Durer Eisenbahn -MarkprioritSten vou 1890. D >-

gesamten noch umlaufenden Prioritäten find am 1 . Sanitär 1923 ä|lf
Rückzahlung tn Papiermark gekündigt worden . Da die Mnrfeutu ' cr-
tiinn z» diesem Zeitpunkt schon sehr weit fortgeschritten war , sind
lösungen nur noch ganz vereinzelt vorgeiiomnicn worden . Bon der >$e'
samtemission von 48 948 000 RM . dürften sich zur Zeit noch reichlich
Mill . RM . im Umlauf befinden . Ter als Vertreter der Priorität « !
behördlich anerkannte tschecho-sloivakiiche Kurator hat im Jahre l >' - '
löschuiigsfäbige Quittung erteilt , nachdem bei Gericht nur der Pavicr <
markgegenwert . der noch ausstehenden Stücke hinterlegt ivorden
In Gold ausgedrückt stellt der liinterlegte Betrag nur eine ganz gering '
fügige Summe dar . Die Anleihe ist seinerzeit hauvtsäcklick in Dentis
laud plaeiert worden , glihrerin des Emissionskonsortiuins war j >'*
Dresdener Bank . Berlin Wir hören , daß zur Wahrung der Juteresie »
der Priorität ? geeignete Schritte in die Wege geleitet werden sollen .
wird sich deshalb empfehlen , daß sich die Inhaber der 3 vrozentige »
Dürer - Prioritäten von 1896 unverzi »glich unter Angabe des Nennbetrags
ihres Besitzes und des Erwerbsdatums mit der Dresdner Bank in Be >>
biudung letzen , da verspätete Meldungen unter Umständen RechtSverlnltzl
im Gefolge haben könnten . Irgendwelche Kosten find mit dieser Meldn >̂
nicht verknüpft .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Dio !de» de» verrechii « na im Siemenö -Konzera . Bon Vermal '

tungsfeitc wird zur Aufklärung von Mißverständnissen mitgeteilt :
der diesjährige » Generalversammlung der Siemens u . Halske AG .
von einem Aktionär die Frage gestellt worden , ob der Gewinn , den
Siemens -Schuckertwerke . G . m. b . H . im Jahre 1925/26 erzielt habe >>,
schon in dem bilanzmäßigen Gewinn der Siemens » u . Halske A (>>.
das Jahr 1925/26 enthalten sei . Es wurde darauf von der Berwaltu >">
mitgeteilt , daß unier Berücksichtigung der bekannten Ncichsgerichtsentsche >-
dung dieser Gewinn in der vorliegenden Bilanz der Siemens « . Ha >̂ >̂
AG . noch nicht eingesetzt sei. DaS Gewinnergebnis der Siemens - Sän " '
kertwerke , G . m . b . H . . aus dem Jahre 1924/25 tst bereits in der Btlan »
der Siemens u . Halske AG . für das gleiche Jahr enthalten geivelei ^wie dies auch tn der vervffentlichten Bilanz erkenntlich zum Ausdrna
gebracht worden tst ."

Eine Aualm « d«o deutschen Eilenmarktes . DaS Institut für Konjunl "
turforschnng gibt soeben et » Sonderheit zu den „ Bierteljahrshesten .} "
Konjunkturforschung " heraus . Das Hest enthält einen Aussatz : —Ii :
Analole deS Etsenmarktes " von Dr . Hans I . Schneider . Nach Äennzeiw
nniig dxr beiden wichiigsten Striiktiirveräiideungcn der deutschen eisen-
schassenden Industrie ( Zolltarisresorm von 1879 und ^ .homaSversahrei
gebt der Verfasser zunächst eingehend ans die geographisch - regionalen » !:
onderheiten des deutschen Eisenmarktes ein , wobei namentlich der ^ i» ^.deutsche Eisenmarkt berücksichtigt wird . Die Darstellung der kvni »w '

turelleu Bewegungen des deutschen Eisenmarktes mit leinen llntersckieo ^zwischen Inndizierten nnd nicht sondizierien Erzeugnissen siibrte zw>' W . ,läuft « zu einer Analvie der internationalen Berslechiungen der ver ' « "
denen Eisenmärkte der Welt . Bor dem Kriege war der belgische tlusM » '
preis (sob Antwerpen ) daS Barometer des Welteiseninarktes .Nachkriegszeit hat bei den großen Ttrukturveränderunaeu des Welteiie "
Marktes der französische Inlandspreis noch größere Bedeutung s» r ° ' i
Gestaltung der Weltmarktkonjunktur erlangt . Deutschland konnte
dem Weltciicnmarkt wieder sesten «> nß fassen , nachdem die Svndizieru ^des deutschen Eisens in einem weit über den Borkriegsstand hinauf ,
henden Umsange durchgeführt worden war . Heute sind etwa 80 Pro »«"
der Wal ?erzeugiiug fnndiziert , während vor dem Kriege etwa nur *
Prozent syndiziert waren . Ans diesen und anderen Gründen bat
JnlandSvreisniveaii sür Eisen und Stahl in Teutschland eine qanz >>" .dere Gestaltung ersaliren . Bor dem Kriege ging die deutsche c,icn »q'« nsende Industrie in der Entwicklung zn niedrigeren Fertigwarenprcn -

, .mit Ausnahme sür (ttießerciroheiien nnd Holbzeng überall in der j - ' j,voran . In der Nachkriegszeit ist das dentfche InlandSpreiSniveait wcien
lief ) höher als das des Auslandes Eine Äewäbr dafür , daß das denoa
JnlandSpreiSnivean nicht unnötig stärker erhöht wird , als zur ?>' !?,Nutzung der Kapazitäten und zur Erzwingung der Exportanotc nötig ' '
liegt beute allerdings in der Tatsache , daß auch die eiseuverbrauch «^ .
Industrie zu einem Machtsaktor geworden ist. Der Bersasser asbt »
Sossuung Änsdruck , daß eS den Interessengegensätzen in der Avi an « ,
sichiS der Bedeutung der Eiienvreise sür die ganze deutsche Bolkswirtiaia /
gelingen möge , das JnlandSpreisniveau sür Eisen und « tahl aus ei»^
für die Allgemeinheit Iiaabaren Höhe zu halten . ^Erböduaa der EiufnbrziiUe für Automobile i « der Schweiz .
Schweiz beabsichtigt eine Erhöbung der Einfuhrzölle für Automobile » »
hat in dieser Angelegenheit schon mit dem italienischen Haudelsmi » ' '
stertum verhandelt . Italien verlangt als Gegenleistung einen giinsttac
Ansatz der Einsuhrzölle für italientschen Tabak . Tie Verbandl « » » '
find ader ergebnislos abgebrochen worden .

Zollnachrichteii .
Mtiil #. Durch zwei Dekrete , die im „Diario Cfficial " am 12 . Il1'

17. Februar erschienen sind , ist der bestehende Zolltarif mit Wirkung
7. März in mehreren Punkten geändert worden : u . a . sind folgende o »
«erhöh ! worden : Lederlreibriefen von 0,50 auf 0,60 Pefos per Kilo ?
Kamclhaartreibriemen von 0,35 auf O.4u Pesos wer Kilogr .. Eiseii - »
Ttahlwaren , nicht näher spezifiziert , Tarif Nr . 220 von 0.18 auf 0,20 *
los vtt Kilogr ., Tarif Nr . 221 von 0,30 auf 0 .40 Pesos per Kilos •'
Baumwollnähfaden auf Rollen von 0. 10 auf 0,12 Pesos ver 1000 l „
Baumwollstosfe , gefärbt oder bedruckt , Tarif Nr . 319 C von 1.70 «»

[
*

Pesos ver Kilogr . , Nr . 319 I ) von 3 aus 3,50 Pesos per Kilogr ., Nr .
von 2 auf 2,50 Pesos per Kilogr .. 320C von 4 auf 4,50 Peso ? per ff » "« "
82111 von 6 auf 5,50 Pesos per Kilogr ., Baumwollbänder , Euearruia ^ ^
und dergl ., Tarif Nr . 338 , fowie Konfektion , nicht näher spezifiziert ,
rif Str . 354 von 8,20 auf 4,50 Pesos per Kilogramm .

Italien . Das Ausfuhrverbot für nicht enthülsten NeiS ist bis
WidSrruf aufgehoben worden . ^ Sll.Britisch . Jndien . Eine neue Verordnung der Zollbehörde bebt »
Ve rordnung Nr . 9 von 1926 über die Verzollung von Druckpapier n '
Künftig bezieht sich der Schutzzoll aus Grund von Position 155 des ^tarisS auf Druckpapiere mit weniger als 65 Prozent meckanischer
lose . Dieser Prozentsatz bezieht sich auf daS Gesamtgewicht des Pap >c

^ üroberZer klopkeamarllt .
Nürnberg , 2« .

Zu Beginn der abgelaufenen Koche war das Marktgeschäft du *
erhöhte Einkäufe etwas belebter , fodaß eine anaenebmerc Stiinin >
sich wieder geltend zu machen schien : am Viontag wurden 80 Bau ■
am Dienstag 50 Ballen umgesetzt . Dock schon am Mittwoch kehrte
bisher gewohnte Ruhe wieder zurück , die auch bis Wochenende un ?
mindert anhielt . Ter gesamte Wochenumlatz belänst sich aus 180
die Zufuhren betrugen dagegen nur 60 Ballen , fodaß die ohnehin >°

j(,
arg dezimierten Lagerbestände wieder angegrisscn werden ntußie » . ,
Preise sind der Borwoche gegenüber vollständig unverändert g «vUa > '

In Saaz tst die Lage ebenialls ruhig und unverändert .
auch dort vereinzelt größere Abschlüsse vollzogen wurden . 1926 er « a ,
notierten zuletzt 8 900—4 250 Ke . — In Brüssel herrscht gleichfalls •« .
1926 er Poverin « her Stadt blieben bei einem Angebot von 1200 V .
unverkauft . 1927 er Qktober - Novcmber wurden vereinzelt zu 3ZU »
je 50 Kilo übernommen .

Schiffahrt und Verkehr .

Austral
Nächste Dampferabfahrie « der Hamburg - Amerika Linie ,
tral - und Kosmos -LIni «n ) . Nach New York : D . Thurtnsia ^

»
Hamburg am 30.3 .. D . New Bork ab Hamburg am 31. 3 .. ab Euxna ^am 1. 4 .. D . Deutschland ab Hamburg am 7. 4 .. ab Cuxhaven am «-
D . Eleveland ab Hamburg am 13 . 4. , ab Cuxhaven am 14. 4 . , D . v ^
bürg ab Hamburg am 21 . 4 .. ab Cuxhaven am 22. 4 .. D . Westvball »
Hamburg am 27. 4 . , D . Albert Ballin ab Hamburg am 5. 5. . ab k» . .
Häven am 6 . 5 . Nach Philadelphia . Baltimore , N o r I »

^ „ c
D . Lübeck am 8. 4. , D . Carl Legten am 29. 4 . Nach der W e " l u
Nordamerika : D . Witram am ' 9. 4 . . D . Witell am 23.
Qstris am 7. 5.. D . Seekonk am 21. 5 . N a ch C u b a : D . DanM ^
16 . 4 . , D . Kiel am 14 . 5 . . D . Hilde Hugo Stiunes am 15 . 6. t i
Mexiko : D . Sesostriö am 2 . 4 ., D . Otto H -uio Stiunes am ' »i ,MB . Rio Panueo am 2« . 4 .. D . Nord -Schieswig am ' 5. 9! « ® „ ;
Rico , Intimi co , Santiago d e C n b a . Haiti . J » « 1 ! ,, .
D . Mexiko am 16 . 4. , D . Grunewald am 7.5. , Nach Westindl ^D . Galtcia am 30. 3 . , D . Amassia am 9. 4 ., D . Denderab am 20. * ,
Rugia am 30. 4 ., D . Adalta am 11 . 5. Nach der O st k ü st e jamerika : D . Altmark am 30. S., D . Württemberg am #• *" J .
Havenstein am 18 . 4 . , D . Holm am 20. 4. . ein Damvser am 27. 4 -,

^ ,
Baden am 4. D . Oliva am 11 . 5. Nach der Westküste
amerika : D . Heluan am «. 4 . , D . Poseidon am 8. 4 .. W -
am

>erika : D . Heluan am 6. 4 „ D . Poseidon am 8. 4 .. w -e - . fllii16. 4 „ D . Sebara am 22. 4 . . D . Wido am 27 . 4. . D . Wieaand
6. D . Negada am 7. D . Kellerwald am 18. 5. N a ch N > e °

llflländifch - Indien : SM . Rendsburg am 13. 4.. D . Karnal ^
11 . 5 .. D . Duisburg am 8. 6. N a ch A u st r a l i e u : D .
am 27. 4 . N a ch O st a s i e n : D . Dessau am 30 . 3 . . D .Bercngar
2 . 4 ., D . Agavenor am g. 4.. MS . FrieSland am 13. 4. . D . Ramie »

^
16 . 4 .. D . Cito of Cbester am 23. 4 . . D . Pfalz am 27. 4 . , D . Franken ^30. 4. N a ch O st a f i e n (Hugo Sttnnes Linien ) : D . Tirviv ÖIB äiid '
MS . Ermland am 30. 4. . MS . Münsterland am 28. 5. 51 « « . -

, . .
Afrika : D . Hannover am 23. 4. . D . Menes am Zl . Z. H a m » »
Rhein Linie .; Wöchentlich ein Damvs «».



SjWttö , de « 28 . März 1927 . »Badische Presse - ( Moniag -AuSgaVel Nr . 14 « . Seite 11 .

(21.
Sie

GabrteUa Benedum .
Roman

von
Norbert Jacquaa .

Copyright by Ansaat Scherl , Q. m . b. H „ Berlin.)
Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)

^ >
' " ? na . n ! durchzuckte es Victor Johannes . Eine Unverschämt -

»So
'

^ ^ erde es ihm stecken . Unerhört ist das ! Laut sagte er :
K«„ i

Cl" dieser Jemand Dinge von mir , deren Kenntnis sich mir

y
« Tank entzieht .

"

Efyj
5

^ >ctor Johannes diese Worte aussprach , erkannte ein hell -
k»I[te

der Herzogin , daß dieser Mann vor ihr sich verstecken
die Sorgen , unter denen er litt , Eeldsorgen waren . Sie

ki(jct
lelber vor dieser Erkenntnis . War es möglich dah auch er

^um Opfer gefallen war ? Dieser kluge , großmütige , groh -
tr>> ^

Un d erfahrene Mensch , dessen Werk auf dem alten Wohlstand
*Lr reitAlf eittöc Vva <x molW rtfc imntfesten Fundament eines Hauses stand , das mehr als zwei

aU3 d« r ganzen Welt zusammengebaut hatten . Die■ ■ h . m . Hi .
N >finb

™ bCt ^ ®cm" 4 alltags hielt , schmolz hin , und eine weiche
i» jj.

°U1] 8 von Mitleid . Zugehörigkeit und Opferwilligkeit sproßte
Fast zärtlich bat sie : „Victor Johannes , sprechen Sie

osfen aus !"
>ot J ^ 'dersetzte sich diesem Ton . Er sollte jetzt wohl anfangen ,

t
? I zusammenzuklappen , ein Klagelied anzustimmen , und sie

sj .
die starke , große Frau dann über seinem Dasein schweben

» »ei,/ ' ^ ic i ede einzelne Wallung von Zärtlichkeit , die er ihr ent -

^
tu8, durch Jahre kühlen Herzens und hartnäckig zurückgewiesen

^ '
- 0e 2hnen nochmals , daß ich nicht verstehe , was Sie wollen .

itnem
n erft (»nnt , daß Sie , die über den Dingen stehen wollen , irgend

«u^ t
Klatschmaul willig Ihr Ohr hergeben . Sie haben doch in

J ) Hallen sich . . . sich männlicher benommen .
"

Iü Cj .nn Sie glauben "
, begehrte dagegen Agnes auf , „eine Frau

»»i wert , in schwerer Zeit einem Mann « zur Seite zu stehen ,
^ eine Frau ist, so war unsere ganze Freundschaft ein

fytW
*T

. Victor Johannes horchte schon nicht mehr hin . Das Laut -
. . ^vlt Irvt... . iw-t »MM,. r « • ».» » <vr . . .

aus . « eine
- nin t, verloren , und ein Jäbzorn , unverhohlen aufglimmend .
I>>! (,

'
• die klare Ueberlegung . Er nahm sich das Recht , die Frau .

stillen Anbetung verehrte , zu beleidigen , und redete

Seti t! 3U hin : „Sie kommen her , nachdem man Ihnen Un -

Si, m
mes über mich geklatscht hat , und es ist fast so. als ob es

»tot, Genugtuung erfüllen würde , wenn das wahr wäre , was

3M
n waetragen hat . .

Hin
C ^ zogin unterbrach ihn . Roch faßt « sie sich. Sie sagte nur
Zwischen sein « Rede : „Bitte , schweigen Sie !"

fchon auch begehrte ihr Selbstbewußtsein auf . Sie war

. aus reinster menschlicher Anteilnahme , da Gabriella ihr
k ;

lf>r Vater leide an einem Kummer , den sie nicht kenne . Sie

lichfi .^ lfen. Sie war bereit , das Veste , Menschlichste , das Mög -
»ot ; t "'m Zuzuwenden , über das sie verfügte . Sie erkannte , als sie

Unk v ^and , wo diese Sorgen zu Hause waren , die seine Augen

^ ^ Mund so rauh umtrotzten . Aber kaum rührte sie daran , mit

thter ihrer alten Kameradschaft tat sie das . so wies er sie mit
t et( Kotten Engherzigkeit und seinem unbeherrschten Trotz ab . Er

°ie Macht über seinen Mund und begann , sie zu beleidigen .

Ser foIt ich schweigen auf einmal ? " rief Victor Johannes , sich

weiter verstimmend .
* mIN ickl Ikn - n lasen : w «il Ibr « Worte ? l>rer und vor

lein

Todes -Anzeige .
Mein« herzensgute Frau, unser heißgeliebtes Mtttter -
nnd treubesorgte Großmutter und Tante

prau Barbara Weppel
geb . Walter

Wur de heute nach langem Leiden In die ewige Heimat
»kernten . 9420

WlESLOCH. den 26. Mflrx VW
Im Namen der tleftrauernden Hinterbliebenen :

Franz Weppel , Bahnhofwirt
A. Wlppler , Oberlehrer u. Frau, geb . Weppel .

, , Beerdigung am Dienstag , den 29. Märt 1927, um
'« 3 Uhr.

allem meiner unwürdig sind. Weil ich auf Ihrem Gesicht lesen
würde , wie es um Sie steht , auch wenn Ihnen dieser jemand , der

Ihnen liebevoll ergeben ist, mich nicht benachrichtigt hätte ."

„So sagen Sie diesem jemand , er möge seine Nase in seinem Dreck

behalten "
, antwortete schroff Victor Johannes .

Nur ein Mann , den die eigene Sicherheit vollkommen verlassen
hat . überlegte die Herzogin , kann sich selber so entgleiten , wie es
mit Victor Johannes in den paar Minuten dieser Aussprache ge-

schehen war . Sie erkannte , daß es sehr gefahrvoll um ihn stehen
mußte . Sie war entsetzt vor dem gewalttätigen Ton und wollte ihm
sagen : Dieser jemand , über den Sie so unanständige Worte führen ,
ist Ihre Tochter Gabriella . Aber aus dem starken Gefühl , das sie

seit Jahren ihm verband und dessen Umfang sie selber sich nie recht

zugestehen wollte , versuchte sie alle Selbstüberwindung zusammen¬
zuhalten und mit dem reinen Herzen ihn wieder zurückzuführen . Wenn

hier etwas wirkte , so war es nur die klarste Offenheit . Zu dieser
war sie entschlossen , und sie antwortete ihm mit ernster Stimme — :

„Im Glück ist Freundschaft und Kameradschaft nicht zu erproben .

Weshalb weiscn Sie die meinige mit so häßlichen Worten und einem

so bösen Trotz zurück, da Sie sie nötig hätten ? Sie sehen doch daß

ich hier sitzen bleibe und mich nicht von Ihrem Hochmut und Ihrem
Jähzorn abschrecken lasse : Sie dürfen mir dock) nicht Motive unter -

schieben, an die zu glauben ich Ihnen in unserer langen Bekannt -

schaft nie den geringsten Anlaß gab . Ich war kühl , hochmütig , selbst-

bewußt , zielbesessen . . . alles meinetwegen, ' doch nie hat mich das
Leid anderer Menschen zu andern Gefühlen geführt als denen , helfen

zu wollen . Ich bin nur deshalb hergekommen , weil mich mein Herz
schickte . Sie sollen nicht nur den Glauben an dessen Aufrichtigkeit
haben , sondern können auch die Versicherung meiner vollkommen un -

eingeschränkten Opferwilligkeit annehmen ."

„Was bedeutet das ? " rief Victor Johannes tief erschrocken, fast
tonlos dazwischen .

„Daß Ihnen mein Vermögen zur Verfügung steht , wenn es Geld

ist, was Ihnen Kummer bereitet "
, antwortete Agnes .

Da sprang Victor Johannes auf und schlug wild und roh mit

der Faust auf seinen Tisch.
„Bin Ich ein Bettler ! ? " schrie er mit einer schrillen Stimme .
Aber die Herzogin sah ihn nur erstaunt und betroffen an . Sie

erhob sich , nahm ihre Sachen und sagte : „Dieser Art des Verkehrs
zwischen Menschen bin ich nicht gewachsen .

"

Erzürnt und aufgewühlt verließ sie das Büro und das Haus .
Allein auf der Straße wuchs ihre Erregung , und eine Empörung
bemächtigte sich ihres ganzen Gemütes . Sie war enttäuscht und

beleidigt , und um jeder Gelegenheit zu entgehen , nochmals mit ihm

zusammenzutreffen und sich der Gefahr auszusetzen , ein zweites Mal

auf diese Weise behandelt zu werden , beschloß sie , auch Gabriella

nicht aufzusuchen , von deren Abreise sie noch nichts wußte , sondern

Hamburg mit dem nächsten Zug zu verlassen . Im Bahnhof schrieb
üe Gabriella einen eiligen kleinen Brief , in dem sie sie ihrer gcmqen
Anteilnahme und ihrer unveränderten Zärtlichkeit versicherte , von
den Vorgängen im Büro ihres Vaters aber jede Mitteilung unter -

ließ . Eine Stunde später sah sie im Zug .
Weniger als eine Stunde später faßte sich Victor Johanne , an

den Kopf und fragte sich, was geschehen war . Etwas Aehnliches an

Unbegreiflichkeit hatte er in seinem Dasein nie erlebt . Diese Frau
umhegte er seit fünfzehn Iahren mit den ergebensten Werbungen
seines Gemütes , mit der wärmsten Freude , daß die Freundschaft mit

ihr seinem Leben vergönnt war . Jahre hindurch hatte er um die

Versicherung geworben , daß sie ihn mit seilten Gefühlen für sie nicht
allein lasse , daß diese Gefüble in ihrem Gemüt irgendwo eine zurück-

spendende Stelle träfen . Nun war es geschehen, daß sie ungerufen

plötzlich vor ihm stand , auf einen Wink hin gereist , den ein Un -

bekannter ihr gl>b über ihn . . . daß sie von sich au » diese durch Jahre

hindurch erflehte Versicherung gab , und da trat er alles unter die

Füße , was in ihr an Stolz und Gemüt , an Gegenseitigkeit und Zu -

kunst war , hielt Reden wie ein Viehknecht und tat , als ob sie wie
eine Fremde sich in sein Leben einzumischen versuchte .

Er gab sich einer trostlosen Beschämung hin , verzweifelnd wieder
gutmachen zu können . Der Zustand seines Innern floß haltlos von
dieser Begebenheit auf fein ganzes Dasein auseinander . Er hatte
mit seinem Leben gespielt und es gefährdet .

Auch die Gefühle der Fassung und des hohen Opfers , das er
seinem Herzen gebracht . Indem er seinen Sohn dem Tod überließ ,
wandten sich aus der Größe und Kraft ihres Ursprünglichen ins

Zweifelnde , zerspalteten sein Gemüt . Er , der Starke , Mächtige .
Sichere . . . wo war die Kraft geblieben , die er aus dem Zu -

sammenhang mit seiner Abstammung , seiner Arbeit in der Firma
Benedum u. Söhne und dem ganzen Geist der in der Welt ver -
ankerten Stadt als etwas Selbstverständliches , bluthaft ihm Ge-
hörendes gezogen hatte ?

In dieser Zeit saß Hermann Benedum einmal mit seiner Freun -
din Finchen , genannt „die schwedische Tänzerin Nella Orvenström "

in einer Loge der E . S . P .-Bar , und die ungarischen Geiger Laslo
Kurucz schlugen den Zuhörern ihre Musik durch die Nerven . Her -
mann hatte nicht mitgehen wollen in dies sehr besuchte Lokal , war
dann aber den Bitten seiner Freundin unterlegen und saß nun neben
ihr . seine Gereiztheit verbergend und ziemlich wortkarg .

„Weshalb sprichst du nicht ? " fragte Finchen -Nella .
„Ach !" antwortete er nur , . . so viele Menschen !"

„Genierst du dich mit mir ? Das ist ja schön"
, sagte da »

Mädchen ärgerlich .
„Nun . . . wer sind denn all diese Menschen hier ? " fragte Her»

mann dagegen und machte eine verächtliche Bewegung gegen den
Raum .

Kurucz kam und fragte , was er spielen sollt «.
Hermann wies ihn mißgelaunt ab .
„Nun , höre mal !" machte da Finchen und war sehr aufgebracht .

..Das ist einerlei "
, sagte sie, „wer diese Menschen sind. Es haben

auch andere ein Skelett im Familienfchrank , auch wenn sie sich für
zu gut halten , sich hier unters Volk zu mischen . Zum Beispiel dein
Bruder Victor Johannes .

"

„Was hat er ? " fragte Hermann zurück, seltsam betroffen
darüber , daß der Name seines Bruders wie in einer Entweihung
aus diesem Munde in dieser Gegend fiel .

„Das will ich dir sagen , und ich habe es aus einer sicheren
Quelle , denn Herr Breemann hat es mir gesagt , der reiche Herr
Breemann , den du wohl kennen wirst und der sagte , daß dein
Bruder durchaus nicht so hochnäsig zu sein brauchte , und er , Bree -
mann , wolle sehen , wie dein Bruder seine Firma ohne ihn aus
dem Dalles wieder herausbekäme . . . so hat Herr Breemann mir
gesagt .

"

Hermann starrte mit seinen kamelhast guten , großen Augen
einige Augenblicke vor sich hin . Breemann ? Der Agent Breemann ?
Wie kam Nella an ihn ? Wie konnte dieser . . . dieser . . . den
Namen seines Bruders in den Mund nehmen ? Hermann war tief
verletzt . Er erhob sich sofort und ging wortlos hinaus . Er sucht«
den Direktor auf und bat ihn . ob er einige Augenblicke sein Büro
benlltzen dürfte . Dort schrieb Hermann einen Scheck an Fräulein
Nella Orvenström , machte in dem Winkel einer Visitenkarte p . p . c.
und gab Scheck und Karte in einen Umschlag . Er bat den Direktor ,
den Brief an das Fräulein abzuliefern . Nun verließ er die Bar
und fuhr in einem Auto nach Haus . Er fühlte sich verunreinigt ,
und das durchsichtige Blond der Schwedin wurde grau , das zer»
brechlich Glashafte ihrer Schlankheit brüchig und scherbenhaft .

ffortletzuna folat . )

Coupekoffer
Cabinenkoffer

(Rucksäcke
Akten¬
mappen

Gesciiiu . Lämmie
M K-onenstr . 51

MöewM »-
ZiMlMltt .

irtet An werden piomvi
u htaigft ausgeführt be «

S . «VS
Kailerftr . 123. (48041

^ r. med Otto Bloos
zurllclt

10—12
3— 5 Telefon 23C8

»w gongen j era<

tcl °>>ch durch da » entae Jucken tag MI»
frltet m ' Rb<$ <i em Se 'en Drucksache war

«»k " ' ' n J .ut Apolhel- , natürlich nur in dem
&Q5! 5, »u »erfdjenteu; aber ei [am

®inreibung von taum 14 Tagen mit
»iL "' Itänbi!, waren meine Flcch -
K '

„
»" [djrounben . d -ih - lb lasse ich «, mir

ml , , nial Dank zu sagen , denn
ÜÜI im ' * f*" "ich! MI. 1.50,»« t- (Bergt . 5X." t Sick. «d W

Fw v -lib '
(35 %]®

;
i 45. 65 und

». Parsümerlea .

* Kartonage
«tAVp

8*- Ladenkasten
Waren- und Kaufhäuser.
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Haus -Verwaltungen
Übernimmt In karisrudr
und Durlach (99585)
Rnd . Z p i t), Karlsruhe .
Schillerstr . 2. Tel . 1938.
22 Jahre Hausverwalter
der Brauerei A . Prinh
u . Sebrcmvv -Vrintz .
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Möbel
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Prenen .
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AdolphWebers
Familien -Tee *

echt nur mit Doppelkopr -Schutz -
ma '-ke . ühprall erhältlich .

Ado 'phWebersTeefabrik , Radebeul K

Schlafzimmer -Bilder £
preiswert . Bilder für alle RSume . Einrahmung .
Baientin Swiaiers Kunsthandlung . Kaiferftr 38.

wein - und Bier - Restaurant
In bester Lage Karlsruhes , mit Inventar ,
sofort zu verkaufen oder zu vervachten .
Angebote unter Nr . £>11862 an die Ba¬
dische Presse .

IMMMlMO
gebraucht , möglichst Modell 1928. zu
kaufen gesucht . Äna -' bote unter Nr .

5007 au die Badische Prelle erbeten .

Jetzt hommtcfie
e&r hellen

"Klei—
— und immer können all die zarten
Sachen nett and Irisch aussehen , denn
rasch sind sie im milden Schaum der
Lux Seifenflocken durchgewaschen .

Lux Seifennocken sind das unbedingt
zuverlässige , milde Reinigungsmittel
für alle zarten und bunten Gewebe .

gwangsversteigerung .
Mittwoch , de» 80. Mär , 1927, vormittag » 11

Ubr , werde ich in Karlsruhe . Rheinbafeu . Süd -
beckenftrahe 5. acgen bare Zahlung im Boll -
strcckiinaswege öffentlich versteigern :

1 Betonmaschine mit Motorwagen (kompl .) ,
ferner 1 kompl . Einrichtung zur Fabrikation
von Zementfalzziegeln , eine gröhere Anzahl
Formen , T ^ ockengestelle, Werkbänke , Lei -
lern und Materialien . (9306)
Karlsruhe , den 27. Mär , 1S27.

Böttcher , Gerichtsvollzieher .

LUX
5EIFENPL0CKEN

sT % ;

tm
& \ vv

Uhren
Kette « . Brosche « . Rivae
usw . für Konfirmanden

und Kommnnitanten
kaufen Sie am billigsten
bei I . Gelmann , Uhr -
mach « .

i® 6265i

Silber -Bestecke
mit gar . 100 gr . Auflage (30 Jahre schriftliche
Garantie » zu heraigesebtem stabrikoreis . ». B .
komvl . « Dv . für 12 Pers . » usnahmevreis 1» 5
Mark . Prospekte , Preislisten und Muster kosten!.

3 . SB. Berg » . Solingen (Rbld .)
- _ Eilberwaren -Fabrik . (891 »

Zip Ei-Hon eruierung
LtOl ■tU

Et »«* « **

CARLOROTH
PROGERIE

TELEFON 6180 6181

Amillche Anzeigen

Aindersarrenverkaus.
Die Gemeinde Lmkeuheim verkauft im Sub -

miffionSwege einen schweren fetten Rmderfarreu .* " ' verschlossen
f längstens

„ J . . . _ . . . » M »mittag » 4
Uhr . beim Bürgermeisteramt einzureichen .

Der Gemciuderat . (9418)
Heuler .

6liunniM u.&lanoenoetfteigerung
Die Gemeinde Pfafsenrot versteigert aus ihrem

Gemeiudewald am
Donuerötag . den 81. MLr > 1927 :

207 Eichenstämme von 1,32 Fm . abwärt » . III .,
IV .. V ., VI . Kl . . 45 Baustangcn I . , 119 II . Kl ..
128 Hagstangcn . 8 Sovken l ., IS II . , 100 III . ,
185 IV . Kl .. Rebst . 165 I ., 50 IL KU 45 Bovueu -

Zusammenkunft ist beim Nathans , vorm .
9 "

Wa !
Pfaffeurot . den 2Z. März 1927.

Der Gemeinderat .
S l a l e r . Bürgermeister . . ^Kunz . Nallchreiber .

Auszüge werden bei vorheriger Bestellung durch
ialdhüter Mohr gefertigt . (1519a )

Mcigetung von ffibeui a. and .
Vm Auftrage versteigern wir weg . Auslöf . » i«.

«utbüri, . Haushaltes u . Wegzug am Mittwoch , d.
80. März . vorm . 10 u . nachm. Vh vir .

Znkel 14 lLcke Slöiciilr . ) 2lr ßioge meistbieieod :

Diwan . Lebn . und Polstersessel . R « S, !eb -Tisch .
Ttüble . Schränke . Sviegel . Bett . Waichkommode
in . Marm . . Küche . Viöichrauk . gr . Herd . Etageren .
Küchen - u . Tafelgeräte . Kristall ». GlaS - u . Por »
»ella »lfachen idarunter altertümliche ! . Uhr . Niov -
lachen , Vorhänge , Declei^ Was » iorve . Bilder in
Goldrabm . . lose Goldrahmen . Rickel -Tee -Serviee
für 6 Perf . n . viel . and . mehr . BestStia . nur
Dienstag 4- S Uhr . ( B20So >

Noll- , . Verl- » S . m. d . H . Anttlonator , Puuge 54.
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Ladisches

5Lanöfstt ) eam
Maina « £ >. Mar » 1927

Volksbühne 7.
Wie es euch Mit

von Shakespeare
In S ^ ne gesetzi von

Breill Baumbach
Herzog Friedrich

von der Trencl
Celia Radcmacher
Ter verbannte Her; o>
Rösalinbe
Probfiein
Le Beau
Edelmänner
CharleZ
Llmienz
JaeoueS
Edelmann
Paaen Seiberlich .
Oliver
Jakob
Orlando
Adam
Tennis
Pfarrer
EorinnuS
SUViuZ
Wilhelm
PhSbe
Kätchen
Hvmei,

Priiler
Fein

Kloeble
Brand

Kubn -' i!.
Weidner

Hofhauer
Dr . Storz

Dahlen
Löser

Wanka
Hierl

Kühne
Leitgeb

Gemmecke
Mehner

£>Scfcr
Mliller

Graf
Boikr
Moesi

Albrecht
Clement

Anfang 7Y} Uhr.
Ende Renen 1OV5 Uhr.

Der 4. Rang ist für den
rtfffl . Verkauf freigelass.■St . . 29 . März : Die Welt,in der man sich lang-
weilt .

'

Elekfri -
Grammopnon

Ubertrifft AUes .

Brunswick-
Platten

unerreicht an Klantr-
fillle und plastischerWiedersähe . 1858

Alleinige Spezial -
Vertretun » IVÜrt

H . MAURER
Kaiserstr . 176

Eck* Hirschstraße .

Piftl
W Ludwig

Schiceisgut
Karlsruh « I. B .
Eriprinxtnsira .Be 4
ttim Rondttlplat»

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nor Desto Fabrikate .Sehr mäüiijo Preise.Umtonich aiter Klarier«

(Jnlerrlchl
Räh -Anterricht.
Schneiderin erteilt zwei
»nal wöchentlich arünbl .
Unterricht im Kleider-
Machen , WeihnShen und
Zitschneid (Nachmittag-
» nd ?lbendkurS>. (2*1643)

Kaiserstr. 13,15 . 2 Tr .Klauierunterritfit
tvird gründlich erteilt .

Äarlfhafte 100. IV .
(332080)

Helratsgesuche

Heirat .
Für seine 26 I . alte

Tochter wünscht gutge-
stellte? Geschäftsmann
mangels pass. gesellsch.Berk, einen charakterv.,
soliden mittl . Beamten
od . Lehrer entspr . Alters ,in sich . Stella , als Ehe-
Hatte . Das Mädchen ist
von netter Erscheinung,fieib . . gut bürg . u. bäusl .
erzogen, kath . Verm.
mind . 15 0V0 JH. Zu -
Ichriften unter Nr . 1561n
« tt die Badische Presse.
Verschwiegenheit Ehren -
fache . Photographie er -
wünscht. (156la)

frei tag , 1 . April 1927, abds . 8 l/t Uhr , grosse Festhalle

Vaterland. Kundgebung
anläßl des Geburtstages unseres eisernen Kanzlers

Fürst Bismarck
unter Mitwirkungder Feuerwehrkapelle ( Leitung Mns .-Dlr .Irrgang ) des Söngeichors des Artillerie¬

bundes St . Barbara , einer Sportabtei -
lung d . Jungstahlhelmgruppe Karlsruhe

Wir laden hierzu die Bevölkerung Karlsruhesund Umgebung herzlich ein und bitten um zahl¬reichen Besuch . 6486Karten fl M . 1 .50, 1 .— und 0,50 im Vorverkauf nurHirschstraße 29 , II . Stock (Vaterl . Arh .-Ge-meinsrhaft ) oder an der Abendkasse (Eröff¬
nung 7 .30 Uhr ) . 6485

Die Militfir - v . Waffen vereine Vaterl . Arbeits ."Karlsruhe u . Umgebung . gemelnseh Karlsruhe

Auf vielseitigen Wunsch noch 2 Vorträge von

am Donnerstag . 81. März , und Freitag . 1. April , abends 8 Uhr .in der „Glashalle " des Stadtgarten -Restaurant (neben dem westl .Stadtgarten -Eingang rechts von der Festhalle ) 9408

Die prnBe uienfle in Demicmanfls Scmchlai
1 . Abend : (Donnerstag ) : Die kosmologische Gesetzmäßigkeit inden Schicksalen der Völker . — Berechnungen und Aus¬blicke . — Die Verwandlung von Erde und Menschheit . —Vor der „Weltwende " .
2. Abend (Freitag ) : Kosmische Gesetze im Einzelleben und Völ¬ker -Schicksal . — Neue wissenschaftliche Wege sur Erfor¬schung der Menschheits - Entwicklung . — Vor großen Ereig¬nissen ! (Mit prakt . Darbietungen !) .
Karten zu 1.— und (nummeriert ) 1,60 RH . für den Abend beiGeschw . Schmid , Stahlwaren , Kaiserstraße 88 und an derAbendkasse .

Herren
Mäntel

Fabelhaft billig !
Einzelstflcke aus mehreren Musterkollektionen
bewährter Fabrikate . Tadellose Passfotm , ein¬
wandfreie Verarbeitung . Wetterfest imprägniert
und erprobte Paragummierung .

Gummi -Mäntel , Loden -Mäntel
14 .50 21 .00 30 .00

Uebergangs -Mäntel
30 .00 39 .00 48 .00

Welcher

Bürstenmacher
ward « dt« Herstellung v.Pat . Handfeger, fchwrz .
Nofthaare, abernehmen .
Hölzer ml« 93 Löcher
werden geliefert. Zu-
nächst 15 Dtzd . , später
laufend . Angebot« mit
Preisangabe unter Nr .$ 1868 an tri« Bad . Pr .

Deutseher Sprachverein
Professor Dr . Eduard Engel ausBornim spricht am Mittwoch , den

30. März 1927, abends 8 Uhr in derAula der Technischen Hochschule , Hör¬
saal 87 (1 . Stock ) über : 9414
Deutsche Bildung

Deutsche Sprache
(und Stilkunst )

Jedermann ist eingeladen . Hintritt :
Mitglieder 1.— M . ; Nichtmltglieder
2 .— M . Karten im Vorverkauf in
Lincks Buchhandlung , Kaiserstraße 94.

BKÜfC ^ fldenz - Liohtsplele
REv * WaldsiraBe

Nur noch einige Tage l

Ein Heldenlied aus ragender Höüenweltin 6 Akten
Vorspiel : Phantasie aus der Oper« Tiefland " von d'Albert

Beginn : s°°. 5«'. 7» . S" Uhr
Jugendliebe haben Zutritt I

«ja ;

Große Auswahl

Herren-Kleiderstoffe
blau , u . schwarze Kammgarne

Damen Kleiderstolle
äußerst preiswert

133 Kaiserstr . 133
>!mxan? Kreuzstr. gezenüb der kleinen Kirche

uerKaufsraume nur eine Treppe Doch
Arthur Baer 9406

Gesellschaft ior
Bildung

TlrcaterBMitorwHmnfl .

Mittwoch . SO. Marz ,
„ abends 8 V< Uhr imHanielskammersaale Karlstr . 10 ,

VORTRAG
von Dr . Rlohard Benz , HeidalbergOber

SeellieVeti Her Dichter
Eintritt für Mitglieder . Studierende undSchüler frei . Für Nichimitslteder Unkosten¬

beitrag Mit 1.—. 9436

Sfeiwputit !
Am kommenden Stitttoodi , de « 80. OMra 1927,abend » 8 Wir , beginnt in Der Pestalozzischule

Herrenstrghe gegenüber der RcichSbank, ein neue ,

Ansängerkurs
für Damen und Herren in Ra «to « aUte »»ogra » bie
S .inorar einschl. Lehrmittel Rm . 6.— ffirtoerbS
ote und Schüler unter 14 Jahren Rmk . 3.— .Kursdauer 8 bis tu Wochen mit te l 1/» Stunden .
Anmeldungen beim Beginn de » Unterricht » odet

ei »> Verein für Nationalstenvg . apftie v 1905i. B . Mai' tärnlte . welchätiSfteUr Draisttr . 8.

Colosseum
Nur noch bis 1 . April täglich

Celly de Rheidt
mit ihrem Sport - und Kulturballett . 81 SO

Linoleum u . Tapeten :
Druck -Linoleum 200 cm breit, A AA

fehlerfrei □ Meter - Mk .
inlald - Mnoleutn 200 cm breit, E 7flausr . 2 mm stark Q Meter ■Mk . «* ■ » V
I. tiuler und Teppiche sowie Tapeten

konkurrenzlos billig . 7914

Fritz Merkel , Karlsruhe
KreuzstraBe SB Telelon 2586

fiyiosaragen
aus Wellblech

Fahrradständer
Schuppen jeder Art
leuersicher , zerleg¬
bar . transportabel

Angebote und
frospekte kostenlos

r.
Ii. m o. n .

Elsen u Wellblechwerke
Weidenau /Sie «
Posttach 318 A18Ö

Vertretet : Eduard Mahl¬
mann, Karlsruhe , Drals -
stnsse 9, Telefon 4424

Lampenschirm -Gestelle
30 cm Durchmesser Mk. 1 .10
50 cm Durchmesser Mk. 2 .—
60 cm Durchmesser Mk 2 .60
70 cm Durchmesser Mk. 3 .40

Alle Formen gleiche Preise .
Ia . Japan -Seide Mk . 4.80. Ia Seiden -Batist Mk
1.60, sowie sSmtl Besatzart ., wie Seidenfrans .,Sehnttre , Rüschen,Wickelband u . fertige Schirme
billig. Fern . Naehttischlamp . m Schirm Mk 6.80 .
Tisehlamp .m .Schirm v Mk 8 .50 an . Ständerlamp .
Kuglamp ., Schlafz .-Ampeln nur Ia Ausführ . bill.Chr . Dosenbach , Putzgeschäft Herrenstraße 20.

fteslbesfände
eine « BOrsbedari - Lagers
bestehend in BSromobel
Farbbänder , Kehlepavi ere
Durchschlagpapiere und
viele andere Büreartlkel
ganz billig zu verkaufenHoff , Waidsir. 6

Friseurgeschäft
zwei Beb ., mob. einger ..elettr . Haarschneibemasch.
fortzugzhalb . fofort für
15Ö0 nur per Kasse,
zu verkauf. , evtl . Wob -
nungZtaufch. (A1L75)

H . KsttaS . Leip»ig-W.
33. Spittaftr . 12.

ZMMiMll
tiefem In vt . Duali¬
tät u. hübscher fform
lehr preiswert 11020
Karl Zt » « ( & e ».

BtSbelhauS
© etrenftrafee 28

teaenüb . der Reichsbant

Sxtra schwere, eichene

Schlaf-
zimmer
mit 1,60 , I .sv «t. 3 m
breiten Spieselfchrilnken.
solange Lagervorrat au-
tzergewöhnlich billig
(ZahltingSerleichternng. )
E. Schweitzer ,

seiegeMsInm!
Wesen Räumung BIS 1.» »tu 1927

Herrenil » « «
koinvl. 1050 Jt , eritklaN.Ausführung . ( 6481)

Speisezimmer
dunkel>Eiche 500 Ji . ent.Teilzahlung . Sofienftr .
10 , Hof rechts. Bliiibner .

Marmortifche
3 ninde , gl» Durrvm .,
20 Jt per 2tii (f . 6 Tische
70 X 40. v . Stück 15 Jt , 6.Walter . Ludwia - Wil -
helmftr . 5. ( S2066)

Küchen
wunderschöne Normen ,

in großer Auswahl
zu billigsten Preisen .

Möbelhaus Freundlich.« ronenstr . 37 |39
(Zahlungserleichterungl

(4779 )

(Segen Vlabmangel »n
verkaufen : (8J136 )
1 Sofa mit mm

lvlamisch)
1 HklenchtuiigslSrill

für 6 Lampen , bei A« i> .LSeinbrennerftr . S8.

ih. Grudeherd , weik-
.asoerd . 4 . . .Kinderbett , all . der . neu ,

zu verkauf . Svtl . Teilz .
Anzuf. 2 - 6̂ N . (S2057)

Garteuftr . 48 . III .

Druckarbeiten
werde» raf <6 ond preiswert angefertigt in der

Druckerei Serd Thiergarten

Intarsien
(Deeonpierarbeiten ) wer-
den gut u. billig aitsgc-
führt . (331045)

Jntarsien -Werkstiiiie
Otto Leibold ,

Karlsruhe , Zähringerstr .
Nr . S»

MM
Schlafzimmer

cleg. . prima Arb . . 180
cm br . Spiegclfchr . . Hill,
zu vkf Hilckmanu, Zäh -
ringerstr . 29. tÄ2V30 )

QasguiefPiano
IIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIII
der billigsten Preis¬
lage kauten Sie bei
bequem Zahlung im

größten 6486
iluttilc • Speztalhaut
musiHhausschlaue

^ iiaiseis rass » 17

Weg. Umz. i . oerkf. : 1
oollftSni . Bett . 70 Jt . 1
Zim ..Ofeu . Ifi ^T. (© 2106

Karlftratze 26, Jeche.

*
Zum Tanz

1

wollen wir nur
, OVBON- oder
t COLUM Bin .X PLATTB NI
Die gibt es in größter

Auswahl im

Kaiserstrasae

Äandwagen
nrtt Federn , bereit » neu .
z« verkaufen . Schcsfel-
ftraHe 56. (0 .1721

Auto
6«®tfcet. OwI . w sehr

ftuft .. , a verkauf .
ien : (SB2127 )
inteiürnfte 40.

Sei
Wit

Eine 9078

liSWMil
die man nicht
versäumen soll

ca. ioo Anzöge
« rößter Teil

fliaoersaiz ...
hochmoderne Stoffe ,elegant .Verarbeitun «zu Mk . 14 .50 , 28 . - .38.—, 42.—, 45.- . 48.- ,52.— und 55. - .
200Hosen
darunter ein großer
Teil prima Sport -Cord
zu 5.75. 6.7o und 7.75

Kinoer-Anzöge
zu 7.50, 9.5U. 12.50.16.50 und 19.50
ca. 3000 P . schuhe
darunter die elegant .Sachen lür Damen ,Herren n Kinder , inLack . Chevr .. ßoxcair
u. Rindbox . DiePreise
wie folgt festgesetzt

Kinderschuhe
zu 1.75 2 .25 2.75

Lackschuhe t Damen
z. 7 .75 8 .75 9.75 u . 10.7»

tierrenstiefei
zu 8.25 9.25 u. 10.75
Auch an Wiederverkäufer
gellen wir größere

Mengen ab
Ankam u. KonKurslager
u. ganz. Lageroestonde

Herrensiraße 11 11
D. Turner & Co .

Badisdie OiditspieK
Konzerthaus
Heute abend 8 Uhr

und

Reidiss(liiff „Bap&apa
"

Musikbegleitung
Voirerkauf : Musikhaus Fritz Müller .

Kaiserstraße 9080 ^

I Pädagogium Mieirc Heideioerfl
Gymnas , und Realklassen : SextabisRe 1' ,Prüfung . Sporu Uute Verpflegü " »'

« tll «fitem Sähe »a«« Ich

« n« Mittel waren erfolglos . Da macht« ich
Herba -Setfe

in Kütit Daren »i«f«ld«n v « rfchw » nt « »
« Uicher, Burglengenielb . Ct. M. - .65, Xlt
»« stark! TO. 1.- Sur <Z!-chd«h<n>d!miz Ist 6 « ' *
» « ■Steint befonöcrS zu «mpf«hle.i Zu bade«in »Ii«» Apotheke», Drogerien und Parfümeri«»

Zpi -
eelispflarats

Platt n^ udehdr billigstepreise , Reparaturen/8180
Zirkel 30 (Laden )

Tafelklamer
billig zu verkf . » « reuzstr.Nr . 16. II . (KÄ1Q)

opel -Lieieruiagen
zu verkaufe »

10/20 PS . . Bauj . 1914.Tragkraft 15 Str . . An¬
lasser , Lichtmaschine unb
Boschhorn. 5fuc6e Berei¬
fung . fahrbereit . Naher ,unter Nr . 1584a durch
die Badische Presse.

Aulo -Aiiliiiiger
ein 5 Tonner u . meh¬
rere 2 Tonner zu verkf .

Autohaus Otter ,
Offenburg i . B .

(9426)
Gut erhaltenes

Motorrad
(Ardi 8 PS .) preiswert
zu verkaufen . Anzusehen
lt. näheres bei Gentuer .Waldboruftr . 20. ii .

sB2077)

Zwei fast neue
anziine. tadelloser ©f )dunkelbraun u.mittl . ftigur zu verksv .
sen . Anzusehen von «
bis H3 Übt . Adresse
ter Nr . 911787 tn JgBa dilckien Presse Mj ä *

FrUjllhrsmatim
Kofiiim. versch .»nd Witten , für
Mädchen, aües gut (W.
zu verkaufen . Anzu'A
Montaq und Dien «

^^ contaa
Maranftr

Gedrockauzug .
fchwz. , für mittl . iL, -»
billig zu verks.
■Starlftrafee 60. ^ th^_

ßnobcnflcIScr «jfür 7- 10 Jahre »W
sehr gut erh . . sow . Ä, .
dcrkachcn für 1—2 ia».̂
Bübchen, alles in Kf .
« SSS ^ UfcÄ ^ -
Nr . 33 . II .

» MWl
in leder GrSfie bat bil
lig zu verkauf (SSS»

Kerd. !>ellhauer . .
WaldNr . »4. Tel .

zun ZIELE

nur kurze Zeit gelviett ,wird billig abgegeben,auch bei TeilzahlunaS -
erleicht, (9304)

Heinrich Müller .Klavierbauer,©<6übettftra6e S. ^

gelangen Sie immer, wenn 8«
etwa« kanten od.
wollen , wenn Sie ein Zimmer
suchen bder iu vermieten haben ,
wenn Sie Ihre Wohnung reT~
tauschen wollen , wenn Sie H y P °"
t h e k e n oder D s r I e h e n suchen

durch eine Kleine Anzeige
in der Baoiscnen Presse
dem Blatt mit der weit « » '
höchsten Leserzahl in Karlsruh *"
und einer von keiner andere ®
Zeitung erreichten starken Ver
breitung über ganz Bade "
Laut notarieller Beglaubigung im
Januar \ 927 45.359 feste Bezieher- er i

HlHill"*
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